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Die Japaner habe» Tschangtschu genommen.
Ein Taifun richtete erneut auf den Phi¬
lippinen schwere Schaden an.
In Paris mutzte für die Ministeriumwache
Schießbefehl erlassen werden.
Der ungarische Ministerpräsident und sein
Außenminister treffen morgen in Berlin ein.
Der Führer empfing aus dem Obersalzberg
Lord Halifax.
Auf Sonthofen sprachen Hühnlein , v . Schirach,
Darrö und Kerrl.
Generaloberst Göring übergab der Luftwaffe
SO Fahnen.
Die Führertagung der SA .-Gruppe Nordsee
begann.
Im Gau Weser -Ems wurde das erste Lei¬
stungsabzeichen für Berufserziehung ver¬
liehen.
Aus der Bremer Getreideverkehrsanlage
wurde ein Rekord im schnellen Umschlag
erzielt.
Gegen den Wettbewerb ausländischer Nord-
seehäfen tritt ein neuer Ausnahmetaris in
Kraft.
Der Reichsnährstand hat Mastverträge für
1 Million Schweine abgeschlossen.
Der englische Rekordfahrer Eyston fuhr mit
einem Ueberrennwagen eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 518 Kilometer.

Nttel

„Probleme, die beide Staaten interesiieren"
vestchligung

der Münchener parteibauken
Obersalzberg,  2ü . November.

Der Führer und Reichskanzler empfing
gestern auf dem Obersalzberg im Beisein
des Reichsministers des Auswärtigen den
Lordpräsidentendes englischen Staatsrates,
Viscount Halifax, zu einer längeren Aus¬
sprache über die Deutschland und Großbri¬
tannien interessierendenProbleme der inter¬
nationalen Politik.

Nach seinem Besuch auf dem Odersalzberg be¬
gab sich Lord Halifax im Sonderzug mit dem

Reichsautzenministex Freiherr « von Neurath nach
München . Hier besichtigte Lord Halifax die
Bauten der Partei , nämlich das Braune Haus,
den Führerbau und das Verwaltungsgebäude
auf dem Königlichen Platz , nachdem er vorher
kurz an den Ehrentempeln verweilt hatte . Um
22.20 Uhr verließ Lord Halifax mit dem fahr¬
planmäßigen Zug München wieder , um die Reise
nach Berlin anzutreten.

London, 20. November.
Die Schlagzeilen der Londoner Presse beziehen

sich fast ausnahmslos auf den Besuch des Lord
Halifax ' Leim Führer . Die Korrespondenten be¬
richten eingehend über die Reise des Lords in
Begleitung des Reichsaußenministers nach Berch-
tesgaden und schildern teilweise in Reportagen
das Haus Wachenfeld und seine herrliche Um¬
gebung.

Soweit politische Betrachtungen mit dem
Empfang Lord Halifax ' beim Führer verknüpft
werden , sind diese äußerst zurückhaltend . Mehrere
Blätter berufen sich auf den Wunsch der eng¬
lischen Regierung , das deutsch-englische Gespräch
nicht durch Kombinationen und sonstige Mut¬
maßungen zu stören . Aehnlich wie in den letzten
Tagen wird dagegen in der englischen Presse der
Hoffnung auf einen erfolgreichen Meinungsaus¬
tausch Ausdruck gegeben ; ferner werden die viel¬
leicht außerordentlich bedeutsamen Zukunftsmög¬
lichkeiten dieser Fühlungnahme hervorgehoben.
Sie könnten sich für .die ganze Welt segensreich
auswirken , schreibt z. V . „Evening Standard ".
Das Blatt weist zugleich auf die Stärke Englands
hin und meint , daß England gerade wegen sei¬
ner Stärke eine erfolgreiche Friedenspolitik füh¬
ren könne.

Abwehr aller kirchlichen klnmlschung
Vor vierte flrbeitstag auf Sontftofen — flnsprachenIMnleins , v. Schirachs, VarrLs und Kerrls

Parteiprogramm als Schriftkunstblatt
Berlin , 20. November.

Jeder Parteigenosse besitzt im Parteibuch der
NLDAP . den Wortlaut des Parteiprogramms
als des Lebemsgrundgfetzes des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands . Seine durch nichts zu erschüt¬
ternden Eruüdsätze und Forderungen bestimmen
die Aufgaben der Volks - und Staatsführungund
werden mit jeder nationalsozialistischen Maß¬
nahme der Verwirklichung näher gebracht . Nicht

^allein es zu erkennen ist wichtig , nach ihm zu
^ lebey und zu handeln ist ausschlaggebend.

Der Gedanke , den deutschen Volksgenossen
immer wieder auf die Forderungen der NSDÄP.
hinzulenken , hat das Kulturamt der
Reichsjugendführung  bewogen , ein
Kunstblatt herauszugeben , das den Wortlaut,
des Parteiprogramms enthält und in Dienst¬
stellen, öffentlichen Gebäuden und Eemeinschafts-
räumen nicht als beliebiger Schmuck, sondern als
lebendig wirksame Mahnung Platz finden soll.
Das Original , von dem Offenbacher Schriftkünst¬
ler Hans Kühne  auf Kalbfellpergament ge¬
schrieben, wird in handgeschmiedetem Stahlrah¬
men dem Führer übermittelt , währen die Repro¬
duktionen der ausgezeichneten graphischen Arbeit,
durch den Vertag Karl und Alfred Walker,
Stuttgart , hergestellt , in zwei verschiedenen Gro¬
ßen (104 mal 88,4 und 78 S mal 67 Zentimeter ) ,
in Natüreiche gerahmt , Herausgebracht werden.

Velriebsappell im Neichsforstamt
Berlin , 20. November.

Im Anschluß an seine Amtsübernahme im
Reichsforstamt hielt Generalforstmeister Staats¬
sekretär Alpers gestern den ersten Betmebsappell
ab. Nur bei unerschütterlicher Geschlossenheit der
Gefolgschaft unter dem Leistungsprinzip , tteuer
deutscher Kameradschaft mit preußischem « olda-
tentum gepaart , voller Einsatzbereitschaft jedes
einzelnen als unentwegten Gefolgsmannes Adolf
Hitlers und des Neichsforstmeisters Hermann
Göring , so betonte Eeneralforstmeister Alpers
in seiner Rede vor der Gefolgschaft , konnten die
großen Aufgaben erfüllt werden die gerade dem
Reichsforstamt jetzt und in den kommenden Iah-
ren im Aufbau des neuen Deutschlands gestellt
seien.

ragung des flmles„Schönster»der fiedelt"
Hamburg , 20. November.

Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit " in der
Deutschen Arbeitsfront hatte die Vertrauens¬
und Werkarchitekten aus den Gauen schleswig-
Holstein . Hamburg . Ost -Hannover . Weser-
Ems,  Mecklenburg , Pommern und Ostpreußen
nach Hamburg zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gerufen . Der stellvertretende Leiter des Reichs¬
amtes , Dipl .-2ng . Steinwarz , zeigte in eurem
Lichtbildervortrag die Erfolge aus , dre in den
letzten Jahren bereits hinsichtlich der Verschöne¬
rung der Arbeitsplätze erzielt worden sind . Einen
außerordentlich anschaulichen Vortrag hielt so¬
dann Dipl .-2ng . Stolper (Berlin ) über das
Thema „Die Einschaltung der Vertrauensarchi
tekten in die Saalverbesserungsaktron auf dem
Lande " Gemeinsam mit dem Amt „Feierabend
sollten auf dem Lande vorbildliche Versammlung^
stätten geschaffen werden , eine Arbeit , die sich
aus lange Sicht erstrecken würde.

Spanische Jpgendsüstrecinnen
bei Vr. Soebbels

Berlin , 20. November.
Reichsminister Dr . Goebbels empfing gestern

sechs spanische Jugendführerinnen . die von Gene-
rat Franco mit der Organisation der Mädel-
arbeit in Nationalspamen beauftragt worden
sind und seit Anfang September d. I . zum Stu-
dium der nationalsozialistischen Jugendarbeit in
Deutschland weilen.

Sonthofen , 20. November.
Den Auftakt am vierten Vortragstag auf der

Ordensburg Sonthofen bildete eine mit starker
Zustimmung aufgenommene Rede des Korpsfüh-
rers HLHnlern.  Er wandte sich sehr deutlich
gegen eine Auffassung , daß das NSKK . nur als
eine technische Formation angesehen werden
könnte . Ueberall ginge das Korps als politische
Kampftruppe an die Probleme und Forderungen
der Motorisierung und der gleichzeitig von ihm
verkörperten Weltanschauung , so daß seine Lei¬
stungen stets eine Mehrung der Stärke der Par¬
tei bedeuteten . Bei seiner motorischen Jugend¬
ertüchtigung , die in planmäßiger Zusammen¬
arbeit mit der H i t l e r - Im g e nd in letzter
Zeit hunderttausend Jungen der Motor -HJ . zwi¬
schen 16 und 17 Jahren eine gründliche Ausbil¬
dung und Schulung erteilt habe , verfolge das
Korps das Ziel , jedem Jungen , der sich zum
Motor hingezogen fühle , eine motorsportliche
technische und handwerkliche Ausbildung zu über¬
mitteln . Als der Korpsführer den Kraftfahrsport
behandelte , wies er darauf hin , daß das Motor¬

sportprogramm des kommenden Jahres noch
häufiger  deutsche Vertretungen ins Ausland
schicken werde . Im Verkehrserziehungs¬
dienst  stünden heute bereits 14 000 Mann , die
ehrenamtlich zum Wohl und zur Sicherung aller
Verkehrsteilnehmer eintreten.

Den zweiten Vortrag hielt der Roichsjugend-
führer . Baldurvon Schirach  sprach über
die Beziehungen der Jugend des Dritten Reiches
zu den Jugendorganisationen der uns umgebenNen
Welt . Die Tatsache , daß zahlreiche Gruppen der
Hitlerjugend Gäste des Auslandes gewesen sind,
könne als Beweis für die herzliche Zusammen¬
arbeit mit der Jugend vieler Völker geweitet
werden . Aus einer anfangs verwehrten Gleich¬
berechtigung der HJ . in der internationalen Ju¬
gendarbeit werde heute im Gegensatz hierzu die
nationalsozialistische Jugendbewegung in der
ganzen Welt wegen ihrer umfassenden Organi¬
sation , ihres bedeutungsvollen Wirkens und ihrer
sportlichen Tätigkeit wegen anerkannt und
geachtet.

Valdur von Schirach wies besonders aus das
beherzte Anpacken des deutsch- französischen
Problems hin , das durch den Kontakt und die Ini¬
tiative der Jugend eine nicht unwesentliche Ent¬
spannung der politischen Atmosphäre mit sich
gebracht hätte . Unter Hinweis aus die Bau¬
tätigkeit  der Hitlerjugend erklärte der Reichs-
jugendsllhrer , daß in den deutschen Jugend¬
herbergen mehr Jugendliche übernachten als in
allen Jugendherbergen der Welt zusammen.

Reichsleiter DarrS  kennzeichnete die frühere
falsche Agrarpolitik , die trotz günstiger Eegeoen-
heiten versagt habe und im Kriege zu den schwer¬
sten Schädigungen der Volkskraft führte . Die
Fehler von damals müssen uns heute immer eine
deutliche Lehre sein . betonte Reichsleiter Darrs
und entwickelte die Maßnahmen und Erfordernisse
für die Sicherung der Ernährung , an deren Durch¬
führung und Erfolg die Partei und ihr politisches
Führerkorps entscheidend beteiligt sind. Anschlie¬
ßend gab der Redner eine überzeugende Uebersicht
aus der geleisteten Jahresarbeit , die Klarheit und
Zielstrebigkeit des eingeschlagenen Weges erkennen
ließ.

Obwohl die Voraussetzungen nicht günstig ge¬
wesen seien , hätte die Getreideernte das Ergebnis
des Vorjahres wieder erreicht . Es sei abermals
gelungen , die Eetreideversorgung sicherzustellen.
Durch die Entziehung des Brotgetreides von der
Verfiitterung sei darüber hinaus eine Erhöhung
allein der Roggenbelieferung um 400 000 Tonnen
erreicht worden.

Die diesjährige Kartoffelrekordernte
beweise , daß der Bauer mit Verständnis der Pa¬
role der Mehrerzeugung gefolgt sei, verlange
andererseits aber auch in gleichem Maße , daß
der Verbraucher diese Kartoffelmehrerzeugung
mit einem Mehrverbrauch beantworte.

Gerade für die Frauen  läge hier eine hoch-
verpflichtende Aufgabe . Auch der Kamps gegen
den Verderb müsse mit noch mehr Verständnis
und orößcrer Entschiedenheit von allen Volks¬
genossen geführt werden , um gerade die Brot-
versorgung sichern zu helfen.

llebergchendauf die Erörterung der Lenkung
und der Anforderungen der Fleischvevsorgung
macht- Reichsleiter Darre die Feststellung/ daß
6 v. H des Verbrauchsheute allein in Schweine-
lle!;ch bestünde. Diese Tatsacheerhelle nachdrück¬
lich die entscheidendeBedeutung der Ver¬
blau  chs l en ku n g, der allein es zu danken sei,daß bis beute alle Komplikationenüberwundenwerden konnten.

Als letzter Redner sprach SA .-OLergruppen-
führer Reichsminister Kerrl  zur Kirchenfrage.
Nach Entwicklung der philosophischen Grundlage
von Weltanschauung und Religion ging der Red
ner unter Behandlung der in diesem Zusammen¬
hang wichtigen Judenfrage auf die Probleme
des Tages ein . Er schilderte hierbei die Kirche
vergangener Zeiten , wie sie die Bekenntnisse
lediglich dazu benutzte , sie politischen Zwecken
dienstbar zu machen.

Unter Hinweis auf das Parteiprogramm
stellte Reichsministcr Kerrl bei lebhaftester Zu
stimmung aller Kreis - und Eauamtsleiter aus
drücklich die in jeder Beziehung notwendige und
gewahrte Freiheit für alle religiösen Bekennt
Nisse in Deutschland fest. Man werde es aber
ebenso entschieden von den verantwortlichen
Stellen mit allen Mitteln zu unterbinden wissen,
daß sich auch noch künftig die Kirche in Dinge
einmischt , die sie nichts angehen.

IVio l*ari °> luiktniiArikko gefiebert ist . llasor lUIO eine !.uli -u'üulx .-n ^ >r i
äis aas krviviliigsn Hslksru uuä Soldaten dos .übt , bot Einer Llarwüdung . Im Vordergrund
stiz moderner Hörapparat . ( krssss -IIoömann .)

18000  ftrbelter brotlos
Das Werk kommunistischer Strcikhetzer in USA

Nswqork , 20. November.
Die Fishcrbodq -Werke in Pont ' ac in Mlchiga

sowie die Eisengießerei der Cadillac -Werke in
Detroit , die beide General - Motors gehören , sind
von etwa 500 Kommunisten besetzt worden Dir
Kommunisten -mangen . die Werklcitung zur Still-
legung des gesamten Betriebes , wodurch etwa
18 000 Arbeiter brotlos gemacht wurde « .

Sie Neise nach Moskau
Pläne des französischenAußenministers

(Von unserem ständigen Lsrissr ^litarbsttsr ))
Paris , 20. November.

Es war kein Zufall , daß die Reisepläne des
Kanzystschen Außenministers Delbos gerade wäh¬
rend der Deutschlandfahrt des Duce das Licht
der Welt erblickten und kurz nach den römischen
Vereinbarungen über die Abwehr gegen den
Bolschewismus aus der Taufe gehoben wurden.
Gewiß , die Freunde des Ministers hatten ihm
schon mehrfach nahegelegt , Frankreich dürfe bei
der allgemeinen diplomatischen Aktivität nicht
ins Hintertreffen geraten , und eine besondere
Aktion zu dem Versuch einer Neubefestigung des
französischen Bündnisringes im Südosten war
seit langem fällig . Aber ihren eigentlichen In¬
halt erhielten diese Pläne erst durch den Aus¬
bau der Achse Berlin —Rom , durch das Hilfe¬
geschrei der „Volksfront " für die angeblich be¬
drohte Tschechoslowakei sowie durch die Ansicht
Moskaus , im Interesse des Ansehens der fran-
zösisch-sowjetrussischen Zusammenarbeit und zum
Ausbau des Sowjetpaktes sei eine Ausdehnung
der beabsichtigten Reise bis nach Moskau geboten.

Die seltsame Entwicklung des ins Auge gefaß¬
ten erweiterten Projektes der Delbos -Reisen darf
als bekannt vorausgesetzt werden : allmähliche
Vorbereitung der Öffentlichkeit durch ankündi¬
gende Notizen , daß neben den Besuchen bei der
Kleinen Entente und bei Polen „andere " Reisen
geplant seien ; Bezeichnung von Warschau und
Wien , Athen und Ankara als nächstfolgende Aus¬
flugsziele ; schließlich, noch einen Schritt weiter,
Einbeziehung Skandinaviens , von wo aus man
ja so leicht weiter ostwärts eilen kann . . . Zwi¬
schendurch indiskrete kommunistische Forderungen
mit offener Nennung Moskaus ; halbe Zusage,
die Reise .noch im laufenden Jahr zu absolvieren;
Verschiebung bis Beginn 1938, weil eine längere
Vorbereitung nicht nur einiger Verbündeter,
sondern auch der eigenen Öffentlichkeit ratsam
erschien. Hier liegt der interessanteste Punkt die¬
ser Reise , von der Doriot in der „Liberte"
schrieb : „Die Reise nach Moskau würde endgültig
eine der wenigen Friedensaussichten kompromit¬
tieren , die noch vorhanden sind."

Es hat eine Zeit gegeben , in der Reisen nach
Moskau angetreten wurden in der Hoffnung auf
eine Wandlung Sowjetrußlands zu einem angeb¬
lichen Nationalismus hin ; diesem Trugbild , das
schon vor zehn Jahren verflogen war , erlagen
noch vor wenigen Jahren Eden und Laval . Durch
die letzte Entwicklung des Sowjetsystems , wie sie
sich in der Verbindung zwischen Stalins
Schreckensregiment und den Weltbrandstiftungs¬
plänen Dimitroffs offenbart , sind die Tatsachen
derart klar geworden , daß keine Entschuldigung
für Mißverständnisse mehr gelten kann . Die Er¬
kenntnis in der Welt von dem wahren Charakter
und dem Ausmaß dieser Gefahr hat inzwischen
Fortschritte gemacht , selbst innerhalb des fran¬
zösischen Volkes , selbst bei den liberalen Klopf¬
fechtern aller „Demokratien " , die sich durch die
Verwirrungsparolen „Keine Zweiteilung Euro¬
pas " die Köpfe vernebeln ließen.

Die Erfahrungen während des spanischen Bran¬
des sind nicht spurlos vorübergegangen . In
Frankreich hat sich — was noch vor einem Jahre
unmöglich gewesen wäre — die Erkenntnis dessen,
was die Kommunisten und der internationale
Bolschewismus hierbei bezweckten, mit beachtlicher
Schärfe verbreitet . Diese Volksbewegung hat
allerdings noch nicht dazu ausgereicht , der „Volks¬
front " , dem von Moskau geschaffenen Werkzeug
zur Vollstreckung seines Willens , den Boden zu
entziehen , weil dem leider innenpolitische Gege¬
benheiten und die parlamentarisch demokratischen
Beharrungsmittel entgegenstanden . Aber sie hat
immerhin seit mehr als einem Jahr das Abglei¬
ten des Landes in verschiedene ihm zugedachte
gefährliche Abenteuer verhindert . Sie hat gegen
bestimmte Möglichkeiten und Pläne eine Sperre
aufgerichtet , die sich bisher als unüberwindlich
erwies . Es ist immerhin beachtlich , und die Kom¬
munisten haben bei den Gemeindewahlen die Wir¬
kung dieser Propaganda zu spüren bekommen,
daß die französische Sektion der Komintern in
zahllosen Artikeln , Flugblättern , Reden von Leu¬
ten , die leider oft genug viel zu deutschfeindlich
sind, als daß man ihre Motive mißdeuten könnte,
als „Partei des Krieges " angeprangert wird . Es
ist eine außerhalb der französischen Grenzen viel¬
leicht allzu diskret behandelte Tatsache , daß vor
einigen Wochen , als tatsächlich mit dem Gedan¬
ken einer Öffnung der Pyrenäengrenze gfpielt
wurde , acht Kabinettsmitglieder namentlich be¬
schuldigt wurden , durch Unterstützung eines sol¬
chen Plans Frankreich an den Rand eines Krie¬
ges gebracht zu haben . Es ist ebenfalls nicht tot-
>uichweigen . was eine Reihe von Frontkämpfer-
oünden am Waffenstillstandsiag dem französischen
Volk in die Ohren geschrien hat : „Hüte dich vor
''mein Krieg , der dir unter d- m Pos
dacht wird . eine Ideologie , einen : .uud
oder verbündete Parteien zu retten !". Proteste
solcher Art haben — obwohl sie leider nicht mit
entsprechenden positiven Erkenntnissen verbunden
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waren , noch den Sowjetpakt kündigen konnten
oder wollten — immerhin die Einstellung Frank¬
reichs gegenüber Moskau soweit beeinflußt , daß
sich allzu plumpe Praktiken als ungangbar er-
wiesen . Vor allem aber ist die französische Außen¬
politik auch in bezug auf ihre Verbündeten (mit
Ausnahme der Tschechoslowakei versteht sich) zu
einiger Vorsicht gezwungen.

Die ewige geheime Sorge , daß England eines
Tages eigene Wege einschlagen und die durch
Edens Deckung des Sowjetpaktes gekennzeichnete
Politik der einseitigen . Zusammenarbeit mit
Frankreich lockern könnte , ist mit einem Schlage
akut geworden , seit sich der englisch -französische
Interessengegensatz in bezug auf Spanien nicht
mehr unterdrücken ließ . Sorgenvoll hat Blum es
als Hauptaufgabe der französischen Außenpolitik
bezeichnet , für Förderung eines engen Verhält¬
nisses zwischen England und Sowjetrußland zu
sorgen — Wiederaufnahme der Einkreisungspoli¬
tik vor 1914, die zum Weltkrieg führte ! Vollends
die Deutschlandreise Lord Halifax ' und der Durch¬
bruch der Chamberlainschen Abneigung gxgen
Genf haben manchen Franzosen Zweifel darüber
eingeflößt , ob England sich dauernd auf jedes
Risiko hin zum Schild der Achse Paris —Prag-
Moskau hergeben werde.

Es ist dem französischen Außenminister von
vielen Seiten gesagt worden , daß es kein sicheres
Mittel gebe , in Polen oder Jugoslawien , in Ru¬
mänien oder Griechenland Mißtrauen und Zu¬
rückhaltung hervorzurufen , als die Ankündigung
der Absicht, die Reise auf dem Roten Platz am
Kreml enden zu lassen . Man schmeichelt sich zwar,
durch Anwendung vielfältigen Drucks die kleine¬
ren verbündeten Staaten vom Veitritt zum
Antibolschewistenabkommen abhalten zu können.
Aber daß die Stimmung für die von Litwinow
oder Dimitroff gewünschten Belastungsproben des
Weltfriedens gerade in jenen Ländern vollkom¬
men dahin ist, haben die letzten Versuche mit der
von Moskau patentierten Maschine „Kollektivis¬
mus " in Gens , London und Brüssel hinreichend
gezeigt.

Nach alledem ergibt sich, daß die Reise nach
Moskau vorläufig selbst von ihren Befürwortern
kaum als Reklameveranstaltung angesehen wer¬
den kann . Daß sie einstweilen verschoben wurde,
ist bereits ein gewisser Fortschritt . Während des
Winters empfehlen sich Reisen nach Rußland
wenig . Der Winter dauert aber noch lange . Und
inzwischen ist Paris vielleicht besser als heute
unterrichtet , wie London über die Sicherung sei¬
nes Weltreiches durch einen konstruktiven Frie¬
den in Europa denkt.

beweis fürdlefreundschaftsteuMIand-UnMN
Keule ftbreise der ungarischen Minister nach verlin

Budapest , 29. November.
Der königlich ungarische Ministerpräsident von

Davanyi und der königlich ungarische Minister
des Aeußern von Kanya werden , wie bereits kurz
gemeldet , heute mittag mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug nach Wien abfahren , um von dort ihre
Reife mit einem fahrplanmäßigen Zug nach
Passau fortzusetzen . In Passau besteigen die Gäste
einen ihnen von der Reichsregierung entgegen-
gesandten Sonderzug , der sie nach Berlin bringt.
An der Grenze weÄen sie von dem deutschen
Ehrendienst unter Leitung des Chefs des Proto¬
kolls , Gesandten von Vülow -Schwante , und von
dem Berliner königlich ungarischen Gesandten
Sztojay begrüßt werden . Der Sonderzug trifft
am Sonntag kurz nach 19 Uhr in Verlin ein , wo

am Anhalter Bahnhof ein feierlicher Empfang
stattfindet.

In dem amtlichen ungarischen Kommunique zu
dem Staatsbesuch in Verlin heißt es , die Reise
der ungarischen Staatsmänner stelle eine Er¬
widerung der Besuche dar , die die deutschen
Staatsmänner in der letzten Zeit der ungarischen
Regierung in Budapest abgestattet haben und
sei ein erneuter Beweis für die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Ungarn und Deutschland.

Die Reise des ungarischen Ministers nach Ver¬
lin wird von den Vudapester Blättern begrüßt.
„Pesti Naplo " bezeichnet sie als eine Dokumen-
tierung der Freundschaft zwischen Deutschland und
Ungarn . Das Blatt der Regierung „Esti lljsag"

schreibt , das Reich als einer der größten Freunde
Ungarns habe in 'der Zeit der polrtlschen Jsolie-
rung Ungarns durch seine Haltung und sem Zus-
treten das Gewicht der Friedensmission . Ungarns
im Donauraum hervorgehoben . Schwere Kraft¬
proben der letzten Jahre hätten bewiesen , daß
die Verbindungen zwischen Berlin und Budapest
keine augenblickliche Gruppierung oder gar Block¬
bildung darstellten , sondern auf realen Gegeben¬
heiten beruhten . Das Deutsche Reich sei eine an
der Donaufrage am nächsten interessierte Macht.
Daher könne man es bei der Förderung und Lö¬
sung der politischen oder wirtschaftlichen Pro¬
bleme des Donauraums weder auslasten noch, im
Gegensatz zu allen natürlichen Folgerungen des

bomben, brannten und geheime Sender
Vettere waften ?unöe in Frankreich — Schießbefehl für die Ministerien-Vache

Paris , 29. November.
Die immer noch mit Geheimnis umgebenen

Waffenfunde der letzten Tage beschäftigen die
Pariser Blätter in hohem Maße . Nach einigen
Meldungen hat die Polizei noch im Hause eines
Unternehmers von Flußtransporten einen Fund
gemacht , der ebenfalls in einem Keller zutage
gefördert wurde . Es handelt sich danach um
1499 Granaten und eine große Anzahl von
Patronen . Man schätzt den Wert der bei allen
Haussuchungen insgesamt aufgefundenen Waffen
und Munition auf über eine Million Franken.
Der sozialdemokratische Innenminister Dormoy
erklärte , daß die Angelegenheit der „geheimen
revolutionären Milizen " ständig an Umfang und
Wichtigkeit zunehme.

Dormoy teilte bei dieser Gelegenheit mit , man
habe während der Hanssuchung bei einem Flnß-
schiffahrtsunternehmer neben Gewehren und
Munition sogar 14 Tankabwehrgeschütze gefnnden.

Wie der „Jonr " berichtet , werden das Innen¬
ministerium und die nationale Sicherheitsbehörde
infolge der jüngste « Ereignisse außerordentlich
scharf bewacht . Von 21 Uhr ab dürfe niemand
mehr in die Gebäude , der keine Ausweispapierc
besitzt oder die ausgegebene Parole nicht sagen
könne . Die Posten der Mobilgarde hätten Auf¬
trag erhalten , jeden Besucher im Innenmini¬
sterium sofort zu stellen . Falls er beim zweiten
Anruf nicht antworten sollte , seien die Posten
angewiesen , von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen.

Der „Jwtvaüstgeaitt " will erfahren halben , daß
die Polizei über 299 geheime Rundfunksender
abgehört habe , deren Läge noch nicht festgestellt
sei. Diese Geheimsender sollen über ganz Frank¬
reich verstreut sein und sich namentlich in der
Nähe der Grenzen und von Kasernen befinden.

Die Pariser Polizei gab bekannt , daß sie bei
einer der Haussuchungen in Paris zwei weitere I

Bomben entdeckt hat ; die eine befand sich in
einem Metallofen , die andere in einem Äutoöl-
behälter . Die Bomben waren noch nicht geladen,
enthielten aber eine elektrische Zeitzündungsvor-
richtung . Sie ähneln der Bombe , die vor einiger
Zeit am Ei -ngang des Eisenbahntunnels von Ger¬
bers gefunden worden wirr . Ferner wurden auch
noch 199 Sprengkapseln des gleichen Modells ent¬
deckt, wie diejenigen , die vor einiger Zeit von un¬
bekannter Hand vor der Wohnungstür des Gene¬
rals Pretelat gesunden wurden.

Beamte der Stadtpolizei von Lille entdeckten
am Freitag im Lastwagen eines Schweinehänd¬
lers zahlreiche Kisten mit Gewehren , Maschinen¬
gewehren , Pistolen und Munition . Die Polizei ist
der Ansicht , daß diese Entdeckung ' weitere Spuren
des „Eeheimbundes der Kapuzenträger " offen¬
bart . Die Waffen wurden beschlagnahmt . Zahl¬
reiche Haussuchungen innerhalb der Stadt , die
jedoch zu keinem Ergebnis führten , waren die un¬
mittelbare Folge dieser Entdeckung.

M Näumung Nankings in vollem Sänge
200000 Personen haben bereits die Stadt verlassen / Sie SefchSstsstraßenmenschenleer

Velbos über Frankreichsflußenpolitik
Paris , 29. November.

Die französische Kammer setzte gestern die Be¬
handlung der politischen Anfragen fort . Außen¬
minister Delbos erklärte , es treffe zu, daß die
kollektive Sicherheit zurückgegangen sei, aber die
Regierung beabsichtige , den Artikel 16 der Völker-
bundssatzungen zu stärken . Hinsichtlich des
chinesisch-japanischen Kampfes hob der Außen-
rninifter drei Punkte hervor , die Frankreich zu
beachten habe : Erfüllung der Pflichten als Mit¬
gliedsstaat des Völkerbundes , Inrechnungstellung
der besonderen -französischen Lage im Fernen Osten
und Aufrechterhaltung ständiger Solidarität mit
England um » den Vereinigten Staaten . Am näch¬
ste» Montag werde ein gemeinsamer Be¬
schluß  gesastt werden . Delbos stellte dann fest,
brch seiner Ansicht nach die Nlchteinmischungs-
politik nicht zu einem Betrüge werden dürfe und
auf alle Fälle Nicht die Sicherheit Frankreichs in
Frage stellen dürfte . Die Regierung habe die
Pflicht vor Arbeit für den - allgemeinen Frieden.

Kammersiegttiaulomps
Paris , 29. November.

Bei der Vertrauensabstimmung in der Pariser
Kammer erzielte die Regierung Lhautemps 399
gegen 169 Stimmen . Die Volksfrontparteien ein¬
schließlich der Kommunisten haben für die Regie¬
rung gestimmt.

ttngslpsgchoseohne Vegründung
Wien , 20. November.

Die Behauptungen des Präsidenten der Außen-
kommission des französischen Senates , Berenger,
und insbesondere dessen Phantasien über die
„deutschen Absichten in Mitteleuropa " werden von
der Wiener „Reichspost " in unzweideutiger Form
zurückgewiesen . Das Blatt gibt seiner Vermutung
dahin Ausdruck , daß der Vortrag der Stim¬
mungsmache für die Vermehrung der französi¬
schen Rüstungen,  obschon man sich diese kaum
mehr vorstellen könne , dienen sollte . Welches auch
immer die Motive gewesen seien , so heißt es
weiter , die einen Mann von der Stellung Veren-
gers zu einer derartigen aufpeitschenden Rede
bewogen haben , auf jeden Fall bleibe der pein¬
liche Eindruck zurück, daß ernst zu nehmende poli¬
tische Kreise Frankreichs heute unter einer Angst¬
psychose stehen , für die eine reale Begründung
fehle . Gewiß , die zwei großen Nachbarvölker
Frankreichs , das deutsche und das italienische , be¬
kennen sich täglich mit Stolz zu ihren Revolu¬
tionen . Dieser junge Wind , der über die See¬
alpen und den Rhein wehe , fei es vielleicht , der
die Franzosen erschauern lasse.

Allein der französische Staat habe keinen An¬
laß , in diesen nationalen Bewegungen eine Be¬
drohung feiner Grenzen zu sehen. An den feier¬
lichen Erklärungen des deutschen Reichskanzlers,
daß das Deutsche Reich keinerlei territoriale An¬
sprüche gegen Frankreich erhebe , könne ebenso¬
wenig gedeutelt werden wie an der wiederholten
Versicherung Mussolinis , das italienische Volk
wünsche den Frieden.
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Nanking , 20. November.
Da zurzeit in Nanking starke Regenfälle nie¬

dergehen und die Sicht stark verringern , konnte
die Räumung der Stadt ohne Störungen durch
japanische Luftangriffe vor sich gehen . Nachdem
in den letzten drei Tagen der Hauptteil der chine¬
sischen Bevölkerung , die von amtlicher chinesischer
Seite auf annähernd 200 009 Personen geschätzt
wird , die Stadt verlassen hat , flaute der Flücht¬
lingsstrom etwas ab . Die sonst dicht bevölkerte
Siidstadt Nankings macht jetzt einen verödeten
Eindruck . Die meisten Geschäfte sind geschlossen,
die Schaufensterscheiben mit dicken Bretterver¬
schlägen vernagelt.

Sämtliche chinesischen Zeitungen haben ihr
Erscheinen eingestellt oder ihren Betrieb stark
eingeschränkt ; auch die einzige englischsprachige
China -Zeitung erscheint nicht mehr . Somit stellt
der Rundfunk den Hauptübermittler von Nach¬
richten dar . Der Postverkehr mit Schanghai wird
durch Pangtse -Dampfer aufrechterhalten , dauert
aber fast eine Woche . Die Mehrzahl der chine¬
sischen Bankfilialen haben geschlossen. Lediglich
die Transportunternehmungen und die Rikscha-
Kulis können bei den ansteigenden Preisen ein
blühendes Geschäft melden.

Alle Ministerien sowie Behörden haben ihre
Dienstzimmer bis aus einen kleinen Stab von

I etwa 10 Beamten geräumt ; das Eros der Beam¬
tenschaft befindet sich bereits auf dem Wege nach
den Häfen des mittleren Pangtse . Am Freitag
wurde oas Stadtbild hauptsächlich durch starke
Truppenbewegungen beherrscht . Truppenkontin¬
gente , die von der Nordfront herbeigeholt worden
waren , passierten bei ihrem Marsch an die
Sutschau -Front die Stadt oder wurden zur wei¬
teren Verstärkung der Garnison in Nanking fest¬
gehalten . Die letzten Meldungen von der Sut-
schwu-Front berichten von erneuten Durchbruchs¬
versuchen der Japaner.

Von deutscher Seite werden ebenfalls die zur
Räumung nötigen Schritte unternommen . So
fanden weitere Einschiffungen statt . Auch die
anderen ausländischen Kolonien sind in Richtung
Hankau abgereist . Außerdem wird gemeldet , dich
sich zurzeit zwei Kanonenboote der llSA .-Marine
auf der Fahrt nach Nanking befände « .

Mangtschu genommen
Schanghai,  29 . November.

Wie von japanischer Seite gemeldet wird,
wurde Tfchangtschu auf dem Nordflügel der neuen
Front von japanischen Truppen genommen , nach¬
dem die Stadt von drei Seiten umfaßt und vom

Sutfcha -Abschnitt abgetrennt worden war . An
ihrem Siidflügel haben die Japaner den Ort
Kashing eingenommen . Auf dem nördlichen Flü¬
gel hat der Vormarsch zu weiteren Eeländegewin-
nen geführt.

französischeFlugzeuge für thina
Paris , 29. November.

Das Pariser „Petit Journal " meldet , daß die
verstaatlichten , französischen Flugzeugwerke Auf¬
träge für China angenommen hätten . Das Blatt
sieht eine gewisse Erregung in Französisch -Jndo-
china voraus , da man hier schon seit langem auf
modernes Luftmaterial warte . Außerdem dürfe
man nicht vergessen , daß die französische Flug¬
zeugindustrie noch nrcht einmal in der Lage sei,
die Hälfte des für die französische Landesverteidi¬
gung notwendigen Materials zu liefern.

Maleolm Maldonald statt kdan
London , 29. November.

Der englische Außenminister wird sich, wie ver¬
lautet , nicht zum Wiederzusamibentritt der Fern-
ost-Konferenz nach Brüssel begeben . An seiner
Stelle wird Dominienminister Maleolm Mac¬
donald London verlassen.

knMcheSttoßmnachdeutschemVorbild
Nückkekrdes veneralinspeklors für das deutsche Straßenwefen von London

London , 29. November
Der Generalinspektor für das deutsche Straßen-

wefen , Dr . Todt , der als Gast der britischen
Straßenabordnnng , die vor einiger Zeit Deutsch¬
land besuchte , in England weilte , hat London
gestern wieder verlassen und sich vom Flugplatz
Croydon aus nach Deutschland zurückbegeben.
Während seines Aufenthalts in London hatte
Dr . Todt neben dem Besuch der Ausstellung für
öffentliche Arbeiten und Verkehrswesen Gelegen¬
heit , das englische Verkehrswesen auch praktisch zu
studieren . Er hat nicht nur den Verkehr in London
selbst , sondern auch eine der großen Londoner
Ausfallstraßen besichtigt . Dr . Todt äußerte sich in
diesem Zusammenhang außerordentlich anerken¬
nend über die gesamten Vorsichtsmaßnahmen , durch
die sich das Londoner Nerkehrsleben auszeichnet.

Die German Roads Delegation hat über ihre
Deutfchlandreise und über die Besichtigung oer

Reichsautobahnen sowie die Eindrücke , die sie von
den Reichsautobahnen erhalten hat , einen Bericht
angefertigt , der der Regierung zugeleitet worden
ist. In diesem Bericht heißt es , daß es trotz der
Verschiedenheit der Verkehrsbedingungen in
Deutschland uird England doch klar sei , daß der
Bau von Autobahnen nach den großen Verkehrs¬
zentren für den Straßenverkehr eine erhebliche
Entlastung bedeuten würde.

Die Delegation empfiehlt das deutsche Auto¬
bahnsystem auch für England und schlägt vor , daß
man einen Plan für ein derartiges nationales
Schema von Autostraßen entwerfe . Die Delegation
hat das deutsche Neichsantobahnsystem mit den
Begründungen empfohlen , daß es bessere Trans¬
portmöglichkeiten biete , das Risiko von Berkehrs-
unsiillen verringere und auch die Jnstandhaltungs-
kosten der Straßen herabsetze.

fünf neue Kardinäle
Die Verselbständigung der „Katholischen Aktion"

Rom , 29. November
Das offiziöse Blatt des Vatikans „Osseroatore

Romano " meldet , daß der Papst am 13. Dezember
in der Konsistorialsitzung fünf neue Kardinäle
ernennen werde . An diestm Tage sollen folgende
Würdenträger den Purpur erhalten : Der Pa¬
triarch von Venedig Piazza , der Titularerzbischof
von Ädana und päpstliche Nuntius in Jugoslawien
Pelegrinetti , der Erzbischof von Westimnster Artur
Hinsley , der Titularerzbischof von Nicea und
Sekretär der „heiligen Kongregation für außer¬
ordentliche kirchliche Angelegenheiten " Giuseppe
Pizzardo , sowie der Erzbischof von Lyon Pietro
Eerlier . Das Papstkollegium wird also durch drei
italienische , einen französischen und einem eng¬
lischen Kardinal erweitert.

In vatikanischen Kreisen spricht man davon , daß
unter Umständen der Ernennung Pizzardos zum
Kardinal gewisse Bedeutung beigemessen werden
könne . Pizzardo untersteht zur Zeit auch in seiner.
Eigenschaft als Sekretär der Kongregation für
außerordentliche kirchliche Angelegenheiten dem
KaMnalstaatssekretariat . Mit seiner Erhebung
in die Kardinalswürde fällt diese Unterstellung
Pizzardos unter den Kardinalstaatssekretär weg.
Sollte Pizzardo sein bisheriges Amt , dem u . a.
auch die „Katholische Aktion"  untersteht,
beibehalten , so würde dies eine Verselbständigung
dieser Institution bedeuten , ein Schritt , der in
Kreisen der 'Kurie verschiedentlich angestrebt
wurde . Außerdem wird die Ernennung des Erz-
bischofs von Westminster zum Kardinal als ein
Zeichen dafür angesehen , daß die Verstimmung
zwischen diesem und dem Heiligen Stuhl beigelegt
ist. Erzbischof Hinsley beruhigte bekanntlich ' wäh¬
rend der Zeit der Sanktionen seine Gläubigen,
die vom Papst eine Einwirkung auf die Politik
Mussolinis erwarteten , mit dem Hinweis , daß der
Papst „ein armer , alter Mann"  sei , eine
„Entschuldigung " , die im Vatikan natürlich nicht
gerne gehört wurde.

Umgelegter Sowfet -eefanltter
Riga , 20. November

Bereits seit längerer Zeit liefen Gerüchte um,
daß der bisherige sowjetrussische Gesandte in Riga,
Brodowski , der früher Botschaftsrat in Berlin
war , bei den Sowjets in Ungnade gefallen sei und
abberufen würde . Indirekt wird jetzt jenes Ge¬
rücht durch eine kurze amtliche Meldung der
sowjetrussische « Telegraphenagentur Taß bestätigt,
derzufolge zum sowjetrussische « Gesandten in Riga
der bisherige Dozent für Nationalökonomie Sotow
ernannt worden ist . Brodowski selbst soll ver¬
haftet worden sein.

velieime Hinrichtungenin der Ukraine
Warschau , 20. November.

Nach zuverlässigen Berichten aus Charkow und
'Kiew verschärft sich der Terror der GPU . in der
ganzen Ukraine mit jeder Woche . Es wird gemel¬
det , daß die GPU . mit besonderer Brutalität
vorgeht , die insbesondere bei der Verhaftung der
zahlreichen - verheirateten und unverheirateten
Frauen zum Ausdruck kommt . In den großen
Städten werden immer wieder nachts Lastkraft¬
wagen beschlagnahmt und Kolonnen zusammen¬
gestellt , um die Verhafteten in die Gefängnisse
abzutransportieren . Zweimal wöchentlich gehen
aus Kiew Gefangenentransportzüge nach Sibirien
ab , die bis zu 69 Güterwagen zählen.

so sahnen für unsere Lustwaffe
öeneraloberst lZörlng vollzog die Übergabe im sliegerlzorst vatow

Berlin , 29. November.
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬

oberst Eöring . übergab gestern mittag im Flieger¬
horst Gatow an die Abordnungen der Luftwasfen-
verbäude und die angetretene Truppe 59 Fahnen
sür verschiedene Truppenteile der Flieger -, Flak-
und Nachrichtenabteilungen von sechs Lichtkreisen.

Auf dem weiten Flugplatz des Fliegerhorstes,
unweit vor den Toren Berlins , waren je zwei
Lehrgänge der Luftwaffen -Kriegsschule Gatow
und Wildpark -Werder sowie das Wachbataillön
dcr Luftwaffe angetreten . Auf dem linken Flügel
war fast »die gesamte Generalität der Luftwaffe
versammelt . Um 12.89 Uhr erschien Generaloberst
Eöring in Begleitung des Staatssekretärs des
Luftsahrtministeriums , General der Flieger Milch,
und des Chefs des Generalstabes der Luftwaffe,
General Stumpf . Nach der Entgegennahme der
Meldung durch den Höheren Fliegerkomman¬

deur II , General Brauer , schritt er die Fronten
ab . Die Luftwaffe , die längste deutsche Waffen¬

gattung , so fährte Generaloberst Göring in seiner
Ansprache aus , habe an dem Tage , an dem der
Führer die letzten Fesseln von Deutschland ab¬
geworfen habe , selbstverständlich auf der alten
Tradition der ruhmreichen Armee aufgebaut.

Das Sinnbild soldatischer Tugend und solda¬
tischer Begeisterung sei auch bei der jungen Luft¬
waffe die Fahne . Ihr die Treue zu halten , doku¬
mentiere zugleich die Treue zum Führer , zum Volk
und Reich . Die Fahne sei das Zeichen einer
ehernen Geschlossenheit . Dcr Soldat leiste auf sie
den Eid , bekenne sich damit zum Führer und ver¬
pflichte sich zum Gehorsam gegenüber dem vom
Führer eingesetzten Vorgesetzten . Ein Bruch des
Eides gelte heute in Deutschland als das größte
Verbrechen am deutschen Volke . Die Erund-
tugenden der Soldaten seien Treue , Tapferkeit,
Gehorsam und Kameradschaft , Tugenden , in denen
eine gewaltige , unüberwindliche Kraft liege . Voll
Dankbarkeit und Stolz werde die Luftwasse auch

die neuen Feldzeichen entfalten und immerdar
bereit stehen , wenn der Führer zum Schutz der
deutschen Nation aufruft.

Generaloberst Eöring schloß mit einem drei¬
fachen Sieghei ! auf den Führer , den Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht und das deutsche
Volk . Dann weilst ^ Generaloberst Eöring jede
einzelne Fahne und übergab sie den Abordnungen
der Verbände . Ein Vorbeimarsch der neuen
Fahnen und des Wachbataillons der Luftwaffe vor
Generaloberst Eöring schloß die Feierstunde.

Im Anschluß daran fand eine Ehrung des Kom¬
mandierenden Generals und Befehlshabers im
Luftkreis 5. Generalleutnant Sperrle . statt.
Generaloberst Göring gab bekannt , daß der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht General¬
leutnant Sperrle in Anerkennung besonderer Ver¬
dienste zum EeNeral der Flieger befördert habe.
Als Zeichen seines Dankes überreichte ihm der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe das Flieger¬
abzeichen iv Gold mit «1- illanten.

ftrierparagrapli der polnischen
Studentenschaft!

(lligsvor Oiabthsriclit cksr „Lrsmor 2situvg " )
Warschau,  26 . November.

Der polnisch« Kultusminister hat eine neue
Verordnung für die polnischen Studentenverbin¬
dungen uno -vereine herausgegeben , durch die
den studentischen Korporationen jede politische
Betätignng verboten wird . Dagegen gibt diese
Verordnung den Korporationen das Recht , in
ihre Satzungen Bestimmungen auszunehmen , durch
die die bisher unbeschränkte Mitgliederausnahme
nach religiösen oder weltanschaulichen Gesichts¬
punkten beschränkt werden kann . Damit ist den
Korporationen die Möglichkeit geboten Juden
auszuschließen und die Aufnahme von Juden ab¬
zulehnen.

„Greif . „Kondor" und „Falke" sind gestern vor
gccrras eingetroffen.

Belgier hat , von feiner Londo
Reise nach Bruffel zurückgekehrt, den Staatsmini

bemfft« gt ° 3 °" ^ " mit der Bildung der Regier,
Libyen wird wieder Provinz Roms . Nack Meld

gen aus Tripolis ist geplant ? Libyen dü Ver a s,
einer italienischen Provinz ,u geben.

Nandbemerkung
Einige ausländische Zeitungen
haben , offenbar in der Absicht

das Vertrauen des deutschen
Man merkt

die Absicht. . . Pertrauen des deutschen
Volkes zu einer Volksgasmaske zu erschüttern,
behauptet , daß die deutsche Volksgasmaske des¬
wegen mangelhaft sei, weil sie keinen Schutz
gegen das im Leuchtgas auftretende Kohlenoxyd
bietet . Wie von zuständiger Seite hierzu erklärt .
wird , ist die deutsche Volksgasmaske ebenso wie
die Gasmaske des deutschen Soldaten dazu be¬
stimmt , Schutz gegen alle  Stoffe zu bieten , die
im Weltkriege als chemische Kampfstoffe verwen¬
det wurden oder in der Nachkriegszeit im Aus-
lande entwickelt und als geeignet für den Gas¬
krieg bezeichnet worden sind. Gegen all diese
Stoffe schützt die Volksgasmaske in unbedingt
zuverlässiger Weise . Der Umstand , daß sie nicht
gegen Kohlenoxyd — also auch nicht gegen Leucht¬
gas — schützt, ist kein Mangel , da Kohlenoxyd
niemals als Kampfstoff gedient hat und wegen
seiner Eigenschaften auch in künftigen Kriegen
für diesen Zweck nicht in Betracht kommen wird.
Die Böswilligkeit der erwähnten Zeitungsmel-
düngen geht am eindrucksvollsten wohl daraus
hervor , daß keine einzige Wehrmacht - oder Volks-
gasmaske der Welt Schutz gegen Kohlenoxyd bie-
tet . Ein solcher Schutz wird in allen Ländern mit
Recht für entbehrlich gehalten , obwohl er durch-
aus möglich wäre . An den Stellen der Industrie,
wo eine Schutznotwendigkeit gegen Kohlenoxyd
besteht , wie beispielsweise in Gaswerke « , wer¬
den besondere Filter für diesen Zweck verwendet.
Die Volksgasmaske ist ebensowenig wie irgend¬
eine Wehrmachtsgasmaske ein Schutzmittel gegen
beliebige Gase oder gar gegen Sauerstoffmangel,
sondern ist einzig dazu bestimmt , im Kriege bei
Anwesenheit chemischer Kampfstoff Leben Und
Gesundheit ihres Trägers zu schützen. Diejenigen
Stoffe , die sie nicht oder nur zum Teil zurück-
hält , wie Kohlenoxyd , Kohlensäure , Sauerstoff,
Stickstoff und wenige andere Stoffe , sind entweder
überhaupt nicht giftig , wie der lebensnotwendige
Sauerstoff , oder schädigen erst in so hohen Kon¬
zentrationen wie sie durch Feindeinsatz niemals
erreicht werden könne « . Die Versuche der betref¬
fenden ausländischen Zeitungert , die deutschen'
Volksgasmaske « in ihrem Wert herabzusetzen , er¬
ledigen sich damit von selbst.
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Neichsarbettsgemeinschast
für krwachsenenbildung

Berlin » 20. November.
I « Interesse einer engen Zusammenarbeit und

einheitlichen Ausrichtung aus dem Gebiet der Er.
wachsenenbildung sind der Reichs - und Preußische
Minister sür Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung , Bernhard Ruft , der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP . und Reichsleiter der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Robert Ley und
der Vorsitzende des Deutschen Eemeindetages,
Reichsleiter Oberbürgermeister Karl Fiehler,
LVereingekomme», eine ständige Arbeitsgemein¬
schaft für Erwachsenenbildung zu gründe » .

Dieser Arbeitsgemeinschaft gehören <m : je ein
Vertreter des Reichserziehungsministeriums und
des Deutschen Gemeindetages sowie der Leiter
des Amtes Deutsches Volksbildungswerk in der

NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " . Die Ai -E_
Leitsgemeinschaft wird zur Erledigung
ben Vertreter anderer Stellen hinzuziehen . Es Der Bei

wird zunächst ihre Aufgabe sein , die Richtlinien^
für die Zusammenarbeit der beteiligten Dienst-' .
stellen auszuarbeiten . Durch diese Zusammen¬
arbeit von Partei , Staat und . den Gemeinden ist
der Neuaufbau dieses wichtigen Gebietes deutscher
Kulturarbeit gesichert . "
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Berlin , 29. November
Aus der Landestagung der Reichsrundfunk-

kanrmer im Rahmen der Gaukulturwoche Hessen-
Nassau betonte der Präsident der Reichsrundfunk-
kanrmer und Amtsleiter Rundfunk der Reichs-
propagandaleitung der NSDAP ., Hans Krieg¬
te r,  nachdem er daraus hingewiesen hatte , daß
sich heute niemand mehr darüber beschwere, daß
die politische Rumdsunkführnng den Volks¬
empfänger geschaffen habe , daß die Verbilligungs-
maßnahmen der letzten Monate volkswirtschaftlich
notwendig und rundsunkpolitisch unerläßlich
waren . „Nun aber muß die Öffentlichkeit
darüber aufgeklärt werden , daß das augenblick¬
liche Preisniveau der Rundfunkgeräte gehalten
wird , und daß die Preise in der nächsten Zeit
nicht weiter absinken . Vorläufig ist mit neuen
Ueberraschungen auf dem Rundfunkmarkt nicht
zu rechnen . Jeder Volksgenosse kann seine Weih¬
nachtseinkäufe an Rundfunkgeräten tätigen , ohne
fürchten zu müssen , daß er im Augenblick einen
Preis zahlt , der in wenigen Wochen längst wie¬
der nach unten überholt ist. Wir haben heute
dnrch die Preissenkungsmaßnahmen in Konsu-
meuteukreisen hier und da etwas wie eine Ver-
billigungspsvchose , mit der jetzt vorläufig Schluß
gemacht wird . Auf dem Rnndfunkmarkt kann sich
der Konsument wieder auf feste Preise ver¬
lassen ."
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^ Das Novemberheft der Zeitschrift „Geopolitik" be¬
schäftigt sich in umfassender Weise mit den Macht-
verschiebungen im Nordosteuropäischen Raum. Axel
Ssebcrg zeigt, wie die Sowjetunion die Rohstoffe dieses
Gebietes zu erschließen bemüht ist und sich einen Aus¬
gang zum freien Weltmeer zu verschaffen sucht mit
dem Ziel , eine Basis zur Machtentsaltuug (Blickpunkt
aus Mitteleuropa !) zu finden . Unter dem Titel „Finn¬
marken und Spitzbergen " rückt der Norweger Eiliv
Odde Hange gleichfalls die im Nordosten drohende
sowjetrussische Gefahr ins rechte Licht, während
Alibrecht-Loachim Erüßner auf Grund eigener Reisen
das wührpolitische Problem der Acckandsinseln be¬
handelt . Wertvolle Einzelheiten zu dem Hauptihema
enthält schließlichein Aufsatz Konstantin Graf Siama-
tis über die Lage im EiÄneer . Wieder erleichtern
nwhrere Kartenskizzen das Verständnis der geopoliti-
schen Zusammenhänge . In der Beilage Staatenwirt¬
schaft werden hauptsächlich wirtschastspolitische Fragen
des europäischen Ostens und Südostens aufgewesten
und vertieft.
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vorn ÔIsiisL: üuäolk USUsr:  Vsralltnor^

st.

vom " stsiisr: LLu6 olk Müller:  VsrE ^ «.
üolr kur ? o1ib1k: kaäolk Aüllsr:  kür Lrilwr-
o.olttrk VntHrLaltuu « : verukarä Sodwiät.
kur V̂ rkodLktspolMK . Langst vv<r Sokukkadrt: vr.
Aslirriolr SrlvkmLvQr  kür 8rHmIsode5.
Astn 2 ILsotrsr.  kür Sport orrä ölsäorüsutsoas
kunäkirdLu : kLväolk Llsvor;  kür Mlösräisosr.

Osore Soduriät:  säratNov irr vröweu.
llvvorlansL HjnseliHpüs SsltrLxs okiw kiiokporlo

morsen webt rarüebss -nnät.
ksrliner KekrMiwtuns : Kral goi - ed - ed.

Ksi-Ito 8W K«. Lbai-Iottsn -trake 82
^nr «Issu >oItk>r : Worusr  sseses «: düi -i«i> labsü
asr LvLSissu rsraatn -ortllvb : Ssrbsrt
doiao in öremsii . 6ii !t!s ab I. I 'sbr . IM Preisliste or . °.

kromsr 2situn8 D.-L . X. S7: SS S2L
Werner vrsodsloan tm W .-vauvsiIaL:

VlcksuduMsobs Staatsrsitaoa . oiäsvbura S2M
Oetkrtewsods TaseWSltrm «,̂ Lm6suu'asssrsttrm «, umosu
iviikelivsüyvLner kurier . V̂ rlkslmsbsveo

tteaam« XeNaas- AO 752



Nr . 319 Jahrgang 1937

Sonnabend , den 20 . November 1937

' - --LZK
s" keine»

^it. hier? Asmaske

«isr sprickl äie vsÄscds Lrdsltsknwl

L - sL?

ASZ!
. °Seil M

^ke in unbü§
Nicki ^ Ü° 2:
«rcht ^gen x ^?LSZ

!» « »2Ak
allen Landen, H

' °bw°hl « d2
Een der
«oson KcheL

E °- « erken, ^ ,
^ Zwecknernn^
w^mg wie iHz!
Schutzmittels
Sauerstofs^ '

mt . im Krie»̂ ,
pfstoff Lei-5^
lchutzen. Diej,zj
' rum Teil M
nsaure , SaueM
ioffe , sind entnüc
c,lebensn °tMch
m so hohen tz»

-rndeinsatz ni«
Zersucheder bift
on. die dÄW,
't heraLzuseheisn'

eures eicht in den letzten betrieb!
Keine Leistungsminderung in den » dunklen Monaten'

Nroßaktion „ eures Licht , gute Leistung'

Zum drittenmal

Aller guten Dinge sind drei : in den beiden
?°^ ^ ^ L°^ .E .WMtern hat das Ami „Schön-
heii der Arbeii die Parole herausgegeben : „Gu-
^ >u den Betrieben !" bzw. es Hai die
auMdeckt ^ kMeiien , Mangel zu beseiiigen,

Millionen und aber Millionen Reichsmark
sind dreier Forderung bereits dienstbar gemacht
worden . Die Mehrzahl der deutschen - Betriebe
Art diese Forderung aufgegriffen ; die restlichen
Betriebe sollen ,m Lause dieses Winters den
gleichen guten Willen zeigen.

Denn darauf kommt es an : auf den guten Ml-
Man sage nicht : nnd besonders auf das

Geld ! Wer als Betriebssührer zugleich auch guter
Kaufmann izt (und das mutz wohl jeder Ve-
trrebsfuhrer sein !) , der kann es sich sehr leicht
ausrechnen , daß die geldlichen Aufwendungen in
kurzer Zeit wieder eingebracht werden . Denn
gutes Licht steigert die Leistung und vermeidet
imnotlge Verluste an Werkzeug , Material und
Maschinen . Und vor allem VerIust
schon ! ' lste an Men -

!'

Das deutsche ' Volk ist immer noch viel zu arm,
UM sich auch nur den kleinsten Verlust unnötiger-
weise leisten zu können . Eine zerbrochen « Zangeoder ein Kilo Baumwolle oder ein ruinierter
Maschinenteil sind zur Not zu ersetzen ; der Ver¬
lust einer menschlichen Arbeitskraft ist jedoch
gleichbedeutend mit einer Schwächung der Kampf¬
front in der Arbeitsschlacht und belastet antzer-
dem mit den Ausgaben der notwendigen sozialenBetreuung des Verunglücktendie Gesamtheitdes
Volkes. Gutes Licht ist also die Voraussetzung
dafür, Material Verluste und Betriebsunfälle nachs Möglichkeit zu vermindern.
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Aber ganz abgesehen von gesetzlichen Beschien
oder von nachweisbaren Leistungssteigerungen
oder von Ausschaltung von Verlusten , sollte jeder
verantwortungSbewutzte Betriebssichrer von sich
aus dafür sorgen , daß seinen Arbeitskameraden
das wertvollste Gut , über das sie verfügen ihr
Augenlicht , voll erhalten bleibt . Kraft durch
Freude : diese Worte sollen Wer dem Lebensweg

^ ^ k̂ntwn deutschen Menschen leuchten,tinnden und kranken Menschen leuchtet diese De¬
vise nicht mehr ! Auch der Betriebssichrer hat nurgesun*- . ' - - -zwei gesunde Äugen und auch er kann eines Ta¬
ges durch Unfall oder Ueberanstrsngunq blind
werden . Einmal ernstlich - daran denken: dann
wird wohl jeder Betriebssichrer schleunigst bis¬
herige Mangel abstellen und gutes Licht instal¬lieren lassen.
. 2icht ! Das mutz nicht unbedingt
soviel Helgen, als „viel " Licht . Oft ist viel Licht
—schlecht angebracht — nicht einmal nützlich!
Eine grelle Lichtflut , die das ungeschützte Auge
des schassenden Menschen stundenlang trifft , ist
eme schbechiteLösung . Es kommt oi>elmehL dar-
auf an , durch Tiefstrahler  den Ärbeitsplatz
oder die Maschine in ein gutes Licht zu rücken,
wahrend die Augen des Gefolgsmannes rm Schat¬
ten , bleiben ; aber anch der Raum selbst muh iuentsprechenderWeise aufgehellt sein. Das Ämt
Mchonheit der Arbeit'' steht jedem Betriebs-
sührer in dieser Hinsicht gern mit Rat und Tat'
zur Vsrsugung ; außerdem werden , wie wir schon
im>ttoil >en konncheir, allen -thaMeir VeratimgiSsteUen
„Gutes Licht " geschaffen, die ebenfalls die Auf¬
gabe haben , die Betriebsführer mit ihrem Rat
zu unterstützen.

Selbstverständlich ist neben der künstlichen Be¬
leuchtung , die in den Wintermonaten überwiegt,
auch dafür zu sorgen , dich das Tageslicht  un¬
gehinderten Eingang in die Arbeitsränme findet
und zwar entweder durch Oberlicht oder
große Fenster.  In vielen Fällen wird schon
damit geholfen sein , daß man die sonstigen For¬
derungen des Amtes „Schönheit der Ärbeit " be¬
folgt : Sauberkeit und Ordnung ! Denn die größ¬
ten und schönsten Fenster sind nutzlos , wenn sie
mck einer fingerdicken Staubschicht bedeckt sind und
infolgedessen keinen Lichtstrahl durchtasten!

Wenn dieser dritte Winter unter der Parole
„Gutes Licht in den Betrieben " sich seinem Ende
zuneigt , soll als Bilanz in allen deutschen Be¬
trieben die Feststellung zu verzeichnen sein, daß
die Lichtverhältnisse sich wiederum bedeutend ver¬
bessert haben . xj.

Vas erste teistungstibzeichen für Ve-

rufserrietzung im Sau Weser - kms

kbeitszi
gründe«.

Bei einem Vetriebsappell der Firma Franz
Kuhlmann,  Werkstatt für Präzisionsmechanik,
Wilhelmshaven , an dem der Reichsbetriebsge-
meinschastswalter Iäzosch,  Berlin , Gaubetrievs-
aemeinschastswalter Leist,  Gaubcrusswalter
Schnurbusch,  Gaujugendwalter Vanusührer
Riekena,  der Wilhelmshaoener Kreisobmann
Eerdelmann  und Vertreter der Kreisleitung
und der DAF . teilnähmen , wurde der Firma eine
besondere Auszeichnung zuteil . Sie erhielt als

der
«er » » aid krikmMI»

gib llela Spler» dea» der Sammler
steh! freiwillig im Sirafte der vokii«'

»emeriMast.
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'erster Betrieb im Gau Weser -Ems das von Dr.
Ley gestiftete Leistungsabzeichen für vorbildliche
Berufserziehnng , das nach einer Besichtigung des
Betriebes , bei der besonders die vorbildliche
Lehrlingswerkstatt , die mustergültigen Arbeits-
nnd Anfenthaltsriiume der Gefolgschaft lobende
Anerkennung fanden , durch den Reichsbetriebs-
gemeinschastswalter Jäzosch dem Vetriebsführer
Franz Kuhlmann zusammen mit einer Urkunde
überreicht wurde , die von Dr . Ley unter¬
zeichnet ist.

sest des deutschen klinzeltzandels
Am 4. Dezember

Die Fachgruppe Der Deutsche Einzelhandel in
der DAF . veranstaltet auch in diesem Jahr in Zu¬
sammenarbeit mit der RS .-Gemeinscho.ft Kraft
durch Freude wieder das Fest des Einzelhandels

' am Sonnabend , dem 4. Dezember , 20.50 Uhr , im
' Tasino . Es wirken mit der bekannte Rundfunk¬
tenor Herbert Ernst Eroh , sowie der Rndfunk-
humorist Jupp Flohr . Außerdem , ist Sorge ge¬
tragen für ein ausgezeichnetes Beiprogramm . Es
ist erwünscht , daß Vetriebsführer und Eefolg-
schaftsmitgfteder gemeinsam diesen Abend erleben.
Karten zu diesem Abend werden nur in beschränk-
Ler Anzahl ausgegeben , deshalb wird gebeten,
dieselben möglichst umgehend auf der Kreisdienst¬
stelle „Der Deutsche Handel " . Zimmer 248, ab¬
zuholen . Irgendwelche Anfragen sind ebenfalls
hierhin zu richten - (Tel . 84 201.)

Lieder - und Neritationsabend

bei » Kraft durch sreude"
.. Wenn am Abend die Maschinen stillstehen und die

Bücher zugeschlagen' werden, hat die Sorge der Deut¬
schen Arbertsfront um den Schaffenden noch kern Ende
gefundn . Sie kümmert sich nicht nur in vorbildlicher
Weife am den Arbeitsplatz , sondern hat auch die Ge¬
staltung der Freizeit und des Feierabends übernom¬
men. Im Sommer hat die für diesen Zweck geschaffene
NSG. „Kraft durch Freude " bereits Millionen von
Volksgenossen hinausgeführt in das herrliche deutsche
L°nd.„ s,e hat die Menschen L « A -ma^und ihnen sogar durch die bekannten Auslandssahcren
einen Begriff von der Weite der Welt gegeben. Wah¬rend im Sommer Reisen, Wandern und Leibesubun-

; gen das Feld beherrschen, treten letzt im Winter Ver¬

anstaltungen geschlossener Art hinzu : Bildende Vor¬trage , Sammelgemcinschaftcn, Heitere Stunden , Lieder-
und Rezitativnsabende . Einen solchen veranstaltete du
Ortsgruppe Buntentor der NSG . „Kraft durch Freude"
in der DAF . am Donnerstag in der Realschule Neu¬
stadt. Der Ortsobmann der Ortsgruppe Bunten-
t o r der DAF ., Pg . Mock . hieh zu Beginn die er¬
schienenen Volksgenossen herzlich willkommen und gakseiner Hoffnung Ausdruck, daß der Gedanke der NSG.
„Kraft durch Freude " Anklang finden und der ein¬
geschlagene Weg zum Ziele führen möge. Die Gesta
tung des Feierabends fei eine wirklich große Ausgab
Auch die Freizeit müsse richtig ausgewertet und z
einem Erlebnis der Gemeinschaft werden. Erst danr
kaun daraus die Kraft geschöpft werden, die für di>
Arbeit des nächsten Tage? nötig ist.

Die Folge des Abends wurde bestritten von de:
Singgemeinschaft 1 unter Leitung von H. Ropsr  -
und Gest, Hinrichs  vom Plattdeutschen Verein . Di,
Darbietungen bewegten sich ganz 'in" einem völkstümlichen R̂ahmen und zielten deutlich auf die Bildungeiner Festgemeinschaft" hin. Im Laufendes Abends "bc
wies sich der Erfolg dieser Absicht: Sowohl Geh
HmrichS als auch dem Singkreis gelang -es in her
vorragender Weise, die Aufmerksamkeit der Zuhöre
zu sesseln. Besonders mitreißend waren die Rezita
tionen Gesh Hinrichs . Ob es sich nun um die tragisch
Erzählung vom Tode des kleinen Meiste von Köhnser
oder um lustige Kaperstreiche von Georg Droste haudelte, immer ging der Kreis der Anwesenden mit un
bewies seine Anteilnahme durch lebhaften Beifall. Aue
die Singgemeinschaft trat bald aus dem Rahmen dc
alleinigen Darbietung heraus und entwickelte sich zi
einem sicheren Führer durch das Reich der FraiMufika. Dargeboten wurden einfache Volkslieder alte
und neuer Tonsetzer, teils ein-, teils mehrstimmig
Das wirklich schöne und begeisterte Singen legte eil
gutes Zeugnis von der Arbeit des Leiters ab. Ihm "
es auch zu danken, wenn bald die Zuhörer zu einei
aktiven Teil wurden und tapfer mitsangen . Wenn -
zuerst auch noch schwach und schüchtern war , so endecktedoch mancher „seine" Stimme und wird — we
weiß? — bald in den Reihen der Singgemeinschaft zfinden sein. ' 8s.

Veutsttze strbeilsfrom
Sonnabend , 20. November

Ortswaltung Walle. Zell«nwabter--Ditz-u-ng Ai.30 Uh
der Zellen 12, 14, 1-5, 17 und 2 bei Rennecke, Ecke Vege
s-acker Straße.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ W ». NS . - Gemeinjchafl

„Kraft durch freude"
<VIs lüsi kolgsuäsi, k4!üsUungsi>gsdSrsa rum Lursissiüsil)

Sonderzug nach Hamburg am 21. November
Jahrplan : ab Bremen 9.07 Uhr

an Hamburg 10.52 Uhr
ab Hamburg 19.42 U!h-r
an Bremen 21.53 Uhr

Abt . Wandern
Wanderun -gen am Sonntag , dem 21. November 1937

Radwanderung zum Hasbruch — Stedinger Land
Treffen : 8 Uhr Grünenkamp
Wandergruppenführer : Bartlock/J -avvbs.
Fußwanderung nach Hadekost
Tressen: 8X Uhr llienstadtsbahichof
Wandergruppenführer : Hilcker
Radwanderung zum Wittl - ppenberg
Treffen : 9 Uhr Ssbaldsbvück/Goldina -Werke.
Wandergvikppensührer : Sepp Hoerlsdn.
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Bremer Zeitung

Ligentzeime für ländliche flrbeiter
und Handwerker

Im Rahmen des Vierjahresplanes können länd¬
liche Arbeiter , Deich-, Forst - und Wegearbeiter
sowie ländliche Handwerker zur Errichtung einer
Eigenheimstelle Darlehen bis zur Höhe von etwa
85 v. H. der Bau - und Bodenkosten und dazu einen
Reichsznschutz erhalten . Die Darlehen sind mit
3 v . H. zu verzinsen und mit 1 v. H. zuzüglich der
ersparten Zinsen zurückzuzahlen . Der Reichs-
zuschutzwird nicht zurückgefordert und ist nicht zu
verzinsen . Bei diesen überaus günstigen Bedin¬
gungen können auch Bewerber berücksichtigt wer¬
den , die nur über geringe Eigenmittel verfügen.
Bewerber um Eigenheimstellen wenden sich sofort
an ihren Bürgermeister , der ihnen nähere Aus¬
kunft und ein ausführliches Merkblatt aushändigt.

Unverantwortliche Mnterentlassungen
Vom Reichsnährstandwird darauf hingewiesen,daß es unverständlich sei, daß trotz des Arbeiter¬

mangels in der Landwirtschaftaus vielen Ge¬
genden des Reiches Meldungeneintreffen, die vongrößerenEntlassungenzum Beginn des Winters

vslaionrioror

Kleine Stadtchronik . Bei Urneburg kam ein nach
Delmenhorst fahrender Personenkraftwagen durch
das Platzen eines Reifens ins Schleudern . Der
Kraftwagen riß einen Wegweiser um und fuhr
dann in die Umzäunung eines Wohnhauses . Der
Fahrer blieb glücklicherweise unverletzt , während
der Wagen so schwer beschädigt wurde , daß er
abgeschleppt werden mußte . — ' Eine der ältesten
Delmeirhorster Einwohnerinnen , Frau Wwe.
Klug,  Bremer Straße 84, konnte ihren 92. Ge¬
burtstag feiern . Das greise Geburtstagskind ist
noch sehr rüstig , täglich macht sie noch ihren
gewohnten Späziergang . — Beim Bau eines
Hühnerstalles ereignete sich in Dötlingen ein
schwerer Unglücksfäll . Der Bauer , der sich an dem
Neubau selbst beteiligte , wurde von einer plötz¬
lich einstürzenden Mauer begraben . Mit einer
schworen Oberschenkelverletzung wurde er unter
den Trümmern hervorgeholt und sofort dem - Del-
menhorster Krankenhaus zugeführt . 52

Hssdsrßvi»
Sitzung der Eemeinderiite . Der Bürgermeister

der Gemeinde Hasbergen , Pg . Hellmers,
hatte eine Sitzung der Eemeinderäto einberufen,
die im Lindenhof in Stuhr stattfand . Neben den
Schulbeiräten nahm auch Schulrat Spieker-
mann-  Oldenburg an der Sitzung teil . Zunächst
wurde über eine Vermb'gensauseinanderseßung
zwischen der Gemeinde und der Kirchengemeinde
beraten . In diesem Punkt soll in Kürze eine Klar¬
stellung herbeigeführt werden . Der Bürgermeister
gab dann bekannt , daß die Gemeinde einen Betrag
von 200 RM . für die geplante Anpflanzung von
Lin -denbäumen an den Straßenzügen Heidkrug-
Hasbergen und Stuhr -Vlocken gestiftet habe . Von
einem Mitglied des Eemeind 'erates wurden zu
dem gleichen Zweck 50 RM . gestiftet , es wird
erwartet , daß durch freiwillige Spenden der Be¬
völkerung diese Planung durchgeführt werden
kann . Bürgermeister Pg . Hellmers verbreitete sich
dann ausführlich über das Siedlungsproblem in
der Gemeinde Hasbergen . Seitens der Gemeinde
wird für siedlungsfreüdige Volksgenossen jegliche
Unterstützung gewährt . Insgesamt haben sich schon
130 Bewerber gemeldet . Die beabsichtigten Sied¬
lungen stellen sich auf 6700 RM . Der schon seit
langem beabsichtigte Bau eines HJ .-Heimes wird
nunmehr verwirklicht . Die Gemeinde stellt für
diesen Zweck einen Betrag von 5000 RM . zur Ver¬
fügung . Ausführlich wurden dann einige geplante
Neupflasterungen besprochen Der Bürgermeister
konnte ferner bekanntgeben , daß die Straßenneu-
bauten in Neuenlande . Schohasbergen und Klad-
dingen demnächst in Angriff genommen werden
können An die eigentliche Eemeindoratssitzung
schloß sich noch eine Sitzung der Schulbeiräte an.
Neben dem Bau einer dreiklassigen Schule in
Stuhr . soll dort ebenfalls eine neue Turnhalle
errichtet werden . Auch für Hasbergen ist der Bau
einer Turnhalle und die Einrichtung eines Sport¬
platzes vorgesehen , daneben erhält die Schule eine
neue Einrichtung . 52
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Taubenplage . Die Saatfelder in der Gemeinde
Seehausen -Hasenbüren leiden augenblicklich sehr
unter den feldernden Tauben . Die dauernden
Klagen der Bauern über eine außerordentliche
Schädigung der Saatfelder sind voll berechtigt.
Da diese feldernden Tauben keine Wildtauben
sind. ist ein Abschuß nicht möglich . Die Tauben
nehmen nicht nur die auf der Erde liegenden
Körner , sondern scharren auch die schon gekeimten
Körner aus der Erde . Die TauLen stammen teils
aus dem Hafengebiet bzw . der Eetreideverkehrs-
anlage , zum Teil sind es Brieftauben bremischer
Züchter . Da es im Interesse der Durchführung
des Vierjahresplanes nicht verantwortet werden
kann , durch die feldernden Tauben erhebliche Men¬
gen Brotgetreide vernichten zu lassen , hat der
Ortsbauernführer Pg . D . Köhler,  Hasenbüren,
eine entsprechende Eingabe an den Kreisjäger¬
meister Reichard gemacht und um sofortige Abhilfe
ersucht. Die für die betreffenden Bauern bean¬
tragte Abschußgenehmigung ist abgelehnt wordeb,
da sie nach dem Gesetz- nicht möglich ist. 51

Vs8 « «» ok
Deutsches Jungvolk , Stamm XI/285 . Wochen-

endlehrgamg der Führerschaft Stamm XI/285 . Es,
nehmen teil , alle Führer ab Dienststellung Jun-
gewschaftsführer . — Dienstplan für Sonnabend,
20. November . Zeit 15.45 bis 19 Uhr . Hallensport,
Heimabend . Antreten : 15.45 Uhr Schulhof Eröhn.
Mitbringen Turnzeug im Brotbeutel . Die Fähn-
leinführer oder Stellvertreter machen wie üblich
Dienst und nehmen am Sonnabend nicht teil . —
Dienstplan für Sonntag , 21. November . Zeit 8.30
bis 12.30 Uhr . Antreten 8.30 Uhr Schulhof Erohn.
Morgenfeier . Schulung , Ordnungsdienst und Aus¬
sprache. Am Sonntag treten auch die Führer des
Fähnleins 52/285 (Vegesack) mit an , die am Sonn¬
abend durch die Schule verhindert waren.

HsmoUnesa
Ergebnis des 2. Eintopssonntags . Die Samm¬

lung am 2. Eintopfsonntag hatte in Hemelingen
wieder einen beachtenswerten Erfolg . Dem WHW.
konnte die ansehnliche Summe von 837.75 RM.
zugeführt werden . 93

Vortragsabend . Am 25. November wird Kapitän
Herfing  seinen mit Spannung erwarteten
Vortrag „U 21 rettet die Dardanellen " für die
NSG . ,,Kraft durch Freude " halten . — Die neuen
Ärbeitsmänner des RAD . Abt . „Widukind " wur¬
den in Gegenwart des Ortsgruppenleiters in
feierlicher Form vereidigt . 57

Ssilsi»

Richtseier . Zahlreiche Großbauten wurden in
den letzten Tagen hier gerichtet . Zu dem gemein¬
samen ' Richtfest war auch der Kreiswalter der
DAF .. Pg . V a r th e l „ Beiden , erschienen . Die
rund 600 Tsilnehmer marschierten unter Voran-

in der Landwirtschaft berichten . Es sei unverant¬
wortlich . wenn zwar immer wieder Klagen über
den großen Facharbeitermangel in der Landwirt¬
schaft auftauchen , dann aber nach Abschluß der
Ernte zahlreiche Entlassungen von Landarbeitern
erfolgen . Die Vetriebsführer in der Landwirt¬
schaft müßten erkennen , welche Gefahren ihnen
aus der bisher gebräuchlichen starken Inanspruch¬
nahme von Saisonarbeitern erwachsen . Gewiß sei
nicht jeder Erntearbeiter geeignet oder gewillt,,
das ganze Jahr in der Landwirtschaft zu bleiben;
und viele kleinbäuerliche Betriebe seien auch kaum
in der Lage , eine Arbeitskraft über den Winter
durchzuhalten . Aber doch liege vielfach ein Miß¬
verhältnis zwischen Entlassung und Ärbeiterbedarf
vor . das unbedingt beseitigt werden müsse. Der
Stamm an verheirateten , ständigen Landarbeitern,
an Landarbeitsgehilsen und -lehrlingen müsse so
weit gebracht werden , daß möglichst auch die Ar¬
beitsspitzen mit Hilfe der Familienmitglieder
dieser Arbeiter und anderer verfügbarer Kräfte
gebrochen werden könnten . Wenn sich das System
der Entlassungen nicht ändere , würden die verant¬
wortlichen Stellen den Vetriebsführer zur Ver¬
antwortung ziehen müssen, der in dieser Weise
Schaden stiftet.

tritt zweier Musikkapellen geschlossen vom Bau¬
gelände zum Badener Berg . Ein Eintopfessen
und ein Kameradschaftsfest hielt die Teilnehmer
noch mehrere Stunden zusammen . 93

Ozklsn
Starkes Auftreten des Frostspanners macht sich

in vielen Gärten von Oyten und Umgegend
bemerkbar . Ost kleben zahlreiche Tiere an den
Leimringen der Bäume . In diesem Falle macht
sich der Nutzen des Lsgens von Leimringen bemerk¬
bar . Wer diese Arbeit allerdings versäumt hat,
wird im nächsten Jahre mit einer erheblichen
Raupenplage rechnen müssen, 93

Neubau eines weiteren HJ .-Heimes . Im Stadt¬
teil Ohmsteds wird ein weiteres Heim für die
Hitlerjugend errichtet , nachdem das Marine -HI .-
Heim am Kanal und das HJ .-Heim Drielake
fertiggestellt worden sind. Die Pläne für diese
HJ .-Heime stammen vom Eebietsarchitekten Dipl .-
Ing . Wohlschläger.  Mit dem Bau dieses
neuen HJ .-Heimes wird in Kürze begonnen
werden ; die Arbeiten sind vom Stadtbauamt
bereits öffentlich ausgeschrieben.

Schulung der NSV .-Kindergärtnerinnen . Vom
12. bis 19. Dezember 1937 findet in der NSV .-
Gauschule in St . Magnus bei Bremen ein Schu¬
lungslehrgang für NSV . - Kindergärtnerinnen
statt . ' X8S.

Umbauarbeiten aus der Reichsstratze Olden-
burg -Wilhelmshaoen . Auf der Reichsstraße 69
Oldenburg -Wilhelmshaoen wird wegen Umbau¬
arbeiten zwischen Kilometer 14,3 und 21,1 am
Nordausgang des Ortes Rastede der Verkehr bis
auf weiteres stark erschwert sein . Die Baustelle ist
langsam und vorsichtig zu befahren . Die Kraft¬
fahrer werden besonders gebeten ihren Dank den
arbeitenden Volksgenossen durch rücksichtsvolles
Fahren zu bekunden.

ttsnnover

Greifbagger im Mittellandkanl gesunken . Auf
dem Mittellamdkaul in der Nähe des Hafens Mis -'
bürg sank ein schwerer Greifbagger , der von einem
Schlepper gezogen wurde . Die beiden Vesatzungs-
mitgiieder konnten sich rechtzeitig auf dem Ret¬
tungskahn in Sicherheit bringen . Das etwa
15 Meter lange und 10 Meter breite Fahrzeug
sackte steuerbords weg und legte sich mitten in
dem drei Meter tiefen Kanal auf Grund ; nur
Teile des Baggers ragten noch heraus . Durch den
Unfall ist der Verkehr für alle beladenen Schiffe
gesperrt . Leerschiffe können mit Genehmigung auf
eigene Gefahr die Unfallstelle passieren . Die He¬
bungsarbeiten , die voraussichtlich einige Tage
dauern werden , sind sofort in Angriff genommen.
Die losen Teile des gesunkenenen Baggers werden
vorerst von einem änderen Greifbagger aus dem
Wasser gehoben . Neben dem gesunkenen Bagger-
fahrzeug werden dann zwei größere Schiffe fest¬
gemacht und über sie schwere Träger gelegt . Dann
wird das gesunkene Fahrzeug mittels Ketten
gehoben.

Schwerer Verkehrsunsall — Zwei
Tote.  Donnerstag abend um 8 Uhr ereignete sich
aus der Landstraße zwischen Vagband und Hesel
bei Aurich ein schwerer Verkehrsunsall , bei dem
zwei Tote zu beklagen sind. Bei dem Versuch , auf
der Straße aneinander vorbeizufahren , stießen
zwei Wagen , einer aus der Richtung Wiesmoor,
der andere aus Leer kommend , zusammen . An¬
scheinend ist ein genügendes Ausweichen nicht
möglich gewesen , da auf der einen Seite der
Straße ein beladcner Holzwagen stand , der angeb¬
lich unbeleuchtet gewesen ist. Der Zusammenstoß
war >0 heftig , daß sämtliche Insassen der beiden
Wagen Verletzungen davontrugen . Einer der
Insasse, , war sofort tot . Es handelt sich um
Dr . Boehm,  Berlin . Die übrigen Verletzten
wurden in das Kreiskrankenhaus in Leer gebracht,
wo leider auch ein weiterer Verletzter , Oberregie¬
rungsrat Mantel,  Berlin , verstarb . Eine Fa¬
milie aus Esens . Vater , Mutter und Kind befan - ^
den sich in dem anderen Wageü . Vater und Mutter
trugen ernste Verletzungen davon , während das
Kind leichtere Wunden erlitt.

Durch einen Messerstich getötet . In der Nacht
zum Bußtag wurde bei einer Schlägerei auf der
Straße Äni Torsmarkt der Schiffsheizer Karl
Gräser  durch einen Messerstich so schwer verletzt,
daß er auf dem Wege zum Krankenhaus verstarb.
Der Täter konnte ermittelt und festgenommen
werden.

krenisrksvsi»

Zur Ausgabe der Volksgasmasken . Allgemein
beginnt bereits am 25. in userem Bezirk der Ver¬
kauf der Volksgasmasken . In den Unterweser¬
orten verschiebt sich jedoch der Termin um einige
Tage . weil nämlich Gauleiter Otto Tel schon » -
selbst auf einer großen Kundgebung am 27. in der
Stadthalle in Vremerhaven vor den Amtsträgern
des RLV . und der NSV . den Gasmaskenverkauf
einleiten wird . Die Eröffnung der Ausgabestellen
findet daher in den llnterweserorten erst am
29. November statt . ^

^Vvs « »7i» üi »Ss

Meisterausbildung in der Fischerei . Die Anmel¬
dungen zum Besuch des Kursus für die Meister-
schulumg für Marirrierer und Räucherer übertrafen
alle Erwartungen . Auf der Fachgruppenversamm-
lung , die mit einer Besprechung des von der DAF.
geplanten Meisterkursus endete , meldeten sich an¬
nähernd 90 Prozent aller Versammelten zur
Meisterschulung . Das zeigt deutlich , daß die
Ausführungen von Kreisbetriebsgemeinschafts-
walter Remmers  über die Bedeutung der
Meister in den Schlüsselbetrieben der Hochsee¬
fischerei auf fruchtbaren Boden gefallen waren.

8ls «Ie

Am Sarge der Mutter vom Tode ereilt . In
Neukloster , Kreis Stade , ist dieser Tage die Ein¬
wohnerin Frau H 0 eft gestorben . Als ihre drei
Söhne , die aus Hamburg ans Sterbebett der
Mutter geeilt waren , den Sarg mit Blumen
schmückten, sank der Zweitälteste Sohn Hinrich
plötzlich vom Herzschlag getroffen tot neben dem
Sarg der Mutter nieder.

Strohdachhaus eingeäschert . In Heidenau,
Kreis Harburg , brach in einem Häuslingshaus
des Bauern Johann Stöver , das unbewohnt war,
ein Feuer aus . Das Strohdachhaus und das
trockene Gebälk boten dem Feuer reiche Nah¬
rung . In kurzer Zeit stand das ganze Gebäude
in hellen Flammen . Die rund 100 Hühner , die
sich in den Stallungen des Hauses befanden,
sind in den Flammen umgekommen . Die Feuer¬
wehr konnte eine weitere Ausdehnung des Bran¬
des verhindern . Die Brandursache ist noch nicht
geklärt.

LSitsburs
380 Jahre alt und 90 Zentner schwer. Eine

Lüneburgsr Firma kaufte aus Privatbesitz eine
Ulme von ganz seltenen Ausmaßen . Der Riese
von etwa 20 Meter Höhe ist 360 Jahre alt undwiegt rund 90 Zentner . Der Umfang des Stammes
beträgt -3.60 Meter , der Durchmesser 1.20 Meter.
AIs besondere Eigentümlichkeit ist zu erwähnen,
daß diese Ulme eine nahezu viereckige Form
ausweist.
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Krankenwäsche 259 Krankheit
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nehmer mit -einem bestimmten
Einkommen, vor allem alle Haus¬
angestellten, unter Umständen

, auch Aushilfspersonal, so vor
allem, wenn ein ständiges Ar-
beitsüerhältnis vorliegt, auch
wenn die Dienstleistuniffnurin
gewissen- regelmäßigen Zeit-
abständenerfolgt (z. B. Zugehe¬rinnen). Die Höbe der Versiche¬
rungsbeiträge richtet sich nach
dem Lohn (einschl. der sogenann¬ten Sachbezüge, wie freier Woh¬
nung und Verpflegung). Aendert
sich der Lohn so muß ver Arbeit¬
geber dies binnen drei Tagen
der Krankenkasse mitteilen (s,
auch An- und Abmeldungen) Die
Beiträge mutz der Arbeitgeber
an die Krankenkasse abführen,
kann aber zwei Drittel des Be¬
trages vom Lohn einbehalten,
wenn nicht vereinbart ist, daß
der Arbeitgeber sämtliche Ver-
stcherungslasten allein' zu tragenhat. Die Krankenversicherung ge¬währt für den Fall der Erkran¬
kung des Versicherten Arzt- und
Apothekerkosten, ferner Kranken¬
hausaufenthalt, Zahnbehandlung
und für die Dauer der Arbeits¬
unfähigkeit Krankengeld, jedoch
nicht über eine bestimmteZeithinaus. Für die Familien¬
angehörigenwerden in bestimm¬
tem Umfang ebenfallsArztkosten
usw, vergütet, (Entbinbungs-
kosten für die Frau). Näheres
über die Leistungen der Kranken¬
kasse ist au? der Saßung zu er¬sehen, vis jedem Versicherten von
der Krankenkasse auf Anforde¬
rung ausgehändigt wird.
Krankenwiifche muß täglich ge¬
wechselt werden. Nur etwas an¬

gewärmte gut getrocknete Wäsche
verwenden. Hat der Kranke ge¬
schwitzt, so mutz die durchnäßte
Wäsche ausgezogen, der Kranke
gut abfrottiert und unter der
Decke mit der neuen Wäsche
wieder bekleidet werden. Bei an¬
steckenden Krankheiten peinlich
achtgeben, daß nie Krankenwäsche
herumliegt, sie muß sofort m
einem Kübel mit Desinfektions¬
mittel eingeweicht werden. Gut
eine halbe Stunde kochen, tüchtig
mit Seife durchwaschen und stets
von der übrigen Wäsche trennen.
Krankenzimmer . Die Hauptfor¬
derung für ein Krankenzimmer
ist viel Licht und viel Luft. Zwei¬
mal täglich muß gelüftet werden,
den Staub nie trocken aufwischen,
sondern immer nur mit einem
feuchten Lappen oder den Boden
mit feuchten Sägespänen reini¬
gen. Gebrauchtes Nachtgeschirr,
Speischalen und dgl. immersofort ausleeren!
Krankheit. Störung der norma¬
len Vorgänge im Körper oder
in seinen einzelnenTeilen. Bei
Ausbrucheiner Krankheit nicht
lange mit Hausmitteln herum-
probieren oder alles der Natur
zu überlassen suchen, sondern
möglichst zeitig den Arzt holen.Langes Zögern hat 'chon oft die
schlimmsten Folgen gehabt, zum
Beispiel bei einer Blinddarm¬
entzündung, bei der das Leben oft
von Stunden, ja Minuten ab¬
hängen kann. Der Laie glaube
nie, eine Krankheitbesser heilen
zu können als ein Arzt, der sich
zeit seines Lebens nur der Er¬
kennung und Heilung der Krank¬heiten w:dmet
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Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwiege»
mutier und Großmutter

Mathilde Mrem
geb. Semke

im Alter von 77 Jahren.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Tilly Behrens.

Bremen -Horn , den 18. November 1937
Berckstraße 197.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

llltz Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-

folgschaftsmitglied

Iiedrich Schmidt
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk ge¬

widmet . Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten.

Vetriebsführer und Gefolgschaft
der

I Socke-Wulf FlugzeugbauG.M.S.H.

Unser lieber Mitarbeiter , der Handlungsbevollmächtigte,
Herr

Georg Arnilre
ist heute von uns geschieden.

Der Entschlafene war über 30 Jahre in unserer Ver¬
waltung tätig und hat an der Entwicklung unseres Unter¬
nehmens fast von den ersten Anfängen an unermüdlich
und erfolgreich mitgearbeitet . All die Jahre hindurch hat
sich sein Fleiß , seine -Hilfsbereitschaft und seine Treue
bewährt . Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Ar¬
beitskameraden , der sich durch aufrichtiges Wesen und
beste Gesinnung unser aller Freundschaft erworben hat.

Das Ableben dieses hervorragenden Menschen und Mit¬
arbeiters werden wir stets aufs tiefste bedauern.

Bremen , den 19. November 1937.

Anssichtsra«. Vorstand imd GesolMaß
der

Kossee-hAdels-MieWsellschsst

Am 16. November ver¬

starb plötzlich unser lieber
Parteigenoss«

Gustav Stöhr
Dem Verstorbenen wer¬

den wir ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSDAP ., Ortsgr . Hastedt,
RUppiN,

Ortsgruppenleiter.

Familien-

Drucksachen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Im Glauben , an unsern Er¬

löser Jesus Christus ist heute
früh mein lieber Mann , unser
treuer Vater und Opa

MlhMGSN
im 7S . Lebensjahre heimge¬
gangen in die Ewigkeit.

,i« Söbel,
geb . Hmnelmann

HeinrichDohrmann u. Frau,
Lina , geb . Göbel

Wilhelm Göbel und Frau
Fritz Göbel und Frau
Eduard Göbel und Frau
Anna Göbel
Heini Söbel und Frau,

Kanada

Otto Göbel und Frau
Bernhard Göbel und Frau,
Gertrud Göbel
Johannes Söbel
Walter Göbel
nebst 12 Enkelkindern und
Angehörige».

Bremen , 19 . November 1937
Winterseldtstvatze 21,

Die Beerdigung sindet am
Montag , dem S2 . November,
119 » llhr , von der Kapelle des
Waller Hriedhoses auS statt.

Mein innigstgeliebter Mann , unser lieber
guter Vater , der Studienrat

»k.W. Otto Reimerdes
ist heute in seinem 55. Lebensjahre nach
schwerem Leiden sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Käthe Reimerdes , geb . Dieckmann
Heinz Reimerdes
Rolf Reimerdes
Konrad Reimerdes.

Bremen , den 18. November 1937
Friedrich -Mißler -Straße 27.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Trauerfeier : 22. November 1937, 14.30 Uhr,

in der Hörner Kirche.

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden wurde heute nacht meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Nauzisku Mieih
geb . Schmidt

im 69. Lebensjahr von uns genommen.
In tiefer Trauer:

Familie Friedrich Mieih.
Bremen , den 19. November 1937
Eleonorenstrahe 6.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

14s4 llhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Du frommer und getreuer Knecht:
gehe eilt zu deines Herrn Freude!

^ (Match . W , 21)

Nach kurzem Leiden hat Gott , der Herr , den
Senior unseres Eemeindevorstandes,

WilhelmGöbel
abgerufen in sein himmlisches Reich.

Der Verstorbene hat mehr als 25 Jahre in
der Leitung unserer Kirchengemeinde treue
Dienste getan . Wir gedenken sein in herzlicher
Liebe und Dankbarkeit.

Die evang . _
Fr . Denkhaus

Pfarrer.
H. Krttmer,

Vorsteher.
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Am Well

Nach schwerer Krankheit verschied am
15. Nov . 1937 unser Eefolgschaftsmitglied,

II . Ingenieur

Friedrich MMichvrst
Wir bedauern , mit dem Verstorbenen einen

stets pflichtgetreuen Menschen verloren zu
haben.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

AW Reederei
Richard Adler L So.

dlasobiusn

dskvdmfe

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
lebe Mutter , Großmutter und Urgroß-unsere liebe

mutter , Frau

Eliese Dobbeling
geb . Drunagel

im 82. Lebensjahre.
Jtk tiefer Trauer

ihre Kinder und Enkelkinder
nebst alle » Angehörigen.

Oberneulaud , den 18. November 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet Montag , 19 Uhr , in
der Kapelle des Rieusberger Frredhofes statt.
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Diese Seite gehört zum „Rachschiagebuchder Hausfrau " JWA

Krankheit 260 Kräuselkrankheit
Krankheit der Hausangestellten
ist sofortiger Kundigungsgrund,
wenn die Krankheit ansteckend,
abscheuerregend oder voraussicht¬
lich von längerer Dauer (über
sechs Wochen ) sein wird . Die
Dienstherrschaft muß aber für die
Dauer der Krankheit , jedoch
längstens Kr sechs Wochen die
Kosten der Verpflegung und ärzt¬
lichen Behandlung (evtl . der Auf¬
nahme in ein Krankenhaus ) be¬
zahlen , soweit diese Kosten nicht
von der Krankenkasse bezahlt
werden . Diese Bestimmungen
können durch Vertrag nicht aus-

eschlossen werden . Im übrigen
stehe Drenstvertrag.

Kranzjungfer . Bezeichnung für
die erste Brautjungfer bei der
Hochzeit , meistens die Freundin
der Braut , die ihr in manchen
Gegenden Deutschlands Kranz
und Schleier schenkt.
Krapfe », vielfach ' Dezeichnn»

Krankheitsursachen sind sehr
mannigfacher Art : Veränderung
der Nahrungszufuhr , vor allem
bei kleinen Kindern , Tempera¬
turerhöhung oder -verminderun
chemische Einwirkung (Gifte ) .
Parasiten , elektrischer Strom
usw . oder auch die Disposition
des Menschen , also die Gesamt¬
heit der inneren , eine Krank¬
heit begünstigenden Bindungen.
Kränzchen , Kaffeezusammen¬
künfte von Damen sollen nicht
dem Klatsch dienen , sondern zur
geistigen Anregung , sowie zum
Austauschs von Gedanken und Er¬
fahrungen . Die Frage der Be¬
wirtung läßt sich einfach lösen,
wenn die Zusammenkunft aus
Rechnung jeder einzelnen Teil¬
nehmerin in einem Kaffee durch¬
geführt wird . Findet das K. im
Hause statt , so sorge man für ge¬
mütliche , aber nicht übertrieben
kostspielige , wichtigtuenbe Gast¬
lichkeit.

für einen mit Marmelade gestill¬
ten und in schwimmendem Fett
gebackenen runden Pfannkuchen.
Krätze (mittelhochdeutsch kretze
zu Kratzen ) , ursprünglich fiir jede
kuckendeHautkrankheit gebraucht,
jetzt nur für eine bestimmte Mil¬
be nkrankheit der Haut . Die Krätz¬
milben , Men noch sichtbar , inder
Form schildkrötenartiger Tier¬
chen, dringen in die Oberhaut ein
und erregen Jucken und Entzün¬
dung . Die Milbengänge erschein
nen als dunkle Striche . Krätze
tritt zuerst auf an den Händen,
und zwar zwischen den Fingern,
dann an der Innenseite der El¬
lenbogen , unter der Achselfalte,
unter der weiblichen Brust . Der
Juckreiz wird besonders bei Er¬
wärmung des Körpers , also z. B.
nachts im Bett , sehr heftig . Durch
Berührung , Händegeben usw. ist
die Krätze leicht übertragbar.
Auf Grund der Krätze kann ein
sehr lästiges Ekzem entstehen.
Zweckmäßigste Behandlung:
größte Sauberkeit , täglich Wäsche
wechseln, ' abends ' /-stündiges
Seifenbad , Einreiben mit Miti-
gal und dgl . Gegen das Ekzem
Zinkpaste u. dgl . Am besten be-
fraae man den Arzt.
Kräuselkrankheit , Vlattkrankheit,
die vornehmlich Pfirsichbaum be¬
fällt Blätter zeigen Anschwel¬
lungen , ziehen sich zusammen und
fallen ab . Bekämpfung : Spritzen
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kcl was der Witz des Kaufs tu bar,
Du kaufst uur das, was uötig war.
Trägst Qualität, wie wunderbar,
Die schon beim Kauf Dein Eigen war.
Darum gehen auch Sie zu C L A!
Li/>r «,a/utt rar von.- Dv-b-zr S/--nck»,

kÄr,1«mparse/H,/'e-, Lireadabsriz. 4/4a

LMo-Lnruk
Lutomossr

an5slt »«ck>ke«rVö45O2
uncl 84530

Carl E. Meyer
DoventorsteinwegSS

Lui» » Ssier
SBI « «

mit «. ohn« Fahr.
jetzt ! Holzstr. 14

^lotoecaci-

Typ „ Hörer " 1938
600 ccm , Pr . 699 .-
z. bes . al > 18 Uhr.

Am Needeich 11

Verlcs .uk

mvloi'i'Sliel'

2ll-
i/srlässi ' s ? ?

llrkolgreicke
V/erbung?

vonn
vremer Teilung

Attpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL L Vessel

kkackk.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Aettte eeoMren -wie
IN der BireeetraFe 70 eine La ^tLkÄte

und dae ^ereinebeim  dee Al/ein §ärkneruer-
eine »Luli - Lrnke« e. Mr bitten um / reund-
lldien Lueprudi . <§e n-ird uneer Be ^tteben eein,
allen Laeken ein § emüklldier Zsteim ru bieten.
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Heute 20 u . 23 Uhr
Fortsetzg . d . groß.
Gcldprcisskat -Tur-
nicrs . Preise ins¬
gesamt : 1500 RM.
1. Preis 300 RM ..
2 . Preis 200 RM .,
3 . Preis 150 RM.
-c. Eins. 3.30 RM.

Müller,
Vegesackerst . 43/45.

Ruf : 8 04 32

Geflügel-
Preisskat

heute 20 M ; r
Uhlcnwinkel.
Kirchweg 40

Heute sowie jeden
Sonnabend großer
Preisskat , Ansang
L0 .30 . Volkens,
Stephanit ' wallst . 1

Gknse -Prcisskat
8 ' /- Uhr . Nieden-
darp , Altenwsg 3

Preisskat 9 N . 10 T.
20 , 18 , 16 , 14 , 12,
1« , 9 , 8, 7, 6.
Curtius , Osterst . 2

Heute, Sonnabend
gr. Gcld-Preisskat
Anfang 8'/- Uhr.

Buchholz,
Halmerwcg 9

krsLsukat-

l -islsa

10 Stück 12 Psg

„Bremer Zeitung"

^urukeikeu

6000 RM . 1. Hhp.
aus Nenb . (35 iM>
a . Privath . Zn er¬
st . Bremer Zeitg.

Aushebung
einer öffentlichen Straße.

Die Lessentlichkcit der Soltauer
Straße wird hiermit aufgehoben.

19. 11. 37. Die Polizeidircktion.
Dem Tierheim des Bremer Tier¬

schutzvereinsübergeben: Ein Bastard¬
hund und «in Dobermannhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektivn.
Berdingung . Bctonarbeiten zum

Heizkanal für den Schlachthos zu ver¬
geben . Angebote bis 27 . November
1937 , mittags 12 Uhr , in der Kanzlei.
Herrlichkeit 16 , Zimmer 148 , einzu¬
reichen . Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

LintUoko Nokanntmaskungsa«ias« ärtigsr Noliörcisn
Ocssentlichc Ausschreibung

der Klempnerarbsiten für den Neu¬
bau der Packhalle XII im Fischerei¬
hafen Wesermünd « :
220 lsd . w gußeiserne Abslußleitung,
240 lsd . m Wasserleitung,

31 Stück Klosettanlagen,
37 Stück Waschbecken,

zu verlegen bzw . einzubauen.
Verdingungstermin : 25 . 11 . 1837,

10 Uhr . Zuschlagsfrist bis zum
4 . 12 . 1937 . Ausschreibungsunter¬
lagen gegen Postsreie Bareinsendung
Von 2

Wesermünde , den 19 . Nov . 1937.
Preußisches Wasserbauamt.

Wesermünde -G ., Bussestr . 27.

SüisiisoieUtsos
Nsuls , Socmsbsna , 8 Mn. 5n6s10.Z0 Ovi 0
Weg. cisc ungsbsu/sn kisckkcsgskil!gl'okki' Mann vlMl
Sonntag, vo/m. 11 Ubr
Svmna««-rks Morgsntsiee -Is-
In-UIute III, Sssunctks !« an»

toietung
Sonntag, sbsncls 8 l/ki 0

kill Wllkl'Mglili llpival
^onisg : 7. v. ö. V
0isn8fsg . Lsris S/7 <>

Ilie Köttillysr Liedsir
Sonnsdsn ^. 2V. diov.
Sonntsg , 21. k̂ov.
k̂ onisg , 22. t̂ ov.
Visnrtsg , 2Z. k>Iov., risclim. 4 Ulik
ksterckens I4onäkslirt
visles von k>v>. 0.Z0 b!s K51. 1.80

IKsÜS-IKkükk!  «
nock Kur»« Tsir-. ^

W»ll OKI'Oslkl'?
8 2-2u.ot,

57 ^^ 757 « kLVkk
Heute,  20 Uhr. Sbd.-Gr. 8

Ende ungef. 22.15 Uhr

kklMi»II WllS
Oper v. Rich. Strauß

So., 21. Nov., 15 Uhr, Nachm.«
Vorstellung

Vilkelm 7eII
v. Fr . von Schiller

So., 21. Nov., 20 llhr. Sbd.-Er. L

Orpksus
Oper v. Thr. W. o. Eluck

Mo., 22. N-v., 2l> Uhr, KdF.-
KulturgemeindsAbt. z:

„Held seinerTräume"
Di„ 23. N-n.. 15 llhr. Borst. f. d.

Schiller-Stiftung:
„Wilhelm Teil"

Di., 23. Nov., 20 llhr, Dl.-Pl°tzm.
»slä

sosnsr 7rüums
Lustspielv. Axel Juers

Mi., 24. Nov., 20 llhr,
Sonder-MittwochL

»slä
ssrnor Iräume
Do„ 25. Nov., 20 llhr, Do.-Er. 4

Orpkous
AUkä Lurväiko

Fr„ 28. Nov., 2» Uhr, Fr.-Plotzm.I.SLotisme
Oper v. E. Puccini

Sbd., 27. Nov., 20 Uhr. Sbd.-Er. L

kkismiö siil k«
So., 28. Nov., 28 Uhr, Do.-Er. 8

Ösr Postillon

vonl - onjumsau
Komische Oper v. A. Adam

Mo., 29. Nov.. 20 Uhr, St.-Anr..
5. Borst. Er. L
und freier Kartenverkauf

Her Obersteiger
Operette v. Carl Zeller

Di., 30. Nov.. 20 Uhr. St .-Anr..
4. Borst. Er. ?

Mgnon
Oper v. A. Thomas

Mi., 1. Dez., 28 llhr, Mi.-Er. 8
I In neuer Einstndierung! I
I blinns S
I von Lsrnlislm I
I Lustspiel v. E. E. Listing»
Ab Sonnabend, den 4. Dezember,

tägl. nachm. 4 Uhr m groger
Märchenansstattung

Duo schönsteW-ihnachlsmärch-n:

ÜSk MllMö M
v. Artur Warner

Bi-I- lustige Tänze!
« Vorverkaufab Mittwoch, 24. Noa
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Die Vstender Vpfer in Darmstadt
Herzlicheflntei1nai,me der Mutter des Königs der Belgier - Halbmast in Vstende

Darmstadt , 18. November.
Die acht Opfer des Flugzeugunglücks in Ost¬ende wurden in der Nacht zum Freitag von Bel¬gien aus nach Darmstadt übergeführt . Auf dem

Bahnsteig vor dem Fürstensaal hatten sich zumEmpfang der auf so tragische Weise ums Leben
gekommenen großherzoglichen Familie die nächsten
Angehörigen und Freunde sowie die Leidtragen¬den der Familien von Riedesal , Mariens undHahn . eingefunden , darunter die Schwester der
verunglückten Eroßherzogin , Fürstin Dohna , dieMutter der Erbgroßherzogin , Prinzessin Alexan¬dra von Griechenland mit ihren drei Töchtern,Erbprinz Hohenlohe mit Gemahlin , der Mark¬
graf von Baden , Prinzessin Christoff von Hessenmit Gemahl , zwei Basen des Prinzen Ludwig,
Gräfin Solms -Laubach und Prinzessin Elisabethvon Solms -Hohensolms -Lich.

Auf dem Bahnsteig war auch der Darmstädter
Fliegersturm 1/77 , dem der Erbherzog angehörthatte , als Ehrenformation angetreten . Nach dem
Eintreffen des Zuges wurden die Särge von den
Mitgliedern des Fliegersturms in dem ausge¬
schmückten Fürstensaal . aufgebahrt . Inzwischenwar Prinz Ludwig Don Hessen mit seiner jungen
Gemahlin und in Begleitung des Markgrafenvon Baden erschienen und wurde auf dem Bahn¬
steig von dem Grafen Hardenberg empfangen.

Als der erste Sarg aus dem Wagen getragenwurde , senkten sich die Fahnen , und der Sturm¬führer des Fliegersturms legte einen Kranz amSarge des Erbgroßherzogs nieder . Pfarrer Mon-nard -Egelsbach hielt im engsten Kreise eine kurze
Andacht und segnete die Toten ein . Zahlreiche
Kränze waren als letztes Zeichen der Ehrung imFürstensaal niedergelegt worden.

Am Freitagnachmittag erfolgte die lleberfüh-rung der sterblichen Ueberreste der so plötzlichaus dem Leben Geschiedenen vom Fürstensaal
des Hauptbahnhofes nach dem alten Mausoleumauf der Rosenhöhe , wo wahrscheinlich am Diens¬tag der kommenden Woche die endgültige Bei¬setzung erfolgt.

Die Mutter des Königs der Belgier , Königin
Elisabeth , hat ihre Anteilnahme an dem furcht¬baren Schicksal der acht Deutschen , die bei der
Flugzeugkatastrophe von Ostende ums Leben ge¬
kommen sind , in besonders herzlicher Weise zumAusdruck gebracht . Nachdem bereits unmittelbarnach der Katastrophe ein Vertreter der Königinin der deutschen Gesandtschaft in Brüssel vorge¬
sprochen hatte , um das Beileid Ihrer Majestätder Gattin des deutschen Gesandten , der selbst indiesem Augenblick an der llnglücksstelle u?eilre,
auszusprechen , erschien am Donnerstagoormittag

in der Trauerkapelle im Krankenhaus von Ost¬ende ein Ordonnanzoffizier der Königin und über¬brachte einen Kranz , der in der Kapelle vor oenSärgen niedergelegt wurde . Zwei kleinereKränze , die die beiden ältesten Kinder des Königsder Belgier geschickthatten , wurden , dem Wunsch»der königlichen Prinzen gemäh , auf den Särgender Prinzen Ludwig und Alexander von Hessen
niedergelegt . Am Nordbahnhof in Brüssel über¬brachte Donnerstag nachmittag der HosmarschallGraf de Exunne dem Erbprinzen Ludwig vonHessen und seiner Gemahlin eine persönliche Bot¬schaft der Königin Elisabeth.

Mit der denkbar grössten Aufmerksamkeit habender Gouverneur der Provinz von Westflandern,Vaels , und die Stadtbehörden von Ostende sich der
würdigen Aufbahrung der Opfer in der Trauer¬kapelle , die mit den deutschen und belgischen Fah¬nen geschmückt war , und der Ueberführung derSärge angenommen . Die öffentlichen Gebäudeund die Schulen von Ostende hatten Mittwochund Donnerstag .halbmast geflaggt.

Zwei 100 000er fielen
Berlin , 19. November.

In der heutigen Vormittagsziehung wurdenbei der Preußisch -Süddeutschen Staatslotteriezwei Gewinne von je 100 000 RM , gezogen . Diebeiden Gewinne fielen auf die Losnummer347 288. Das Los wird in der ersten Abteilungin Achteln in einer hessischen Lotterieeinnahme,in der zweiten Abteilung auch in Achteln ineiner Berliner Einnahme gespielt.
Gleichfalls in der heutigen Vormittagsziehungfiel der 58 880-Mark -Eewinn auf die Losnum¬mer 239 783. Das Los wird in der ersten Abtei¬

lung in Vierteln im Rheinland , in einer zweiten
Abteilung auch in Vierteln in einer schlesischenLotterie -Einnahme gespielt.

Bund 400000 überholte lestamente
Berlin , 19. November,

Das Reichsjustizministerium gibt jetzt das Er¬gebnis der Nachprüfung gegenstandslos geworde¬ner Testamente bekannt , dre im Sommer 1936
eingeleitet wurde . Den Nachlaßgerichten wurdedabei zur Pflicht gemacht , allen Personen , die vordem 1. Januar 1924 ein Testament in amtliche
Verwahrung gegeben haben , die Rücknahme desTestamentes nahezulegen , wenn es durch die
Geldentwertung oder aus anderen Gründen über¬holt worden ist. Die Vermutung , datz ein großerTeil dieser alten Testamente gegenstandslos ge¬

worden ist, hat sich bestätigt . Wie MinisterialratDr . Vogels in der „Deutschen Justiz " mitteilt,sind von rund 473 808 Testamenten , die unter dieVerordnung fielen , mehr als 108 000 als gegen¬
standslos zurückgenommen . Nur bei rund 98 000Testamenten hat der Erblasser den Wunsch ge¬
äußert , daß das Testament weiter in Verwahrungbleiben solle. Bei 127 808 Testamenten ergab sich,daß der Erblasser inzwischen verstorben war , ohnedaß das Nachlaßgericht etwas davon erfahrenhatte . Diese Testamente wurden nachträglich ge¬öffnet . Bei rund 135 000 Testamenten konnte dieVerordnung nicht durchgeführt werden , weil dieAnschrift des Erblassers noch nicht zu ermittelnwar . Da die Zahl dieser unerledigten Fälle ver¬
hältnismäßig groß ist, ist nochmals eine Frist fürdie gebiihrenzreie Rücknahme der alten Testa¬mente eröffnet worden.

Planmäßige Bergungsarbeiten
Hindenburg 19. November.

Die Arbeiten auf dem Ostfeld der Königin-
Luise -Erube zur Bergung der am Bußtag ver¬
schütteten sechs Bergleute sind auch während derNacht zum Freitag tatkräftig weitergeführt wor¬den . Da der llnfallort an der Kreuzung von zwei
Baustrecken liegt , wurde zunächst vom Westen undNorden her eine Verbindung durch d,ie nieder¬
gebrochenen Eesteinsmassen hergestellt , um die
Luftzufuhr für etwa 70 Rettungsleute , die mit
Ablösung ununterbrochen tätig sind , sicherzustellen.Die Rettungskolonne ist nun dabei , einen Stol¬len durch die feste Kohle an die llnglücksstelle
vorzutreiben.

Line Zu 52 mit dem Vagerkreuz
li . Köln , 19. November,

Auf dem Kölner Flughafen weihte am Dien'tagmittag die Direktion der Verkaufsqemeinschaft
Pharmazeutika „Bayer " der JE . Farbenindustrie
ÄE ., Werk Leverkusen , in Gegenwart zahlreicherVertreter von Parier , Wehrmacht , Staat und
Stadtverwaltung ihr eigenes Flugzeug feierlichein . Die neue Ju 82 mit dem Bayerkreuz auf den
Tragflächen soll in der Hauptsache der schnellenBeförderung von Arzneimitteln in Seuchengebietedienen , wobei der Aktionsradius des Flugzeugesüber das europäische Festland weit hinausgehenkann:

Italienischer Dampfer gesunken
London , 19. November.

Auf dem italienischen Dampfer „Boccaccio"(3027 Tonnen ) , der sich auf der Fahrt von Ham¬burg nach Genua befand , ereignete sich im Kanaleine Explosion . Kurze Zeit darauf ist die „Boc¬
caccio " gesunken . Die Besatzung ist mit Ausnahmeeines Vesatzungsmitgliedes von dem holländischenDampfer „TajwNdeon " gerettet worden.

Maul- und Klauenseuche in Holland
r . Amsterdam , 19. November.

Die auch in Holland herrschende Maul - und
Klauenseuche greift immer weiter um sich. Inner¬
halb von drei Wochen hat die Sterblichkeit das
Rindviehs eine Zunahme um nicht weniger als
150 Prozent erfahren . Die Abdeckereien mußten
bisher 5325 an Maul - und ' Klauenseuche einge¬
gangene Rinder beseitigen.

Nebel über Süd- und Mittelengland
London , 19. November.

Ueber Süd - und Mittelengland lastete Don¬
nerstag wieder der schwere Nebel , der von Schif¬fern und Fliegern so sehr gefürchtet ist. So kreistedas Flugzeug , das den regelmäßigen Verkehrs¬dienst zwischen Zürich und London versieht , Don¬nerstag 20 Minuten lang über dem Londoner
Flugplatz Croydon , ohne niedergehen zu können.
Schließlich mußte es nach dem Kontinent zurück¬kehren , wo es auf dem Brüsseler Flughafen lan¬dete.

Blindgänger tötet fünf Menschen
Mailand , 19. November.

In Alan di Piave ereignete sich infolge unvor¬
sichtiger Behandlung eines Blindgängers aus demWeltkriege ein schweres Unglück, das fünf Todes¬
opfer forderte . Mehrere Leute hatten eine 18,5-
Zenttmeter -Eranate gefunden und wollten sieauseinandernehmen . Sie bearbeiteten das Ge¬
schoß mit Hämmern und Stemmeisen , als er plötz-- >r kUns M -mkckwn

Unwetter über den Philippinen
Manila , 19. November.

Die Philippinen -Jnseln Mindoro , Panay,Cebu und Legte sind durch einen erneuten Tai-
sun, den zweiten innerhalb einer Woche, heim¬
gesucht worden . D«r Sturm , der eine Stärke vonmehr als 188 Kilometer in der Stunde besaß,hat schwere Verheerungen verursacht . Der Sach¬
schaden auf den Inseln , der durch Ueberschwem-mungen und Häusercinstürze entstanden ist, wird
bisher aus mehrere Millionen Dollar geschätzt.

Bilder jagen um die Welt
10 Jahre vildtelegraphie — Insgesamt sieben Bildstellen in Deutschland

rst. Berlin , 19. November.
Der öffentliche Bildtelegraphendienst kann am1. Dezember 1937 auf ein lOjähriges »Bestehen

zurückblicken. Als erste deutsche und europäische
Bildtelegraphenverbindung wurde vor 10 Jahreneine llebertragung zwischen Berlin und Wien
vorgenommen , die damals allergrößtes Aussehenerregte . Aus dieser ersten Verbindung ist heuteein Netz entstanden , das fast ganz Europa unddarüber hinaus die Erde umspannt . 2n wenigen
Minuten kann heute ein Bild oder eine telegra¬
phische Nachricht von Berlin aus nach Argen¬tinien , nach Niederländisch -Jndien oder auch nachSiam und den USA . gefunkt werden.

Sieben Bildstellen insgesamt stehen heute in
Berlin , Breslau , Frankfurt a . M ., Hamburg , Köln,
Königsberg i. Pr . und in München der Oeffent-lichkert zur Verfügung . In Kürze werden ihnen
zwei neue Bildstellen in Bremerhaven und Cux-haven hinzugefügt werden . Die neueste Errungen¬schaft der Reichspost auf bildtelegraphischem Ge¬biet ist ein « große Anzahl fahrbarer Bildtele-
graphenfender . Mit der Verwendung dieser Sen¬der , die sich leicht an jeden Ort transportierenlasten , konnten vor allem auch bei Veranstaltun¬gen der Partei und des Staates beste Erfahrun¬gen gemacht werden . Die Reichspost ist aus die¬

sem Grunde auch schon dazu übergegangen , meh¬rere dieser beweglichen Bildsender in das im
Jahre 1936 aufgebaute fahrbare Telegraphenamt
einzuschalten.

Die Bildtelegraphie ist heute zu einem unent¬
behrlichen Bestandteil des modernen Nachrichten¬wesens geworden . Durch sie wird ein« llsbsrmitt-lung von Vildnachrichten in einer Schnelligkeit
ermöglicht , wie sie von keinem anderen Mitteldes Nachrichtendienstes erreicht wird.

Aeußerst vielseitig ist auch der Verwendungs¬
zweck der Bildtelegraphie . So ist sie, was allge¬mein weniger bekannt ist , heute ein wichtiges
Hilfsmittel im Kriminaldienst , der sich ihrer zur
Üebermittlung van Fingerabdrücken und Steck¬
briefen bedient . Auch der moderne Wetterdienst
erhält durch die Bildtelegraphie seine Wetter¬karten auf dem kürzesten Wege . Die Technik der
Üebermittlung ist inzwischen so vervollkommnet
worden , daß eine völlig naturgetreu « Wiedergab«des Bildes möglich ist. Im Verhältnis zu dengroß «n Vorteilen , die die Lildtelegraphische lleber¬
tragung bietet , sind ihre Kosten gering zu nennen.Ein Mldtelegramm von 117 gern Vildsläche kostet
innerhalb des gesamten Reichsgebietes nur 3,—
Reichsmark . So ist auch vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus gesehen die Leistung recht be¬
achtenswert.
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Neue Schulungsstätten für den Jugendsport

Lin Besuch in der ersten Neichssportschule der HZ. in Braunau / Umfassender sportlicher Lestrplan
Seit der Reichsjugendführor den ReichSsPortsührer

mit der Leibeserziehung der deutschen Jugend beauf¬
tragt hat , ist das Prinzip der Selbstführung der
Jugend nun auch im Spart Wirklichkeit geworden
Für die HJ . ergibt sich daraus die neue große Aus¬
gabe, die geeigneten Führer heranzubilden , die ebenso
Uebungsleiter für den neu organisier¬
ten Jugendsport wie auch HJ , - Führer
sind, Ein neuer Schritt zur Erfüllung dieses Pro¬
gramms war die Einrichtung der ersten Reichs¬
sport führerschulsn der Hitler - Jugend
in Braunau  in Schlesien und Freiburg  i , Br,,
die vor allem der Schulung von Gefolgschaft?- und
Fahnlein -Sportwarten dienen sollen und jetzt gerade
ihre ersten Lehrgänge durchführen . Im folgenden be¬
richten wir von einem ersten Besuch in der Reichs-
spootschule Braunau:

In Niederschlesien, nicht weit von der kleinen Kreis¬
stadt Löwenberg entfernt , in leicht hügeligem Ge¬
lände gelegen, steht das Schloß ' von Braunau in¬
mitten eines herrlichen Naturparks , Ungefähr um die
Jährhundertivende ist es erbaut worden ; bis 1933 war
hier eine BolkSspovtschule untergebracht , in der
Uebungsleiter für die Sportvereine geschult wurden.
Dann wurde Braunau zur SA .-Sportschule ausgebaut
und diente zuletzt der Hitler -Jugend als Gobietsführer-
schule. Nun ist Braunau zur ersten ReichSspvrtschule
der Hitler -Jugend geworden.

In dem schönen Schloß ist Raum für 90 Jungen,
die in Schlasräum -en zu je 8 bis 12 Mann unter¬
gebracht sind. Außerdem stehen schöne Räum« für
Heimabende, zum Unterricht , zur Unterhaltung zur
Verfügung . Etwas tiefer im Park liegt das „Major¬
haus ", das als Wohnung für den Schulleiter und als
Kameradschaftshans umgebaut werden soll. Die alte
massive Reithalle des Schlosses wird zur Turnhalle;
eben sind Handwerker dabei, Holzdielen zu legen und
die nötigen AusbcsserungSarbeiten zu vollziehen.

Aus allen Gebieten kommen hier dihier die Jungen zu¬
sammen und erhalten in dreiwöchigen ,Lehr¬
gängen  einen umfassenden Ueberblick über den ge¬
samten deutschen Sport , vor allem über den neu
organisierten Jugsndsport . Wenn sich i^ r TageSplan,
soweit er aus praktischen Sportstunden zusammengesetzt
ist, zunächst auch nicht viel von dem Programm an¬
derer Sportschulen unterscheidet, so tritt dennoch die
strüffe Disziplin klar hervor , wie man sie auch in den
Eebietsführerschulen findet.

Der Tag beginnt selbstverständlich mit dem Früh¬
sport , an -den sich das Waschen, Ankleiden und Rein¬
machen anschließt. Nach der Flaggenparade , die eine
kleine Morgenfeier mit LosungSauSgabe darstellt , ist
Frühstück, und dann folgen ein bis zwei Stunden
theoretischer Unterricht , Hier macht der Schulleiter den
Jungen den Sinn unserer Leibeserziehung klar und
gibt ihnen Ratschläge und Anweisungen für den
Sportbetrieb in ihren Einheiten . Bis zum Mittag und
am Nachmittag bis zum Kaffeetrtnken ist die Zeit mit
praktischen Uöbungsstunden ausgefüllt , in denen die
Jungen in allen von der Hitler - Jugend
anerkannten Sportarten unterwiesen
werden: denn sie sollen später selbst imstande sein.
ihren Kameraden bei den wöchentlichen Sportstunden
all ' " " . .Z UebungSleiter beispielhaft voranzugehen.

Der Lehrplan dieser drei Schulungswochen umsaht
das gesamte Gebiet der Leibeserziehung, außer dem
Dienst, der in der Hauptsache den technischenEinheiten
vorbehalten ist. Ndben den vielen technischen Rat¬
schlägen und Hinweisen, die ihnen vom Schulleiter
und den drei amtierenden Sportlehrern gegeben wer¬
den, machen die Jungen noch «ine einfache, aber zweck¬
mäßige Vorschule  durch , erhalten Unterricht im
Freiringen und im Bodenturnen , im
Turnen am Gerät  und Regelunterricht für das
Futzball - und Handballspiel.  Mit diesen Er¬
fahrungen sollen die Lehrgangsteilnehmer dann den
Sport in ihren Einheiten ebenso zweckmäßig und ab¬
wechslungsreich durchführen . Der Rost des Tages wird
wiederum durch theoretischen Unterricht und vor allen
Dingen durch Heimabende ausgefüllt , die die Jungen,
selber ausgestalten.

Die hohen geistigen und körperlichen Anforderungen
dieses vielgestaltigen und umfassenden Lshrplans be¬
dingen selbstverständlich eine entsprechende Auslese
der Besten schon vor dem Besuch der Schule. Man ist
deshalb auch mit Recht erstaunt , wie gut der erste
Lehrgang bereits beschicktist; denn die Leistungen, so¬
weit sie mit dem Metermaß und mit der Stoppuhr
festgestellt werden können, liegen durchweg über dem
Durchschnitt, den man sonst bei Jungen im Alter
von 16 bis 18 Jahren findet . Dem entspricht der große
Erfolg eines solchenLehrgangs . Die am Ende der Schu-
lnngSzeit angesetzten Lshvproben, in denen die Jungen
ihre Lshvbcsähigung nachweisen müssen, haben ergeben,
daß ungefähr 90 Prozent die für den Sportwart ge¬

stellten Bedingungen körperlich und geistig erfüllen,
während die körperlichen Voraussetzungen bei 97 von
109 gegeben sind.

Diese Ergebnisse veranschaulichen wiederum deutlich
den in der gesamten Hitler -Jugend durchiveg hohen
Stand der Leibeserziehung,  die durch die
Stellung von einigen 109V aus den Reichssportschulen
hervovgegangcnen und bestätigten Sportivarten bald
einen neuen großen Auftrieb erhalten wird . Beson- '
ders wichtig und charakteristisch für . die Reichsspvrt-
schulen der Hitler -Jugend ist die bewußt politische
Ausrichtung der Leibesübungen / die die Zungen , ganz
gleich wo, wie und welchen Sport sie vorher betrieben
haben , hier gründlich kennenlernen und später in
ihren Einheiten verwirklichen sollen. Auch die schrift¬
lichen Arbeiten , in denen sich die zukünftigen Sport¬
warte mit allen Fragen der Leibeserziehung ausein¬
anderzusetzen haben , bringen immer wieder die klar
und eindeutig gestellte Forderung der Hitler -Jugend
zum Ausdruck, durch die Leibesübungen die Erziehung
des ganzen Menschen zu beeinflussen.

Werders klf gegen Lintracht
Der Niederfachsenmeister Werder Bremen bestreitet

morgen gegen den augenblicklichen. Tabellenersten , Ein¬
tracht Brounschweig, sein fälliges Punktspiel , den ins¬
gesamt neunten Punktkamps seit Schaffung der Gau¬
liga gegen die Spitzenmannschaft Braunschweigsi Bon
den bisherigen Spielen gelang es den Einträchtlcrn
erst einmal die Bremer Grün -Weißen zu schlagen.
Aus den acht Punktkämpsen errang Braunschweig
bisher sünf Punkte . Tas Torverhältnis steht 22:15
für Werder . Niemals in den bisherigen Begegnungen
war die Lage so interessant wie bei dem morgigen
Kampf, der die Entscheidung bringen dürste , wer in der
Eauliga Nicdersachsens die vorläufige größte Aussicht
aus den diesjährigen Meistertitel besitzt. Daß jede Elf
sich also gerade aus dies Tressen ganz besonders vor¬
bereitet , liegt auf der Hand . Um so größer ist also
auch die Verantwortung , in diesen entscheidenden Gang
die im Augenblick stärkste Vertretung zu schicken.
Hierbei fällt den Bremern eine ganz besonders schwere
Aufgabe zu. Bei der augenblicklich spielerisch nicht
überzeugenden Form des Verteidigers Freytag , ergab
sich die Frage , wer neben Hundt die Sicherung vor
dem starken Braunschweiger Sturm im Schlußdreieck
übernehmen sollte. Wittenbecher oder Frank — so
lautete die Frage . Werder glaubt den Zweifel am
besten so zu zerstreuen, in dem man Wittenbecher den
verantwortlichen Posten neben Hundt anvertraute , im
Sturm Amann einsetzte und die Läuferreihe mit
Tibulskh , Stürmer und Frank ganz besonders gestärkt
sieht. Die Elf steht also:

Uelzmann
Hundt Wittenbecher

Frank Stürmer Tibulskh
Ziolkewitz Mäher Mahlstedt Amann Heidemann

Wenn die Werderaner morgen mit dem gleichen
Eifer bei der Sache sind, wie die vier „Auserwählten"
bei dem Tressen gegen Westdeutschland, so. sollte auch

gegen Eintracht Braunschweig der Ersolg nicht aus¬
bleiben. Uns sei in diesem Zusammenhang noch eines
zu sagen gestattet. Uncigennützigkeit und unbedingter
Siegeswillen , gepaart mit letztem Einsatz, sühren allein
im Mannschastssport zum Erfolg.

Fußbail in den unteren Klassen
In der 2. Bremer Kreisklasse  stehen für

morgen insgesamt sieben Pslichtspiele an und zwar aus
den Plätzen der erstgenannten Vereine wie folgt:
Kaffee Hag — Preußen , Osterholz-Scharmbcck: Lüssuin
— Luftwaffe Erohn : Focke-Wulf — BfL. 97 Bremen;
TS . Arsten — SV . Marßel ; Pennigbüttel — Martin
Brinkmoun , Bremen ; - Bremen -Besigheimer Oelfabriken
— Arsten und si-Sportgemeinschaft — Lfterholz -T.

Der Spiel -plan für die Jungliga  in den beiden
Gruppen sieht folgende Begegnungen vor : Gruppe

Duro Gröpelingen — Br . Sportsreunde (Bischof-
Club 96); Bremer Sportverein — Werder (Pslug-
DTG .); Komet — Spvgg . NDL. (Garlich -Werder ) und
Waller TSV . — Dcrdenia Beiden (Plümer Ŝpvgg.
NDL.) Gruppe  8 : FV Woltmershausen — Spiel
u. Sport 96 (Garlich -Komet) ; VfL. Hsmeltngen — FC.
'Stern und Erohn — Brem-dr Turngemeinde (Stender-
Blumenthal ).

Auch in den unteren Klassen  herrscht ein
reger Betrieb . Hier hat der Spielplan folgendes Aus¬
sehen: 2. Klasse, 1V Uhr : Bremer Sportfreunde 2 —
Webber 2 (Waller TSV .) und 12.39 Uhr : Spvgg . Nord¬
deutscher Llohd 2 — BInmsnthal 2 (Reichsbahn-Post).
1. Klasse, 12.30 Uhr : BfL. 07 Bremen 2 — Werder 3
(NDL.); Tura 3 — Arsten 2 (BSB .) ; Reichsbahn-
Postsportverein 2 — Hastedter MTV . 2 (Glüb 96).
8.30 Uhr : Bremer Sportfreunde Z — 'Martin Brink¬
mann 2 (FC. Llohd) und Bremer Sportverein 3 —
Focke-Wulf 2 (BBO ) 5. Klaff«, 8.30 Uhr : Focke-Wulf 3
— BDV . Union 3 (BTG .) und 12.30 Uhr : Waller
TSW . 3 — Blumenthal .3 (Tura ). S. Klaffe: 10 Uhr:
Focke-Wulf 4 — Blartin Brinkmann Bremen 3 (M.
Brinkmann ?): BfL. 07 -Bremen 3 — BfL. Heme-
lingen 3 (Reichsbahn-Post) und Dr . Turgem . 3. —
FV. Woltmershausen 3 (FC. Stern ). 7. Klaffe, 8.30
Uhr : Tura EröpMngen 1 — Werder 4 (Waller DDL .);
Spvgg . Nordd . Llvyd 4 — FC . Llohd 3 (BfL. 97
Bremen ). 8. Klaffe, 10 Uhr : Bremer Sportverein 5 —
ReichSbahn-Postspovtverein 3 (BBO .); Hast. MTB . 3
— Bremen -Besigheimer Oelsabriken 2 (Werder ) und
Kaffee Hag 2 — Focke-Wulf 5 (Tura ). 9. Klaffe,
12.30 Uhr : FV . Woltmershausen 4 — Tura Gröpe¬
lingen 5 (BTG .) 19 Uhr : Waller DSD . 4 — Dege-
sack 2 (BSB .): Werder 6 — Bremer Sportfreunde 5
(Haftedter MTV .) und 12.30 Uhr : Bremer Turnge-
meind« 5 — Pennigbüttel 2 (Komet). Alte-Hernn-
Klaffe, 10 Uhr : Polizei -Sportverein — FB . Woltmers¬
hausen (Union ); Martin Brinkmann Bremen — BBV.
Union (FV. Woltmershausen ); VfL. Hemclingen —
VfL. 07 Bremen (Werder ): Bremer Sportfreunde —
Spvg . Nordd . Llohd (FC. Llohd); FC . Stern — Focke-
Wuls (Martin Brinkmann Bremen ) und 11.30 Uhr:
Marßel — Spiel u . Sport 96 (Erahn ). sll

Lyston fuhr über SM-Std.-kilometer
Der englische Rckordfahrer Capt . Ehston setzte am

Freitag mit seinem Ueb«rr «nnwagen , der den Namen
„Blitzstrahl " führt , seine kürzlich abgebrochenen Re¬
kordversuche aus der Rennstrecke am Großen Salzsee
bei Bonncville in Amerika fort . Diesmal gelang das
Vorhaben , Ehston brachte den absoluten Schnclligkcits-
weltrekord für Automobile in seinen Besitz und über¬
schritt gleichzeitig die 59« Std .-Kilometer -Grenze. Mit
fliegendem Start schraubte er die Rekordmarken seines
Landsmanns Campbell für den Kilometer von 444,444
auf 592,438 Std .-Kilometcr und für die Meile von
484,619 aus 591,181 Std .-Kilometcr.

Fast unaufhörlich war in den letzten Tage» nach
den abgebrochenen Nekordsahrten am Motor gearbeitet
worden und am Freitag hatte sich das Wetter soweit
gebessert, daß G. Ehston erneut aus die Rekordjagd
gehen konnte. Von Norden her wehte zwar ein leichter
Wind , der die Geschwindigkeiten etwas hcrabdriickte,
aber dafür waren die Fahrten in südlicher Richtung
um so schneller. Als absolute Höchstgeschwindigkeitwur¬
den für einen Kilometer südwärts 513,557 Std .-Kilo-
mcter gemessen. Die genauen Messungen, die hier eben¬
falls auf elektrischem Wege erfolgten ergaben folgende
Mittel : 1 Kilometer Hinfahrt ' 491,798, Rückfahrt
513M7 — 592,436 Std .-Kilomcter . 1 Weile Hinfahrt
491,398, Riicksahrt 511,338 ^ 591,181 Std .-Kilometer.

kin großer Fußballkampf in Hamburg
Zum 1Z. Male gegen Schweden— fluch der Nachwuchs nicht zu unterschätzen

^Drr hübsche FndalMort ^ihvt morgen im Hamburg_ _ schweben seinen letzten diesjährigen
Länderkamps durch. Dieses 145. Länderspiel soll zu¬
gleich der Abschluß einer erfolgreichen Serie sein. denn
in dem zu Ende gehenden Jahr haben wir von den
insgesamt auSgetrogenen zehn Kämpfen neun gewon¬
nen nnd n-ur eingangs gegen Holland unentschieden
gespielt. Ohne unsers Erwartungen allzu hoch zu
schrauben, rechnen wir am Sonntag noch mit einem
zehnten Sieg . Im Gegensatz zu den Schweden, die mit
einer ganz jungen Garde von frischen und bisher noch
ivenig bekannten Spielern anrücken, stellen wir mit
einer Ausnahme (der Halbrechte Schön-Dvesden) un¬
sere in vielen Kämpfen erprobte und zu einer Einheit
zusammengeschweißt« Nationalmannschaft . Das be¬
deutet von vornherein Sicherung gegen alle unlieb¬
samen Ueberraschungen und gleichzeitig wird damit
angezeigt, Haß nur den prächtig geratenen schwedischen
Nachwuchs nicht unterschätzen.

Während die deutsche Mannschaft — wie gemeldet —
unverändert antreten wird , ist bsi den Scchveden das
letzte Wort noch nicht gesprochen. Der Dor-sî mde des
schwedischenAuswahl -Komitees, C. B. Linde, wird erst
nach Eintreffen seiner Mannschaft in Hamburg feine
Entscheidung treffen. So bann AbrahamSs-on sür Ber¬
aubst das Tor hüten und Svanström sür Fbodm als
rechter Läufer spielen.

Wir halben bereits berichtet, daß -die Ausstellung der
schwedischenBtannschaft einen Sturm der Meinungen
in der skandinavischen Presse entfesselt hat . Ueber
diesen Streit können wir getrost hinweggehen, denn
wir müssen annehmen , daß die Verantwortlichen im
schwedischenFußballsport Sachkenner genug sind, um
ihre Dispositionen gegen jede Anfechtung verteidigen
zu können. Selbst die etwas bunte Auswahl von 13
Spielern aus 12 verschiedenen Vereinen ist noch lange
kein Zeichen sür eine schlechte Gesamtleistung und
einen schwachenZusammenhalt der schwedischenMann¬
schaft. Die Spiolweise der schwedischenMannschaft
»reicht nicht viel von einander ab . Es ist «in System,
das mit ganz geringen Unterschieden von fast allen
Liga-Vereinen gespielt wird . Darum werden in Län-
derkämpsen die schwedischenSpieler sich stets schnell
finden und immer eine schlagkräftige Einheit abgeben.

Alle Einzelheiten über die deutschen Nationalspieler
sind gut bekannt . Allein der Dresdner Schön kommt
das erstemal zu Länderspielehren , die er schon längst
eingeheimst hätte , wäre nicht eine böse Verletzung
dazwischen gekommen. — Nachstehend können wir
einen weit aufschlußreicheren „Steckbrief " der
schwedischen Spieler  veröffentlichen : Der Tor-
hüter Sven Bergquist zählt erst 23 Lenz«, hat aber
schon an 14 Länderspielen teilgenommen. Erheblichen
Anteil hatte er an dem schwedischen3:1-Sieg über
Deutschlands Elf im Jahre 1935 in Stockholm. Sei»
Ersatzmann Honnock Abrahamsson (24 Jahre ) hat bis-
l̂ r nur in Bereitschaft gestanden, obgleicher im Kön¬
nen hinter Bergquist kaum zurücksteht. Der rechte
Verteidiger Jvar Criksson (27 Jähre ) spielt wie sein
Nebenmann Kalle Zvhansson (26 Jahre ) zum ersten
Male in der Länderels. Beide zeichnest sich durch Ruhe
und Uebersicht sowie durch einen schönem reinen
Schlag aus . Neulinge sind auch die beiden Lauser
Lars Flodin (N Jahre ) und Sven NilSfon, der mit
seinen 28 Jahren der Senior der schivedisil̂n Mann¬
schaft ist. Linker Läufer ist Karl -Erik Erahn (23
Jahre ), der schon in 14 Ländevkämpsen seinen Mann

derkaimps gegen England . Rechtsaußen Wdaltx Alär-
tenSson (21 Jahre ) und sein Nebenmann Lenn-art
Carlsson , der mit 19 Jahren der Benjamin der schwe¬
dischen Elf ist, haben noch nicht international gespielt.
Der Angvdffssührer Avne Nyberg (24 Jähre ), eiu« der
ganz großen Hoffnungen der Schweden, spiäte in die¬
sem Jahre erstmals gegen Finnland . Der tin -ke Flüge!
setzt sich aus den weiteren Debütanten Eunnar Berg-
ströin (23 Jahre ) und Ake Audersson (20 Jähre ), der
im Länderkamps gegen Dänemark seine Feuertaufe
erhielt , zusammen.

Zum Schluß noch eine kleine Länderspislstatistik.
Aus den bisher durchgeführten 12 Spielen stehen sechs
schwedischenSiegen nur vier deutsche Erfolge gegen-

. . tschi " " "über und bei zwei weiteren Unentschieden ergibt sich
ein Torverhältnis von 24:20 zugunsten der Schweden.
Unsere Gegner haben in den Jähren von 1998 bis 1937
insgesamt 209 Länderspiele anSgetragen , davon 99 ge¬
wonnen , 78 verloren und 32 unentschieden gespielt,
bei einem Verhältnis von 565:412 Toren.

Berufsboxkampfe in Düsseldorf
Die Berufsboxkämpfe in Düsseldorf hatten am Frei¬

tagabend mit mehr als 3999 Zuschauern einen sehr
guten Publikumscrsolg , und auch sportlich gesielen die
Kämpfe in jeder Hinsicht. In der Einleitung er¬
rang Düsseldorss Weltergewichtler Knoth  gegen den
Mannheimer Rudi Schmidt  einen verdienten Punkt¬
sieg. In der zweiten Weltergewichtsbcgegnung trat an
Stelle von Beneziano (Luxemburg ) sein Landsmann
Eornh  gegen den Krefelder Klcinhütten  an.

Nach 6 Runden gab es einen neuen Ersolg von
Klcinhütten , der, obwohl er sich in der zweiten Runde
eine Handverletzung zugezogen hatte , stets im Vor¬
teil blieb. Die Schwergewichtsbegegnung zwischen
Müller-  Düsseldorf und Kurt' Iost - Frankfurt
brachte zu viel Nahkampf. Jost hatt kleine Vorteile,
dennoch wurde Müller zum Punktsieger erklärt , was
stürmischen. Protest auslöste . Im Hauptkampf des
Abends standen sich im Federgewicht B e ck- Düsseldorf
und der Italiener Abruciati  gegenüber . Der Ita¬
liener errang einen verdienten Punktsieg über zehn
Runden.

Abruciati war während des ganzen Kampfes routi¬
nierter als Beck, schlug sehr schnell und bevorzugte vor
allem die Körperpardien des Düsseldorfers . Beck ver¬
legte sich in dem technisch famosen Kamps auf Konter¬
arbeit , konnte aber die große Routine des Italieners
nicht dadurch ausgleichen . Der Punktsieg des
Jt -aliencrs war vollkommen verdient . Im Lchl-ußkampf
kam der Gevaer Walter Müller  zu einem ent¬
scheidenden Sieg über den Italiener Janozzi,
der nach der 6. Runde auf ärztliches Anraten den
Kampf ausgab.

Ben Foord boxt nur Schmelinp
Den Veranstaltern des Hamburger Schmeling-

Kampstages ist eS nach langen Verhandlungen in
London gelungen , den Südafrikaner Ben Foord von
seinen englischen Verträgen zu besreicn, wonach er
noch in diesem Jahr gegen den Neuseeländer Maurice
Strickland antreten sollte. Ben Foord wird also bis
zum 39. Januar keinen Gegner mehr annehmen , be¬
reits jetzt befindet er sich im Training für den schwer¬
sten Kampf seines Lebens. Wie Walter Neusel, soll er
sich am 19. Dezember in der Hamburger Hanseatcn-
Halle anläßlich des Amateurboxländerkampfes Deutsch¬
land —Irland den Boxsportsreundcn der Hansestadt
vorstellen.

Frankreich sucht deutsche Fahrer
Das gute Abschneiden einiger deutscher Fahrer bei der

letzten Tour de France ließ verschiedene ausländische
Fahrradsirmen aus unsere Spitzenkönner aufmerksam
werden. Nachdem Bautz und Kijcwski schon kürzlich
in Paris sür französisch« Firmen starteten , hat sich eine
lührende französische Fabrik sür 1938 die Dienste, des
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Jeder fünfte Zportkamerad
starb den Soldatentod

Zum ersten Male liegen durch die neue Bestands-
Deutschen Reichsbundes sür Lcibesübun-erhebung des _ >-,.

gen Zahlen über die im Weltkrieg gefallenen Mrtglre-
der der DRL.-Veraine vor . 236 154 Gefallene stehen
auf den Ehrentafeln der DRL.-Vereine . Da zahlreiche
Vereine der Vorkriegszeit heute nicht mehr bestehen,
dürste diese Gesamtzahl ver gefallenen Turner und
Sportler noch höher sein. Erstmalig ist damit bekannt¬
geworden, daß 12,2 v. H. der im Weltkrieg gefallenen
1941 949 deutschen Soldaten nach der letzten Fest¬
stellung des Zentralnachweisamtes sür Kriegerverluste
Angehörige eines Turn - und Sportvereins waren.
Weiterhin wissen wir jetzt, daß 20 v. H.. das heißt.

jeder 5. männliche Angehörige eines Turn - und Sport¬
vereins oer ' Vorkriegszeit aus dem Felde der Ehre ge-

sorrae»-

In den 16 DRL .-Gauen hatte der Gau 6
i 27 642 die meisten Verluste . Dann folgen

blieben ist.

der^Eau ^b (Sachsen) mit 26 533, der Gau 16 (Bayern)
mit 21511, der Gau 13 (Südwest ) mit 29 639, der
Gau 8 (Niedersachscn) mit 19 484, der Gau 15 (Würt - .
temberg) mit 17 312, der Gau 3 (Brandenburg ) mit
16 917, der Gau 9 (Westfalen) mit 15 992, der Gau 14
(Baden ) mit 14 597, der Gau 19 (Niederrhein ) mit
12 858, der Gau 11 (Mittelrhein ) mit 11027, der
Gau 12 (Hessen) mit 19 877, der Gau 7 (Nordmark)
mit 8751, der Gau 4 (Schlesien) mit 7955, der Gau 2
(Pommern ) mit 3749 und schließlich der Gau 1 (Ost¬
preußen ) mit 1999 gefallenen Kameraden . DaS ist die
namenlose Ehrentafel des DRL -, auf der für das heute
lebende Geschlechtder Turner und Sportler diese nüch¬
ternen Zahlen eine ewige Mahnung bedeuten.
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deutschen Meisters Erich Bautz gesichert, und zugleich
hat auch Wengler  in Frankreich einen derartigen
Vertrag erhalten . Allerdings werden die beiden Deut¬
schen nur einzelne große Rennen sür die ausländischen
Firmen bestreiten und dasür jeweils von ihren deut¬
schen Fabriken freigegeben, sosern innerhalb unserer
Landesgrenzen keine Berufsfahrer -Straßenrennen statt¬
finden.

Italiens Straßensahrer -Gard« hat für das kom¬
mende Jahr eine Bereicherung erfahren , nachdem wie-

rschi«' ' ' ' ' ' .der verschiedene erfolgreiche Amateure zum Berufs¬
sport übergetreten sind. So gehören u . a. der Straßen-
weltmeister von 1937, Leoni, ferner die Teilnehmer von
Mailand — München , Sabtambrogio und Cottur , dem
gleichen „Rcnnstall " an wie Olmo , Bini und

Der Deichssportfülirer in Hamburg
Reichssportsühror von Tschammer und Osten trifft

am Sonnabcndmtttag mit seinem Adjutanten ^ Gras
Schulenburg in Hamburg ein, um den Fußball -Länder¬
spiel Deutschland — Schweden beizuwohnen . Der
Reichssportsührer wird am Sonntag im Rathaus zu
den Führern des Hamburger Sports sprechen und
dann das Länderspiel besuchen, bei dem u. a. auch, der

' dreschwedischeGesandte anwesend sein wird.

Tischtennis
Schwachhauscr TSD . — SC . Llohd

Der Punktkampf zwischen Schlvachhan-sest und Stern
findet in der Biäor -Schule statt . Hier wird sich zeigen,
ob der Meister weiter seine gute Form beweisen kann,
denn er trifft in dem FC . Llohd einen bestimmt nicht
zu unterschätzenden Girier an , der sich unter der
guten Leitung in den letzten 2 Jahren stark heraus¬
gemacht hat . Trotzdem wird es Lloyd ober nicht ver¬
hindern können , Sieg und Punkte dew»Schwachhausern
zu überlassen . — Beginn des Spieles 20 Uhr.

Klubkampf im Schwimmen
Der Bremer Schwimmfportverein hat den Klub-

kampf gegen den BSC . d. 1885 abgesagt. Dem BSC.
v. 1885 ist es gelungen , einen sportlich noch besseren
Gegner , nämlich den HildeSheimer SV . sür den mor¬
gigen Sonntag zum Bremer Hanfäbad zu verpflichten
Das Tressen zeigt den Bevbandswetikampf von Kl. 1
und ein WasserbaWpisl . Beide Vereine haben , ihre
Stärke im Kraulschwimmen und es dürften -daher in.
der 10-mal -100-Meter -Kraul - und in der Kraulschwell-
stafsel 190, 299, 400. 290, 109 Meter sehr harte Kämpfe
bevorstehen. Im Wassevballspiel hoben die BSCer mit
Flamrnersfeld ihre alte Mannschaft wieder zusammen,
so daß ein Bremer Sieg zu erwarten ist.

krster Zilmabend der Kanuten
Der Deutsche Reichsbund sür Leibesübungen , Fach¬

amt Kanusport, . Kreis Bremen , kommt auch in seinem
diesjährigen Winterprogramm 1937/38 wieder, wie in
den Vorjahren , mit mehreren Filmabenden heraus.
Wie schön ist es doch sür den Wassersportler , auch im
Winter einmal unter Kameraden und Kameradinnen
zu sein; sich mit Gleichgesinnten über einen herrlichen
Sport zu freuen . Denn eine wirkliche Freude bereiten
doch immer die schönen Filmabe ^ ie. Welcher Wander-
fahrer war nicht begeistert von den Fahrtenfilmen . -
Wer war nicht selbst einmal aus großer Fahrt ? Des¬
halb lohnt es sich bestimmt schon, die Filmvorführun¬
gen zu besuchen, die vom Kreisfachamtsleiter , Wilhelm
Rover  jr ., im großen Saal des „Museums ", am
Domshof, wie folgt festgelegt worden sind: Freitag,
19. November, Freitag , 21. Januar , Freitag , 18. Fe¬
bruar , Freitag , 18. März , mit Beginn um 29.39 Uhr.
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Bereits der erste dieswinterliche Filmabend wies
einen sehr guten Besuch aus. Der erste Film „Sechs
Wasserwanderer im Herzen Deutsch¬
lands  zeigte eine Feriensahrt aus Werra und Weser,
von der Wartburg -Stadt Eisenach bis ' zur Porta West-
falika. In diesem Streifen lebt die Liebe zum bizarren
Spiegel des Wassers zur Dynamik eines Wolken-
gebirges , zur Schönheit alter Giebelhäuser ebenso wie
die Liebe zu gesunder Zeltromantik und zu lustiger
Feriensreiheit . Wie die bisherigen Ausführungen im
Reich begeisterten Beifall fanden , wurde auch gestern
abend dieser Film , der bekanntlich aus dem zweiten
internationalen Amateurfilm -Wettbewerb in Budapest
1937 mit dem ersten Preis ausgezeichneten wurde , bei¬
fällig und mit großer Begeisterung verfolgt und aus¬
genommen.

Ebenfalls der zweite Film : „Faltboote auf der
Ruhr ", wurde mit großer Aufmerksamkeit verfolgt.
Dieser Film zeigte eine wilde Fahrt , die ganze Kerle
fordert . Diese Wildwasserfahrt in den Bergen d-r
hohen Eisel, in der Gegend von Monschan, führte über
brausende, stürzende Wehr«, durch schäumende, gisch-
tende Schwälle und spritzende Schnellen zu einer
Jahreszeit ) die man eher an eine sausende Ski-Fahrt
denken könnte. — Wir können dem Kreissachamt sür
Kanusport unsere Anerkennung nicht versagen für seine
Bemühungen , seinen Mitgliedern und Freunden des
Wassersports mit diesen in weitesten Kreisen so sehr
beliebt gewordenen Filmabenden in den „langen "' Wn-
termonaten eine angenehm« Abwechslung unisi Be¬
reicherung seines Aufgabengebiets bereitet zu haben;
und wir sind weiter überzeugt davon , daß auch den
weiteren bevorstehenden Filmabenden der Kanuten der
innere und äußere Ersolg nicht ausbleiben wird . II
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Der DRL.-Eau , der gegenwärtig in der Zeit der
Vorbereitung , wie auch 1938, die Hauptlast sür das
Turn - und Sportfest 1938 in Breslau tragen dürste,
ist der Gau 4, Schlesien. Die Bestandserhebung des
DRL. vermittelt im nüchternen Bild der Zahlen einen
Ueberblick über die besondere sportliche Struktur die¬
ses Ostgaues , wie auch über die Anteilnahme der
schlesischen Bevölkerung an allen Zweigen der deut¬
schen Leibesübungen . Insgesamt 2191 Vereine des
DRL. sind das Äusfangbecken sür die 164 592 schlesi¬
schen Mitglieder des DRL.

Aufschlußreich wird erst die Uebersicht, wenn man
die Aktiven, das heißt, die Ausübenden ohne die son¬
stigen Mitglieder der DRL .-Vereine in den verschie¬
densten Sportzwcigen betrachtet. Mit 39152 steht die
Turnerci mit 619 Turnvereinen oder Turnabteilungen
an der Spitze. Die Fußballer folgen mit 23 354 akti¬
ven Spielern in 439 Fußballvereinen — oder -alstei-
lungen . Jiu -Jitsu weist mit 292 Aktiven in 13 Ge¬
meinschaften die geringste Mitglicderzahl auf . Stark
wird in Schlesien die Leichtathletik betrieben . Hier
sind es 10 493 Aktive in 2M Vereinen und Abteilungen.
Die Handballer nennen 291 Vereine und Abteilungen
mit 6688, die Schwimmer 129 mit 6660, die Gewicht¬
heber 33 mit 529, die Ringer 33 mit 608, die Boxer 45
mit 880 und die Fechter 15 Bcreine und Abteilungen
mit 226 Aktiven. -

Im Hockey finden wir 8 Vereine und Abteilungen
mit 385, im Tennis 127 mit 4161 Aktiven, wobei in die¬
ser Sportart mit 2221 die Frauen in der Ueberzahl
sind, im Rudern 19 Abteilungen oder Vereine mit
1369, im Kanusport 42 mit 1656, im Eissport 22 mit

Der rote Faden bei den vereinsmeisterschasten
vier Stufen aus den Pflichtübungen der vereinsmeisterfchasten im Seräteturnen

Die Rundenwettkämpse um die Vereinsmeisterschasten
im Geräteturnen haben in diesem Jahre die erste
große Prüfung bestanden, und Spreu und Weizen
haben sich schon geschieden. Die Termine und die Aus¬
tragungsorte für die Gaugruppenkämpfe als vorletzte
Ausscheidung um den deutschen Vereinsmeistertitel im
Gerätturnen liegen auch schon fest. So treffen am
21. Nov. in Schwäbisch-Hall Württemberg , Baden,
Bayern und Schlesien zusammen und am 28. Nov.
in Frankfurt (Oder), Leuna und Kassel die übrigen
12 DNL.-Eaue.

Der Sinn der Vereinsmannschastskämpse liegt dar¬
in , eine jedes Jahr wiederkehrende Einrichtung zu
schassen, an der alle Turnvereine und Turnabteilun¬
gen teilnehmen können und müssen. So sind vier Lei¬
stungsgruppen , Unter -, -Mittel - und Oberstufe und
Meisterklasse gebildet .worden, die, je nach der Lei¬
stungsstärke dos einzelnen, durchlaufen werden können.

Kürzlich saß nun ein wackerer Sportsmann mit
einem Kameraden aus einem Barren und sah einem
Turnen am Reck zu. Und wie es der Zufall will . be¬
kam eben dieser Sportkamcrad , der sich genugsam in
der Welt der deutschen Leibesübungen auskannte , auch
säst alle Sportausdrückc und Fachworte kannte und
verstand , die Ausschreibungen sür die diesjährigen
Vereinsmeisterschasten sür Gerätturnen in die Hände.
Und da wurde es ihm doch ein wenig sonderbar . Was
so flüssig und mutig an den Geräten gezeigt wurde,
vas las sich so holprig in der Ausschreibung. Ja , er
wußte sich gestehen, von diesen Bezeichnungen der
Tnrnsprache verstand er herzlich wenig. Also gab er
seinemKameraden eincnStoß . Bei dem war er an einen
„kleinen" Turupädagogcn gekommen, der ihm theore¬
tisch und praktisch den Borgang erklären konnte. Unser
„kleiner" Lehrmeister sührte seinen Kameraden ans
Reck und leitete ihn an einem Gerät durch alle vier
Lcistungsgruppcu , und da lief ein .roter Jaden durch

alle vier Neckübungen durch. Da baute sich gleich am
Ansang die Uebung der Meisterstufe auf die Uebung
in der Unterstufe auf . Mit dem Knicaufschwung am
niedrigen , 1,60 Meter hohen Reck ging es los . Ein Bein
wurde über die stählerne Reckstange geschwungen, dann
kam ein Schwung hinzu , und er saß oben. In der
Mittelstufe wurde aus dem Knicaufschwung eine Laus¬
kippe, eine schon künstliche und schwierige Form des
Aufstemmens bei gestreckten Armen . Die Oberstufe
entwickelte die gleiche Bewegung am 2,49 Meter hohen
Reck, wobei die gleiche Kippbcwcgnng aus dem
Schwung heraus erfolgen mutzte und . der Boden nicht
mehr als Hilsc verwandt werden konnte. In der Mei-
stcrstufe wurde dann als Krönung dieser Bewegung
eine Schwungstemme verlangt . Hier mußte aus dein
Schwungholen im Hange am 2,40 Meter hohen Reck
am toten Punkt eines mächtigen Bor - oder Rück¬
schwunges mit gestrecktem Arm unmittelbar ein kur¬
zes Anziehen zum Strcckstütz folgen.

627 und im Skilaus 147 mit 6393 Aktiven. Bei den
Verbänden , also den Mitgliedern des DRL. in der
Gruppe 8 , stehen die Schützen mit 15176 Ausübenden
in 413 Schützenvereinen an der Spitze, dicht gefolgt
von den Wanderern mit 14 969 Ausübenden in -186
Vereinen . Der Amateurbillardsport ist mit 1 Verein
und 21 Aktiven am schwächsten vertreten . Ebenfalls am
Ende dieser Reihe finden wir den Bobsport mit 29
Aktiven in 2 Vereinen , Golf mit 65 Ausübenden eben¬
falls in 2 und den Schlittschuhsport mit 83 Aktiven in
5 Vereinen oder Abteilungen . Tischtennis wird in
Schlesien eifrig betrieben , das spiegeln die Zahlen
Wider, die mit 702 Aktiven und 38 Abteilungen oder
Vereinen angegeben werden , Die Radfahrer stehen oben
in der Reihe der Verbände mit 8202 Ausübenden in
386 Vereinen oder Abteilungen an . dritter Stelle.
13 Gemeinschaften mit 1668 Aktiven melden die Berg¬
steiger und 67 mit 2271 Aktiven die Sportkegler.

Das ist die große schlesische Turn - und Sportgemein¬
schaft des, DRL., die als Stoßtrupp des DRL. sür
das Turn - und Sportfest 1938 zu nennen ist. Der
Gau 4 iveiß aber , daß er nicht allein steht mit seiner
Arbeit , sondern daß das ganze sportliche Deutschland
1938 den Marsch nach Breslau antreten wird.
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Um den Hamburger Senatspreis
Der Kampf um den Haniburger Senatspreis , „Das

deutsche Derby auf Bohle ", wie es in Hamburger
Sportkretsen genannt wird , gestaltete sich zu einem
Großereignis im Ksgelsport . Wohl selten sahen die
Tribünen der Haurburger Kegelsporthalle eine solche

K»widdl
»eso

Znschauermenge und Wohl selten sahen die Zuschauer
.. (fettiger "einen so spannenden und wechselseitigen Kampf. Die

Freude der Einheimischen war natürlich groß. als
Hamburg zum Schluß doch noch mit einer „Nasen¬
länge " durch das Ziel gehen konnte. Selten sah man
einen Kamps mit solch einheitlich guten Leistungen.
Das war wirklich deutsche Spitzenklasse! Auch die Bre¬
mer Mannschaft schlug sich gut , wenn auch einige
«tarier diesmal nicht die gewohnten Leistungen zeig¬
ten und die Atannschaft dadurch zum Schluß aus den
letzten Platz zurückfiel.

Die Ergebnisse. (6 mal 200 Wuvf). Halbzeit-
Kiel 4536 Holz; Lübeck 4526; Berlin 4525; Hamburg
4518; Alton » 4495; Bremen 4491; Harbuvg -W. 4484;
Hannover 44W. — Schlußergebnis:  Hamburg
9985 Holz; Berlin 9077; Altona 9068; Harburg -W.
9045; Kiel 9042: Lübeck 9002; Hannover 9992: Bre¬
men 8977 Holz. — Durchschnittsergebnis der einzelnen
Starter : Hamburg 1514; Berlin 15137 Altona 1511:
Harbuvg -W . 1507.5: Kiel 1507; Lübeck 1500; Hannover
1599; Bremen 1496 Holz in je 200 Wurf . Ergebnis
der Bremer Mannjchast : 1. Eremerich 1511; 2. Meier
1592; 3 Bohrens 1500; 4 Brinkmann 1499; 5. Busch
1484; 6. Lütjen 1481 Holz.

Als Beispiel für die hervorragende Gesamtleistung
dieses Kampfes mag noch angeführt sein, daß von den
insgesamt 48 Startern 46 die für das Leistungs-
abzeichen des DRL. erforderlichen Holzzahl (1480) über¬
boten, trotz erschwerter Bedingungen . (Um das Lsi-
stnngsäbzeichen wird auf einer Babn oekeaelt. iväh-

leii.
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Pferdesport
Unsere Voraussagen

Strausberg . (Beginn 13 Uhr .) 1. R-: Mein Geheim
ms — Vera F. — Ealeopsis . 2. R.: Petrarca — Lyco-
medes — Spitzmaus 3. R.: Dattler - Fresia —
Feunos 4. R.: van Eyk — Ronneburg — Quirl . 5. R.:
Novalis — Balilla — Galeopsis . 6. R.v Duenja
Mawall — Landois.

Vinccnnes . (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Lyane du Vau-
micel — Londres — Lovd Louison. 2. N.: LouvignY
Lactitia — Luna Par . 3. R-: Stall Obry-Roedcrer —
Maffia — Marsa 4. R.: A!ac Kinneh Wilkes - Stall
Vchal - Mistral . 5. R.: Helder - Jersey - Ja -e°
o. R.: Kleber — Karo-line — JonHlsuise V.

^standen hat . .Zusammen mit dem Ersahläufer Kurt t-L *
DRb .-Prefsedienst

vanström (21 Jahre ), der vier Länderspiele bestrivt
zahlte er zu den besten Spielern im diesjährigen Län-
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Sonnabend , den 20. November 1937

Berliner Maschinenbau
vormals L. Schwartzkopff

Die Berliner Maschinenbau A -G vorm nie T

An ,tei l de? Auslandsgesohäfts daran ist wert-
Auslandsnreise ™ auf 7 lede £ hÖ, er ’ obwoh l die
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kommen zum Vortrag.
In das laufende  Geschäftsjahr sei das Un¬

ternehmen mit einem hohen Auftragsbe-
stand  eingetreten . Der derzeitige unerledigte
AlJ^ J/( gsbest 'ln d gewährleiste ausreichende Be¬
schäftigung der Werkstätten die teilweise über
das laufende Geschäftsjahr hinausgeht . Der
Vierjahresplan habe die Gesellschaft vor wich-
v,1Q^ AU/ Kf‘bnn ge |f e.llt - Die  Aufträge der Reichs¬bahn auf Dampflokomotiven seien vorläufig
noch gering , doch bestehe Hoffnung auf eine
Steigerung angesichts des starken Bedarfs an
leistungsfähigen Maschinen . Das Auslands-
geschäft in Lokomotiven  habe weiter
angezogen , und es sei nun möglich , mit den
steigenden Weltmarktpreisen auch die deutschen
Auslandspreise etwas zu heben . Die Arbeiten
am Ausbau und an der Erneuerung der Werks¬
anlagen schreiten planmäßig vorwärts.

Bremer Rolandmühle A -G, Bremen . Aus dem
Aufsiehtsrat ist der bisherige Vorsitzer Fried¬
rich Möller , Bremen , ausgeschieden.

Bürgerhaus Lehe A -G, Wesermünde -Lehe . Die
mit einem Grundkapital von 20 000 RM arbei¬
tende Gesellschaft schließt 1936 mit einem Ver¬
lust von 2641 RM ab , der sich um den Verlust¬
vortrag aus 1935 auf 3716 RM erhöht (i . V. war
aus der Kapitalherabsetzung ein Buchgewinn
von 13 000 RM zu verzeichnen , wodurch der Ver¬
lustvortrag auf 1075 RM abgedeckt wurde . In
der Bilanz stehen Grundstücke und Gebäude mit
30 /00 (31000) RM zu Buch ; der Neubau „Keg¬
lerheim “ wird mit 31750 (32 738) RM ausgewie¬
sen. Forderungen betragen 214 (1076) RM , Hypo¬
theken und Grundschulden 44 450 (36 000) RM und
Verbindlichkeiten 7554 (15.657) RM.

Braunschweigische A -G für Jute - und Flachs-
Industrie , Braunschweig . Ueber das mit dem
30. Juni 1937 beendete Geschäftsjahr berichtet
die der Jute -Spinnerei und -Weberei Bremen
nahestehende Gesellschaft u . a ., daß die durch¬
schnittliche Ausnutzung der Werke der des Vor¬
jahres entsprach . In den letzten Monaten der
Berichtszeit war eine bessereAusnutzung
der Betriebe  möglich . Die Umstellungen in
der Herstellung , die sich aus der Verwendung
neuer Rohstoffe ergaben , sind vorläufig abge¬
schlossen . Die hierfür erforderlich gewesenen
besonderen betrieblichen Aufwendungen , die im
Vorjahr den Ertrag minderten , haben im Be¬
richtsjahr die erwartete günstige Auswirkung
auf das Ergebnis gehabt . Das befriedigende
Jahresergebnis gibt die Möglichkeit , an die Ge¬
folgschaft zu Weihnachten eine Sonderzu¬
wendung  zu verteilen . — Bei einem Roherlös
von 3,71 (3,09) Mill . RM wird nach Abzug sämt¬
licher Aufwendungen , darunter 2.49 (2,44) für
Löhne und Gehälter und 0,21 (0.20) für soziale
Abgaben sowie von 0,16 (0,12) Mill . RM An-
1a g eabschreibungen  ein , Reingewinn -
von 232 577 RM ausgewiesen , der sich um den
Vortrag auf 259137 RM erhöht (i . V. vermin¬
derte sich der Gewinnvortrag von 36 452 RM um

;9892 RM Verlust ). Der GV am 30. November
wird , wie mitgeteilt , die Wiederaufnahme

.der Dividendenzahlung  mit 6 % vor-
gesch lagen . — Aktienkapital und gesetzliche
Rücklagen sind mit 2,8 bzw . 0,28 Mill . RM un¬
verändert . Rückstellungen betragen 0.28 (0,17)
una UnÖprstützungsfonds 0,09 (0.08) Mill . RM.
Den Warenverbindlichkeiten von 0.14 (0,07), den
Remboursverpflichtungen von 0,31 (0,04) und
den sonstigen Verpflichtungen von 0,16 (0,06)
stehen Vorräte von 0,18 (0,63) , Wertpapiere von
0,08 (0.03). Forderungen von 0,92 (0,83), . Wechsel
von 0,18 (0,12) und u . a . Bankguthaben von 0,21
(0.11) Mill . RM gegenüber . Das Anlagever¬
mögen ist mit 1,79 (1,84) Mill . RM bewertet . —
Im neuen  Geschäftsjahr waren die Werke zu¬
friedenstellend beschäftigt . Für die nächsten
Monate liegen ausreichende Anfträge vor , für
die die Gesellschaft mit Rohmaterial eingedecktist.

Rheinische Kunstseide A -G, Krefeld . Die
durch Gründungsvertrag vom 12. November er¬
richtete Rheinische Kunstseide A -G, Krefeld,
deren Aktienkapital auf 7,4 Mill , RM festgesetzt
wurde , fordert soeben durch Bekanntmachung
im Reichsanzeiger die Aktionäre zur Einzah¬
lung von 25 % des von ihnen übernommenen
Aktienbetrages auf.

Hoehofenwerk Lübeek A -G, Lübeck . In der
GV wurde der Abschluß für 1936/37 mit einer
Dividende von 6 (5) % genehmigt . Im laufen-

Mastverträge für 1 Million Schweine
Unbegründete Einschränkung der Nachzucht

Nach MitteUung des Statistischen Reichsamts
m37 efolg eenfesESi hS:Ing V°m 3' SePtembCr

Altersklassen
Gtesam fcbes fand
darunter:
S<5hilaoh-taolrweiiiie(über

ein hiallbes Jahr alt)
Jungsohwelne (acht

Wochen bie noch nicht
ein halbe« Jahr alt ) fll.HlFerkel
unter acht Wochen-

1Trächtige Sauendiavon Ji

3. Septbr . 4. Septhr.1937 1936
Millionen Stück

1937
- - _ Stück

25.51 26.01 —500 000

gegenüb.
1936
%

- 1.9

6.67 5.98 + 69 000 + 11.5

11.10 4- 10 000 + o.l

Jungsauen
5.83
0.91
0.18

6.65
1.17
0.31

—820 WO
—260 000
—130 000

—12.3
_22 .2
—4iÜ9

Nach dieser Zählung beträgt der Gesamt¬
seh we 1 n ehe st  a n d 25,51 Millionen Stück.
Er liegt um 500 000 Stück gleich 1,9 °/o unter dem
Stand vom September 1936. Die Bestände an
bchlaehtschwemen und Läufern reichen noch
ans , um den Fleisehhedarf in den nächsten Mo¬
naten zu decken ; die Nachzucht  dagegen ist
weiter ab gesunken.  Es müssen daher im
Laufe des nächsten Jahres Verknappungs-
ersehemungen hei der Versorgung mit Sehweine-
tieisch befürchtet werden . Zu einer Einschrän¬
kung der Nachzucht , wie sie das Zählungs-
ergebms ausweist , liegt jedoch bei der gegen¬
wärtigen Lage der Futterversorgung kein An-
laß vor . Der Bestand an trächtigen Sauen muß
vielmehr unverzüglich erhöht werden.
' Mit Anordnung Nr . 94 vom 18. November 1937
gibt die Hauptvereinigung der deutschen Vieh-
wirtschaft mit Zustimmung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft und des
Reiohskommissars - für die Preisbildung eine
Aenderung <Ler Preise für Sohlacht¬
schweine  bekannt , die am 3. Januar 1938 in
Kraft tritt . Danach werden die Preise für Fett¬
sehweine wieder auf den Stand vom Dezember
1936 gebracht.

Während die Fntterlage 1936 eine Senkung der
Preise für Fettschweine und eine gewisse Ein¬
schränkung der _ Schweinehaltung notwendigmachte , ist nun eine Aenderung der bereits seit
längerer Zeit rückläufigen Entwicklungstendenz
im Schweinehestand geboten . Zugleich soll der
Bestand an Fettsehweinen der veränderten , gün¬
stigeren Futterlage angepaßt werden . Bereits
Ende November 1936 ist darauf hingewiesen
worden , daß hei einer veränderten Situation die
Mast schwerer Schweine wieder gefördert und

der Erzeugerpreis heraufgesetzt werden würde.
Es sei nur auf die erheblichen Maiszuteilungen,
den reichlichen Anfall an Zuckerschnitzeln und
die besonders große Kartoffelernte hingewiesen,
wobei es selbstverständlich beim Verfütterungs-
verbot für Roggen verbleibt.

Es sind deshalb die Preise für Schweine im
Gewicht über 150 kg um 3 RM je 50 kg , für
Schweine im Gewicht von 135 bis 150 kg um
2 RM und fiir Schweine im Gewicht von 120 bis
135 kg um 1 KM je 50 kg Lebendgewicht erhöht
worden.

Zu den neuen Preisen treten ähnlich wie im
laufenden Jahre , in den verschiedenen Jahres¬
zeiten Zu- und Abschläge , die den unterschied¬
lichen Erzeugungsbedingungen während des
Jahres Rechnung tragen.

Durch die Neuregelung der Scliweincpreise
werden dio geltenden Kleinhandelsliöchst-
preise für Schweinefleisch nicht berührt!

Diese konnten unverändert bleiben , weil die
neuen Erzeugerpreise dem Preisstand vor der
Einführung der geltenden KleinhnnV !clshöchst-
preise entsprechen . Die unverändert bleibenden
Preise für leichtere Schweine liegen sogar
unter den damaligen Erzeugerpreisen . Die jah¬
reszeitlichen Zu- und Abschläge lassen sodann
den Jahresdurchschnittspreis im wesentlichen
unverändert.

Außer der Erhöhung der Preise für Fett¬
sehweine werden zur Lenkung der Schweine¬
erzeugung und zur Erleichterung der Versor¬
gung mit Schweinefleisch in verstärktem Um¬
fange

Schweinclieferungsverträge für das Jahr 1938
abgeschlossen . Die Reichsstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse hat bereits mit dem Ab¬
schluß entsprechender Verträge durch Vieh¬
händler und Viehverwertungsgenossenschaften
mit Bauern und Landwirten über Lieferung von
etwa einer Million Schweine begonnen . Die Ab¬
lieferung der Schweine . soll in den Monaten
August bis November 1938 erfolgen . Den Mä-
stern werden je abzulieferndes Sehwein zu Be¬
ginn des Jahres 1938: 100 kg Zuckerschnitzel und
vom Februar bis Ende März 1938: 250 kg Mais
geliefert . Der Preis für den frachtfrei Emp¬
fangsstation gelieferten Mais ist je 50 kg . um
eine Reichsmark niedriger als der Roggenerzeu¬
gerpreis . Alles Nähere ergibt sieh a îs den denMastern zugehenden Lieferungsverträgen.

den Geschäftsjahr sei "die Nachfrage im In¬
lande bisher unverändert günstig gehliehen . Der
Eisen verkauf nach dem Auslande
habe infolge von Rückschlägen in Amerika so¬
wie in andern Ländern nachgelassen.  Es
sei aber zu hoffen , daß im Frühjahr wieder eine
Festigung am internationalen Markt eintreten
werde . Der Absatz in Zement sei trotz der vor¬
geschrittenen Jahreszeit günstig . Auch in den
übrigen Produkten sei der Absatz der Erzeu¬
gung entsprechend im großen und ganzen weiter
zufriedenstellend.

Zuckerfabrik Klein -Wanzleben vormals Rab-
bethge & Gieseke A -G, Klein -Wanzleben . Der
Abschluß für 1936/37 weist einschließlich Ge¬
winnvortrag einen Reingewinn von 1154 028 RM
ans (i. V. 1238192 RM ). Der GV wird , wie be¬
richtet , ' vorgeschlagen , hiervon 100 000 (100 000)
RM dem gesetzlichen Reservefonds zuzuführen,
6 (6) % Dividende zu verteilen und 64 028 (148192)
RM vorzntragen . Abschreibungen auf Anlagen
erforderten 0,41 (0.47), andere Abschreibungen
0,36 (0,11) Mill . RM . In der Zuckerfabrik lag
die Verarbeitung auf Zucker iu der Kampagne
1936/37 etwas niedriger als im Vorjahr . Da¬
gegen wurden mehr Rühen als bislang getrock¬
net . Die Ausbeute 1936 war noch eine Kleinig¬
keit höher als 1935. In Verbindung mit der
durch das neue Aktiengesetz notwendig gewor¬
denen Satzungsänderung soll der GV die Aende¬
rung der Firma in „Rabbethge & Gie-
s e e k e A -G“ vorgeschlagen werden.

Der Handel mit Reißwolle
Die Ueberwachungstelle für Wolle und andere

Tierhaare hat mit Zustimmung des Reichswirt¬
schaftsministers und des Reiohskommissars für
die Preisbildung den Handel mit Reißwolle
durch die Anordnung Nr . 1 geregelt . Die stär¬
kere Nachfrage nach Reißwolle hat weite Kreise
veranlaßt , sich auf die Herstellung und den
Vertrieb dieser Spinnstoffe zu werfen . Dabei
haben sieh Erscheinungen , besonders auch auf
preislichem Gebiet , ergehen , die im Interesse
einer geordneten und sachgemäßen Wirtschafts¬
führung beseitigt werden müssen . Der Handel
mit Reißwolle soll in Zukunft auf solche Han¬
delsbetriebe beschränkt werden , deren fachliche
Eignung und kaufmännische Zuverlässigkeit
außer Frage steht.

Die zwangsweise Mitglieilsoh-affc aller Graugußher-stoller beim Verein deutscher Eisengießereien , Düssel¬
dorf . die ursprünglich bie zum 31. Dezember 1937
befristet war , wurde bis zum 30. Juni 1938 verlängert.

Zucker und Schnitzel
Größerer Anfall für 1937/38

Die Rühenverarbeitung auf Zucker weist nach
einer Umfrage des Reichsnährstandes mit einer
voraussichtlichen Menge von insgesamt
132 222107 dz im Wirtschaftsjahr 1937/38 gegen¬
über der Vorjahrsziffer von 106 210 598 dz eine
Steigerung um 24,49°/o ' auf , während die Er¬
höhung der Zuckererzeugung von den Fabriken
gegenwärtig nur mit 19198 000 dz Rendement-
wert (Verbrauchszuckerwert ) , d. h . mit 17,30%
angenommen wird . Das tatsächliche Ergebnis
dürfte bei etwa 20300 000 dz Verbrauehszucker¬
wert liegen . Die Rühen haben zwar hei den gün¬
stigen Witterungsverhältnissen vor der Ernte im
Zuckergehalt stark aufgeholt , jedoch bleiben die
Ausbeutungsverhältnisse hinter dem Vorjahre
zurück . Zurzeit wird die Ausbeute auf 14,28%
Verhrauchsznokerwert gegen 15,12% im Vorjahr
geschätzt.

Die Steigerung der Rübenverarbeitung auf
Trockengut beträgt mit einer voraussichtlichen
Gesamtmenge von 20 448 530 (15 277 926) dz nach
der jeweiligen Schätzung der Fabriken , 33,84°/o.
Die inzwischen erfolgten weiteren Ablieferun¬
gen lassen erkennen , daß die Ernte in fast
allen Bezirken mengenmäßig außerordentlich
gut ausgefallen ist . ’ '

Die Zuckererzeugung ans Rühen und Melasse
wird voranssiehtlieh 19 197 631 (16 366 952) dz,
d. s. 17,30°/o mehr , ergehen , während die Ge¬
samtmelasse -Erzeugung sieh auf voraussichtlich
4 467 817 (4 075 609) dz, also um . 9,62°/o erhöhen
wird.

Die Zuckerfuttermittel -Erzeugung wird wie
folgt geschätzt : Ver¬

änderungen
gegen 1936/3719*7/38 in •/.

Naßsebnltzel 18 989130 4- 7.40
TrookemeolmitaeJl 3184 313 + 31.96.Getrocknetes

Melassesciraitzel -Hlsohtutter 1 706 331 + 22.29
Trocben-

schiniitzel-Molassemisohfutter 309 885 . — 0.89
Steffen - und Brirhsohnitzel §) 1 046 286 4- 13.11
Andere Znckerschfnitzel $) 87 412 ~ 15.29
Vollwertige Zuokerschmtzel §§) 5 053 409 4- .25.30

Mit mindestens 28°/o Zucker.
$4) Getrocknete Zuckerrüben.
Bei vollwertigen Zuekersehnitzeln kann als

Folge der fast überall mengenmäßig außer¬
ordentlich guten Ernte mit einer Erzeugung
von insgesamt etwa 6 Mill . dz gerechnet wer¬

den . Die Erzeugung von Trockenschnitzeln , ge¬
trockneten Melassesehnitzeln nsw . entspricht der
höheren Rübenverarbeitung auf Zucker . Hier¬
bei ist vor allem die Erhöhung der Erzeugung
von Steffen -* Brüh - und andern Zuckerschnitzeln
mit mindestens 28 % Zuckergehalt um 13,11%
bemerkenswert , da einige Fabriken die von der
Hauptvereinigung der deutschen Znckerwirt-
schaft ihnen anferlegte Futtermittelerzeugungs¬
pflicht von 15 °/o des Zuckergrunderzeugungs¬
rechtes durch hochwertige Schnitzel mit über
28 °/o Zuckergehalt erfüllen.

Die Vergällung von Zucker zur Tierfütterung
bleibt gegenüber dem Vorjahre mit 127 689
(325 220) dz, d. s. 60,74% weniger , nicht unerheb¬
lich zurück . Dies ist auf die Maßnahme der
Hauptvereinigung der . deutschen Zuckerwirt¬
schaft zurückzuführen , welche die Herstellung
von Futterzucker zur Erfüllung der Fnttermit-
telerzeugungspflioht von ihrer Genehmigung
alihängig gemacht hat . Die Hauptvereinigung
ist bestrebt , die Erzeugung von Futterzucker
durch die zusätzliche Herstellung von vollwer¬
tigen Zuckerschnitzeln und sonstigen hochwer¬
tigen Schnitzeln mit über 28 % Zuckergehalt
einzuschränken , da gerade diese Sehnitzelarten,
für •die Verfütterung an sämtliche . Tiergattun;gen geeignet , für den . Viehhalter ein besonders
wertvolles Futtermittel darstellen.

Das Ergebnis , der Umfrage zeigt , daß 1937/38
von der Znekerwirtsehaft erheblich größere
Mengen an Schnitzeln  erzeugt werden , so
daß auch unter Berücksichtigung der von den
Fabriken bereits getätigten Vorverkäufe noch
erhebliche Sohnitzelmengen auf den freien
Markt  kommen , wobei in erster Linie die zu¬
sätzlich erzeugten vollwertigen Zuckerschnitzel
zu nennen sind , weil die hei der Rübenverarbei¬
tung auf Zucker anfallenden Trockenschnitzel,
getrockneten Melasseschnitzel nsw . anordnungs¬
gemäß vor allem an die Rübenanbauer der Fa¬
briken zurückgeliefert werden müssen.

Rekord-Koksherstellung
Wie das Statistische Reichsamt in „Wirt¬

schaft und Statistik “ mitteilt , lag die Produk¬
tion der Kokereien im Jahre 1936 durchschnitt¬
lich um 20 % über , der von 1935, während die
Steinkohlenförderung um 10 % größer war als
im Vorjahr . Es wurden 7 Kokereien neu in Be¬
trieb genommen . Die Kokserzeugung , die im
Jahre 1936: 35,8 Mill . t betrug , hat sich im Laufe
des Jahres 1937 weiter erhöht und wird die bis¬
her größte Kokserzeugung des Jahres 1929 (rd.
40 Mill . t ) übertreffen.

Die Verschwelung von Braunkohlen hat durch
die Inbetriebnahme von vier neuen Werken
einen starken Aufschwung erfahren . Das Haupt¬
erzeugnis der Schwelereien — Brannkohlenteer
— ist bekanntlich einer der wichtigsten einhei¬
mischen Ansgangsstoffe zur Herstellung von
Benzin und Dieselölen . Die Braunkohlenteer¬
erzeugung war mit 426 000 t um 70 % höher als
1935. Auch die Herstellung von Stein - und
Braunkohlenbriketts war beträchtlich (um 8,5
und 10 %) höher als im vergangenen . Jahre.

#
Nach dem Monatsbericht des Rheinischen Braun-
kohlensyndikats , Köln , wurden im Oktober an
Braunkohlenbriketts insgesamt 903 384 t oder hei
26 Arbeitstagen 34 746 t arbeitstäglich abgesetzt
gegen 961515 t in 26 Arbeitstagen , d. s. 36 981 t
arbeitstäglieh im Vormonat und 948 381 t (35125 t
arbeitstäglich ) im Oktober 1936.

Zollfreie Einfuhr von Bau - und Nutzholz zur
Herstellung von Holzstoff . Mit Wirkung vom
11. November wird für Bau - und Nutzholz nicht
über 2,5 m lang (der Zollposition 74—76) kein
Zoll erhoben , wenn die Einfuhr unter Zollsiche¬
rung erfolgt zur Herstellung von mechanisch
bereitetem Holzstoff (Holzmasse , Holzschliff)
oder von chemisch bereitetem Holzstoff (Zell¬
stoff , Zellulose ). Im Ohertarif beträgt der Zoll¬
satz 0,60 RM für 1 dz.

Gelockertes Weizenausfuhrverbot
- Jüdische Spekulanten wieder am Werk
Buenos Aires , 19. November . Die argentinische

Regierung , die sich angesichts einer unverant¬
wortlichen Spekulation größtenteils jüdischer
Zwischenhändler bis zum Einbringen der neuen
Ernte zu einem Weizenausfuhrverbot genötigt
sah , unj die heimische Brotversorgung sicherzu¬
stellen , hat jetzt gewisse Erleichterungen dieses
strikten Verbots geschaffen , um den schon wäh¬
rend Erlassung des Ausfuhrverbots schweben¬
den Exportgeschäften keine unnötigen Hinder¬
nisse in den Weg zu legen . Die Erleichterungen
beziehen sich auf solche Getreidemengen , für
die der erforderliche Schiffsraum bereits ver¬
traglich siehergestellt war , auf 'Mehle fiir die
Nudelfabrikation und auf gewisse geringere
Mehlsorten . Die Ausfuhrerlaubnis unterliegt je¬
doch in jedem Fall der besonderen Genehmigung
des Landwirtschaftsministers.

Devisenkontrolle in Kolumbien
Bogota (Kolumbien ), 19. November . Um eine

weitere Entwertung des kolumbianischen Peso
zu verhindern , wurde eine straffe Kontrolle des
Devisenmarktes angeordnet.

Brandbekämpfung an Bord
Tagung der Schiffbautechnischen Gesellschaft

Berlin , 19. November.
Die Reihe der Vorträge auf der Tagung der

Sohiffbautechnischen Gesellschaft wurde am
Freitagvormittag fortgesetzt.

Die Entwicklung des ausgesprochenen
Hilfsdieselmotors ln den letzten Jahren

kennzeichnete dabei Direktor F . Riepe  von
der Fahrzeug - und Motorenwerke GmbH ., Ber¬
lin . Die Leitung der Hilfsmotorenanlagen , wie
sie zur Erzeugung von elektrischem Strom und
Druckluft auf jedem modernen Seeschiff zur
Aufstellung kommen , beträgt , gemessen an der
Hauptmaschinenleistung , etwa 12—16 %. Am
meisten verwendet werden Motorentypen mit
etwa 200 bis 300 PS Leistung als Viertaktmoto¬
ren mit direkter Strahlzerstäubüng des Treib¬
stoffes . Von der Entwicklung ausgesprochener
Spezialhilfsmotoren kann man bisher nicht spre¬
chen . Zur Anwendung gelangen meistens Mo¬
toren , die auch für ortsfeste Industriezwecke
Aufstellung finden , möglichst mit sehr niedri¬
gen Drehzahlen zugunsten erhöhter Betriebs¬
sicherheit und Lebensdauer . Mit der zunehmen¬
den Entwicklung des Oelmotors in Richtung des
Schnellaufes sind auch im Schiffsbetrieb erfolg - -
versprechende Anfänge gemacht , Motoren mit
höheren Drehzahlen  einznsetzen . Wäh¬
rend noch vor 2 bis 3 Jahren mehr als 400 U/min.
keine Anwendung fanden , ist heute eine große
Anzahl von Schiffen im Ban , deren Hilfsmoto¬
ren mit 600 bis 700 U/min . arbeiten sollen . Eine
weitere Befruchtung von seiten des schnellaufen¬
den Fahrzeug -Dieselmotors erfolgt durch dessen
Anwendung für Notstrom - und Reserveanlagen
im Schiffsbetrieb , die nicht den hohen Bean¬
spruchungen normaler Hilfsmotoren ansgesetzt
sind . Es besteht der dringende Wunsch , daß die
jetzt erkennbaren Versuche der Anwendung
höherer Drehzahlen im Hilfsmotorenbetrieb von
seiten des Motorenhauers wie auch seitens der
Schiffsbetriebe sorgsam beobachtet und über¬
prüft werden und durch weitgehenden Erfahr
rungsaustauseh die Entwicklung des Hilfs¬
motors zum Hochleistungsmotor weiter vorwärts¬
getrieben wird.

Von den Vorträgen auf der Tagung der Schiff¬
bautechnischen Gesellschaft am Freitagnachmit¬
tag sei noch der über

Erfahrungen über Schiffsbrände der
letzten Jahre und Schlußfolgerungen
über die notwendigen Sicherheitsmaß¬

nahmen
von Branddirektor Dr . ing . Z a p s , Hamburg,
herausgegriffen . In den letzten Jahren sind
zahlreiche große Schiffsbrände zu verzeichnen
gewesen , die hei einigen ausländischen Schiffen
zu einem Totalverlust und bei Fahrgastschiffen
auch zu zahlreichen Verlusten an Menschen¬
leben geführt haben . Dies veranlaßte die ver¬
antwortlichen Stellen und Fachleute , sich auch'
in Deutschland mit den Brandursachen und dem
Brandverlauf zu beschäftigen , um hieraus not¬
wendige Schlußfolgerungen zu ziehen und künf¬
tige Brände zu verhüten oder wirkungsvoller zu
bekämpfen . Dabei wurde festgestellt , daß ohne
Frage noch Maßnahmen getroffen werden
müssen , um vor allem die schnelle Ausbreitung
von Bränden zu verhüten und Mensehenverlnste
auszuschließen . Es hat sieh nämlich hei vielen
Bränden gezeigt , daß die Entstehnngsfener sich
mit außerordentlicher Geschwindigkeit ausge¬
dehnt haben und dadurch in manchen Fällen
vön vornherein einen wirkungsvollen Löseh¬
angriff verhindert haben . Der Vortragende er¬
läuterte die Gründe für diese schnelle Ausdeh¬
nung und belegte sie durch einzelne Brandbe¬
richte mit heigefügten Abbildungen . Er vertrat
dabei die Auffassung , daß die Verwendung von
Mineralölen als Heiz - oder Treibstoffe die
Feuersgefahr auf den Schiffen ganz erheblich
vermehrt habe im Vergleich zu den früher be¬
nutzten Kohlen . Bei der Bekämpfung von La¬
dungsbränden werde leider noch zu wenig Ge¬
brauch gemacht von der Verwendung des Koh¬
lensäurelöschverfahrens , weil diesem anschei¬
nend noch nicht das nötige Vertrauen entgegen¬
gebracht würde . Der Vortragende erläuterte
schließlich eine Anzahl von Grundsätzen , die
beachtet werden sollten , um größere Brandkata¬
strophen in Zukunft zu vermeiden . Die hier¬
durch entstehenden Mehrkosten seien durchaus
tragbar , und die gemachten Vorschläge bereits
praktisch erprobt . Es sei besonders zu begrüßen,
daß in Deutschland die maßgebenden Stellen
bereits die Vorarbeiten aufgenommen hätten,
um die erzielten Erkenntnisse in die Tat uih-
zusetzen.

Ursprungszeugnisse im Warenverkehr mit
Estland . Die hei der Einfuhr bestimmter land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse aus Estland be¬
dingte Beibringung von Ursprungszeugnissen
können in Estland von folgenden Stellen ausge¬
stellt werden : Vom Wirtschaftsministerium,
vom Landwirtschaftsministerium , von den Zoll¬
behörden , von den Kontrollstellen für die Aus¬
fuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
oder von den Landwirtsehaftskammern . Bei der
Ausfuhr aus Deutschland nach Estland stellen
nachgenannte Stellen Ursprungszeugnisse aus:
Die Hauptabteilung II der Landesbauernschaf¬
ten und die Außenhandelsstellen.

Baumwolle
Bremen, 19. Nov. Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse Middling loco: 9.62 (9.66).
Bremen Dez. Jan. März Mat lull Ob.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

8.57/53
8.60/55
8 61/58
8.60/53
8.58/54

9.07/04
9.11/07
9.11/07
9.06/15
a o//nt

9 33/31
9.36/32
9.36/32
9.34/32
9 33/3'

9 55/53
9.58/54
9.56/55
9.56/54
0 54/51

9 72/70
9.73/72
9.73/72
9 72 70
9 71/7

Abrechnung 8.52 8.60 9.09 934 9.55 9 73
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Aorecnnungsprei » iur i'iuvemuoi . w.»,«.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 8.52, Januar

8.60, Mai 9.33, Oktober 9.73, 9.72. •
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.(3.
Nachmittags wurde bezahlt : Dezember 8.50, Juli9.55, Oktober 9.72, 9.70.
Bremen, 19. November . Der Markt eröffnete infolge

vorwiegend guter Nachfrage stetig 1 bis 3 Punktehöher. Während des Vormittages war das Kaufmter-
esse nicht ganz regelmäßig . Die Kurse zogen dahernur vereinzelt einige Punkte weiter an. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig unverändert bis o Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬
verkehr eröffnete ohne neue Anregung von außen
ruhig -stetig 5 bis 1 Punkt niedriger . Da die Unter¬
nehmungslust auch im Verlauf eingeschränkt blieb,bröckelten die Kurse langsam weiter ab, zumal etwas
mehr Angebot herauskam . Der Markt schloß stetig1 bis 3 Punkte unter den Nachmittags -Eroffnungs
notierungen.
Hamburg , 19. November'

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superllne , m»dt Sdnde white rouglsb

Bremer Kl. 1.
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel . ..

Newyork Dez. Jan- Mär* Maf | Juli Obb.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7.68/—
7 69/70

7.70/—
7.72/- •Si-Sl'23TT SfSsT

7 87/-
7 86/89

7 98/-
7.98/-

toko: 7.£4 (7.83) „
New Orleans . heutige Kot. 7.90 »orige Hot 7.88

Zufuhren m Atlantik - und Golfhäfen 32800 1 27000

Buhle
Newyork , 19. November . Am Baumwollmarkt ver¬lief das Geschäft ruhig . Das hervorstechendste Merk¬

mal waren Glattstellungen in der Dezembersicbt . im
allgemtinen wartet man auf die Entwicklungen in
Washington Einige Käufe des Handels und für aus¬
ländische Beehnung geboten der Apf '™rfsbe^ gungder Preise Einhalt . Spater traten -die Platzfirmen in
Anbetracht des Kurseinbruchs in Wallstreet verschie¬
dentlich als Abgeber auf . Die Textilindustrie .war
nicht am Markte . Die 'Fabriken arbeiten verkürzt,
zumal man den Nov.-/Dez.-Verbrauch um etwa 35 /.
ni“drighralsin der gleichen Zeit , des Vorjahres
schätzt Bei stetiger Schlnßtendenz wiesen die i reise
kaum Veränderungen auf.

Wolle
Antwerpen . 19 11 Kammaun

p .kg .belg .Fr .p. lb .pence
19. 1P I1 ‘ 1».

No*. 34.0a 34.00 I25.1? 25.12
Boi- 33.75 33.75 24.25 24.50
Janua 33.50 33.50 24.12 24.12
Fohr. 33.50 33.50 24.00 24.00

3325 3325 I 23.75 23.75

p.kg .belg .Fr.p. lb.pance
1". 18 I 1° 18

April 33 .00 33 .00 I 23 .7‘ 2375
Mal 33.00 33 00 I 23 .75 23 .75
lunl 33.00 33 00 I 23 .75 23 .75
Umi . 50 000 1b. 510 000 1h.
Tendenz ; h. haupt,

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

Bei Fortsetzung der letzten diesjährigen Londoner
Kolonial -Wollversteigerungsserie gelangten 5848 Bal¬
len zum Angebot , von denen innerhalb der Auktion
4150 Ballen Absatz fanden . In geringeren Sorten wur¬
den häufig Lose infolge zu niedriger Gebote zurück¬
gezogen. Die Auswahl war ziemlich gut . Der Besuchder Auktion war rege . Die Nachfrage  gestaltete
sich lebhaft.  Namentlich der heimische Handel
und kontinentale Interessenten traten als Abnehmer
auf . Alle marktgängigen Austral -Merino-Wollen la¬
gen gehalten . Kap -10/12-Monatswollen wurden gegen¬über den letzten Umsätzen der fünften Versteige¬
rungsserie 15*/> niedriger zugescblagen . Feine , mitt¬lere und grobe Neuseeland -Kreuzzuchten , feine , mitt¬lere und grobe Neuseeland -Slipes -Hautwollen , sowie
beste , mittlere und geringe Austral -Sconreds konn¬ten sich behaupten . Beste und geringe Kap -Snow-
Whites wurden nicht umgesetzt . Feine und mittlere
Merino -Wasohwollen sowie feine , mittlere und grobe
Crossbred -Wasohwollen lagen stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. November . Am Berliner Getreidemarkt

bot sieb ein ziemlich unverändertes Bild . Die Be-
sehaffungs - und Absatzverhältnisse waren die glei¬
chen wie an den vorhergehenden Tagen . Koggen
wurde ausreichend zum Verkauf gestellt . Kauflust
bestand vor allem für spätere Lieferung . Weizen war
hingegen nur in Waggonladungen erhältlich undblieb lebhaft zu kaufen gesucht . Futtergetreide kam
kaum heraus . Soweit Braugersten guter Beschaffen¬
heit zur Verfügung stehen , bieten sich Absatzmög¬
lichkeiten . Am Mehlmarkt zeigte sich vor allem
Kauflust für die Weizenmehltype 502. Sonst waren
keine Veränderungen auf diesem Marktgebiet festzu-
stellen.
Newyork , 19 . 11 IMals loko — I Engl. Fracht 3/9 —4/3
Welz. Rw. L 106 . 50 Mehl n. Pr. 5 -30 Koni. Fracht 18- 24
Welz. Hw. I. 113 -50 | Mehl b. Pr. 5 - 40 1

Ghlkago , 19 - 11 -
Gerste loko 76 85
Welzen echwach
Dezember 90—K
Mal 90—V

lull 841- !»

jfreise : j?6rK6i: «>■—o wut-umi an o—m w* v.yu—u.oui,
6—8 Wochen alt 11—13 (0.40—0.41), 9—10 Wochen alt
14—16 (0.42—0.4.3), 10—12 Wochen alt 17—19 (0.42—0.4Q)Reichsmark . Handel : lebhaft , alles verkauft.

Oldenburg , 18. November . Auftrieb : 690 Ferkel und
40 Liiuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen
alt 8—11 EM, 6—8 Wochen 11—13 KM, 8—10 Wochen
13—15 RM, Läuferschweine 15—40 RM. Marktverlanf:Leicht belebt.

Altona , 19. November . Auftrieb : gering . Ferkel : 4bis 6 Wochen alt —, 6- 8 Wochen alt 6- 8 RM, 8—10
Wochen alt 8- 10 RM. 10- 12 Wochen alt 10- 14 RM;
Läuferschweine , 3—4 Monate alt , 14—20 RM. Handel :,
langsam.

Hamburg , 19. November . Auftrieb : 3017 Schweine.
Preise : Schweine von 150 kg und mehr Lebendgewicht
51.50, bis zu 149,5 kg 51.50, bis zu 1.34,5 kg 51.50. bis zu
119,5 kg 50,50, unter 100 kg 47,50, fetteSpecksauen 51.50,andere 49.50, Altschneider bis 49.50, Eber 30 bis
40 RM. Handel : zugeteilt.

Husum , 19. November. Auftrieb : 1017 Stück Horn¬
vieh , und zwar 483 Ochsen, 32 Bullen , 22 Kühe und
309 Färsen . Preise : Ochsen: a) 41, b) 37, c) 32; Bullen:
a ) 39, b) 35, c) 29; Kühe ; a) 40, b) 36, c) 31 RM. Die
Tiqte wurden £extei&

Mals k. stetig Mal 29 .62
Dezember 53 -12 Juli 28 62
Mai 56 .25 Roggen willigJuli 57 -25 Dezember 6 ' .75
Hafer k. stetig Mal 69 . ' 0
Oezember 30 .37 Juli 64 -00
\

Viehmärkte
. November . Auftrieb : 992 Ferkel.

Berlin , 19. November . Die Zufuhren waren gegen¬
über dem Vormarkt in allen Viehgattungen außer
Schafen «wesentlich geringer , gegen die Vorwocheteils höher . Da der Fleischabsatz ziemlich lebhaft
war , waren die Bestände schnell geräumt . Die Notie¬
rungen blieben durchweg fest . Auftrieb : 1446 Rinder.
1515 Kälber , 5065 Schafe , 6781 Schweine . Preise : Rin¬
der 20—45, Kälber 38—63, Schafe 18—53, Schweine 471/*
bis ölVs, Sauen 49‘/s—51V* RM.
Chikugo , 19 . 11. Schwein*
•eich . n. Pr. 6 -CO jschw . n. Pr. 7 -75 IZufuhren 15000
(eich , h. Pr. 8 *20 l $chw . h. Pr. 8 -10 lim Westen 64000

Eier
Bremen , 19. November . (Eigenbericht .) Die Versor¬

gung des Marktes geschah in der üblichen Weise aus¬schließlich mit Kühlhausware und Auslandszufuhren.
Von günstiger Auswirkung waren die verstärkten
Anlieferungen aus dem Auslande , dje in der Haupt¬sache aus den östlichen und südöstlichen Ländern so¬
wie auch aus Holland stammten . Aus den nordischen
Ländern kamen etwas geringere Mengen herein , doch
dürften sich mit der beginnenden Legetätigkeit der
Junghennen auch die Lieferungen aus diesen Län¬dern bald wieder erhöhen . Aus den Kühlhäusern wur¬
den die gleichen Mengen wie in der Vorwoche ent¬
nommen. In der Eindckung machte Nsich bereits dasBestreben der Verteiler bemerkbar , für die Weih¬
nachtszeit größere Bestände .zur Verfügung zuhaben . Deutsche Frischeier spielten für die Versor¬
gung keine Rolle, da die Erzeugung auf ihrem Tief¬
stand beharrt , und die aus der Legetätigkeit der ein¬heimischen Junghennen stammenden Mengen noch
sehr niedrig sind.

Salzheringe
Bremen , 19. November . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Vegesack : Oldenburg , 866 Kantjes . —
Leer : Martha ; 950 Kantjes . Erika , 1012 Kantjes . —
Emden : Franz Thiele , 982 Kantjes . — Glückstadt:
Donar , 10261/* Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit4836>/i Kantjes.

Bremen , 19. November . Nach der Statistik der
DHG. wurden vom 11. bis 17. November durch 45
Schiffe 33 011 Kantjes Heringe angebracht gegen
21 273 Kantjes durch 35 Schiffe in der gleichen Zeit
des Vorjahres . — Die Totalanfuhr  bis zum
17. November betrug 831 370 (675 918)’ Kantjes , die in
1128(989) Reisen bei einer Flottenstärke von 173 (171)
Schiffen angebracht wurden.

Seefische
Ara 19. November landeten in Wesermünde vier

Dampfer 189 050 kg Fische und Heringe , davon zwei
Dampfer aus der Nordsee 66 500 kg, meist Heringe,
und zwei Dampfer aus der Barentssee 122 500 kg,meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Ein
Hochseeseglcr stellte 2000 kg, meist Wittling und
Feinfisch , Zur Versteigerung . Die Auktionspreise
waren ohne wesentliche Veränderung gegen den Vor¬tag : Nordsee : Heringe 4’/«—VUt Makrelen 6—12‘/<, Witt¬
ling 10—ll 1/*, Seelachs 9'/s. Barentssee : Schellfisch I
18V<, II 17l/<—18'/s, III 13, IV 125/<, Kabeljau I , II und
III 9Vs, Wittling UV», Goldbarsch UV*.

Warenmärkte
Hamburg , 19. November

Reis : Das Geschäft mit dem Inland ist sehr ruhiggeworden . Verschiedentlich bei den Mühlen vor¬
liegende Anfragen führten vorerst noch nicht zu
Abschlüssen . Man nennt die bisherigen Preise . Von
den fernöstlichen Ursprungsmärkten liegen Siam und
Saigon weiter fest . Preise unverändert.

Gewürze: Bei stetiger Tendenz hielt sich der Um¬
satz ungefähr in den Grenzen der Vortage . Der
Markt für Pfeffer ist sehr ruhig gewoden. Die
PjreigQöifld K9g$A <Ufi Vortage oiuje Abweichung.

Hülscnfriicht 'e: Bohnen werden weiter , soweit vor¬
rätig , in kleinen Mengen gehandelt , wobei die bis¬
herigen Notierungen glatt bewilligt .werden . Bevor¬zugt sind dabei wieder Schmalzbohnen . Preise un¬verändert.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage für fast alle
Artikel ist unverändert groß , kann aber nur teil-

■weise befriedigt werden . Für einzelne Sorten wur¬
den kleinere Mengen zur Einfuhr frei , so Sulta-
nien , Korinthen und Feigen . Auch Mischobst ist
wieder stark begehrt , jedoch nur in kleinen Quan¬titäten am Markt . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . -Sheets Iok0c73/ji, für Nov.-Dez.7Vi«, für Dez.-Jan . 7Vs d.
Schmalz :’ Willig . American Steamlard 25*/4; Pure-

lard raff ., per vier Ki-sten zu 25 kg netto , verseil.
Standardmarken , transito ab Kai 25*/4—26 Doll, für100 kg.
Ghlkago, 19. 11. Schmalz

Tendenz : willig
Dezember 8 -SO

Schmalz . 9 .07k
Talg, lose 6 -62

SW'saatä!
Dezember 6.51

(Januar 0 . 75G (Juli 8 65 B
I Mal 8 -65G |ieptember

Oele und Fette
Januar 6 -90 Terp. Sav. 27 . 25
März 694 Petr . SWC. 16 . 25
Mal 7-00 Petr. SWT. 1225

Oktober —.— Mid. Conti. 1 .16
Terpentin 32 25 Pens . Rohöl 1.27^/238

Kaffee
Bremen , 19. November . Es interessiert vorwiegendAbladungsware , Soweit zu erfahren war , kamen hier¬

in aber keine Kontrakte zustande . Das Platz - und
Inlandsgescbäft war vernachlässigt.

Hamburg , 19. November . Der Markt verkehrte in
ruhiger , aber durchaus freundlicher Haltung . Eskam zu weiteren Bedarfsiieferungen nach dem In¬
lande . Kleinere Zuteilungen in Kolumbia -Ware führ¬
ten zu einiger Belebung . Im Transit ist es immernoch sehr lebhaft . Preise unverändert.
Newvork , 19 . j-] .

Tendenz : stetig
Santos loko 8 *37 >
Oezember
März

6 .60
6 .50 E

Mal 6 . 50 ■ Dezember 4 . 74 n
Juli 6 -50 > März 4 -46 n
September 6 -51 r Mal 4 .39 n
Tagesums. 1a00C lull 4 39 n

September 4 .39 n
Rio loko 6 -87 n Tagesums. 300/

Newyork , 19. November . Anfangs drückten am Kal-
feemarkte Abgaben für europäische und brasiliani¬
sche Rechnung auf die Preise , um so mehr als auch
aus Le Havre eine schwächere Tendenz gemeldet
wurde . Die »Umsatztätigkeit blieb in Anbetracht der
Verkehrsunterbrechung in Brasilien klein . Käufe
des Handels und Deckungen hatten späterreine nach¬
haltige Erholung zur Folge.

Kakao
Hamburg , 19. Nov. Rohkakao:  Bei weiterer

Zurückhaltung der Abnehmer neigt der Markt weiter
zur Schwäche .' Preise unverändert . — Kakao-
halbfabr ikatc:  Die Nachfrage hält weiter an;
herauskommende Ware wird noch zu bisherigenPreisen glatt aufgenommen.
Newyork . 19 - 11. willig
Oezember 5 -11 | M8rz b.?0 | ) ull 5 . 40
Januar 514 IMai 5-3 . September 5 .47

Zucker
Magdeburg , 19. November . Gern. Melis prompt per

10 Tage '31.50, Nov. 31.50, Nov./Dez. 31.50 RM. Tendenz:ruhig.
’cvvvork 19. 11. riuliAuckei

November 2 .48 nlJanuar ^-38-41. *| Mal 2 . 38/39’
Oezerabor ?. 38 r| März 7 . 37 38 *IJull 2 -40/41*

*) Geld« und Briefnotierungen

Metalle
^ ov* Metalle . Elektrolytkupfer promjcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung d«

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 58V4 R]für 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99»/• in Blöckei

Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Wal
und Drahtbarren 99»/• 137, Feinsilber (I kg feil38.20- 41,20 RM.

Kupfer 53, Blei 22*/*,,  Zink 21Vr. Tendenz : schwäche
Berlin , 19. November . Der Londoner Goldpreis b<

tragt für eine Unze Feingold 140 sh.l d - 86,8166 RÄ
ein Gramm Feingold demnach 54,0454Pence2,19122 RM. ,

Hainburs , 19. Nov. (Richtpreise des Vereins d(
?.m,„ J£etallhandeI  beteiligten Firmen ! Silber promi41.10 B, 38.10 G, Huttenrohzink nom. 21.25 B, 21.25 G.

Hamhurg , 19. November . Altmetalle . Kupferdral
i 1.-'5-®4-25;. Schwerkupfer 51.25—53.75, Rotguß 50,:
bis 52,75, Schwermessing 35—37,50, Leichtmessing 28.:
»ÄJ 0’.'5.’ Messingspäne 35,25—38, Altzink 11.50—13.5
Altblei 17.75—19.75 RU für 100 kg jo nach Menge unLagerort.

Kupfer (p. t)
Tendenz : unrglm

Standard p. Kasse 37»/io—:u/i.
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
best selected
stronp sheets
Elektrowlrebars

37,!/ib—\
m

42- 44
4# - 44

78
44

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse
do. 3 Monate

do. Settl . Preis
Banka *
Straits *

103-
183 —ü
183-2
W%

Biel (per Tonnä)
Tendenz : gut beh.

ausl . pr. offlz . Preis 16
do. pr. Inofflz . Preis —
do. entt . S. off . Pr. 16,i /w %
do. entf . S. Inoff . Pr. —
do. Settl . Preis 16}/

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewöhnl . pr. off . Pr. 15:s“ 7/»0
do. pr. Inofflz . Preis -
do. entf . S. off . Pr.
do. entf . S. inoff . Pr.
do. gew . Settl . Preis

100
100

85- 1
62—I

London, 19. Novembe
Aluminium (p. t)
Inland *•
Ausland *

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chlnes . per *

Quecksilber •
(per Flasch«) 260—2

PlatIn*(p.20.Unz.) 8.7Wolframerz cif •
(sh per Einheit ) 65 —7

Nickel . Inland . *
(per Tonne) 180—

do. ausl. * {per t) 180—
Weißbl. I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p. box of 108 Ibs) 23-
Kupfersulfat
fob * (per t)
Cleveland (Jubels.
Nr. 3, fob. Mlddl..
borough * (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a. Lief.

Gold (sh u . Pence
per Unze)

18

19.
*1 .
19-
21-

141
inakt -Notlenuu:

London, 19. November . Heute wurden 613 000 Pf
Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 1 d
Unze fein verkauft.
rtewytM’k. jg. ^
El. Kupf. |. 9 . 57'oB Jßlel , loko b.Ot IWeiQbleeh * ,
30/90 Tage 9 57^ Zink, loko 5 .75 Roheb . N. h
Zinn, loko 41 -75 (SUb. ausl . 44 -7 Roheis n

■ ^ Vertretern der amerikanischen Stahlindustri
Äind Vorbesprechungen darüber eingeieitet wordei
oh der Abschluß von Preisvereinbarungen zwische
der europäischen und der amerikanischen Stahlindistno möglich sein wird»
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MörMen *Beri € hte.
Lustlos

Hamburgf 19. November . Die Börse begann in sehr
lustloser Verfassung , so daß die Tendenz für fast alle
Marktgebiete weiter abgeschwücht war . Verhältnis¬
mäßig gut gehalten war der Schiffahrts¬
markt.  Norddeutscher Lloyd sowie Hamburg -Süd
kamen hei öl bzw. 128 .ie 1 V# höher zur Notiz , wäh¬
rend Deutsche Ost-Afrika in - gleichem Ausmaß ge¬
drückt lagen . Bremer Schleppschiffahrt standen mit
93 um 2 % erhöht zum Verkauf . Neptun Dampf wur¬
den bei wieder 130 gesucht . — Bremer Silberwaren
ermäßigten sich um 2 «/o auf 150, Bremer Wolle um
1 •/# auf 168. Jute Bremen wurden mit 125 bezahlt.
Der Markt für unnotierte Werte verkehrte in aiqein-
lieitlicher Haltung . Deschimag gingen um 1 •/• auf
147, Deut9cne Werft um 2 «/• auf 133 zurück . Auch
Nordstern (144), Norddeutsche Hochsee (140) lagen
1 o/o bzw. 2 •/• gedrückt . — Am Rentenmarkt
zogen Bremer Altbesitz auf 128V* (plus */*tyo) an . .

Etwas lebhafter
Hannover , 19. November . In Aktien war die Um-

sat-ztätiigkeit allgemein etwas lebhafter bei _ gut
behaupteten Kursen . Ileeder Hütte waren mit 170 im
Handel , Hannoversche Immobilien , Döhrener Wolle,
Braunschweig-Hann-overs-ohe Hypothekenbank und
Hannoversche Straßenbahn zu leicht gebesserten
Kursen . Etwas schwächer waren nur Hannoversche
Cement und Lindener Aktien -Brauerei . Am Ren¬
tenmarkt  waren Umsätze in Reiche- und Reiche*
behn -Sohatzanweieungen . Von. Goldipfandbriefen hatten
Hannoversche Landeskredit , Braunsohweig -Hannover-
sche Hypothekenbank und Hannoversche Bodenkredit¬
bank etwas mehr Umsätze aufzuweisen . Weiter
gefragt und durchweg höher waren Liquidations¬
pfandbriefe . Die Reicbsanleihe -Altbeeitz war mit ,191
im Handel und die Hannoversche Provinz -Altbesitz¬
anleihe mit 134.75. Die Anteilscheine zu den Liqui¬
dationspfandbriefen der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank waren auf 14.20 RM befestigt . Industrie -Obli¬
gationen blieben zu letzten Kursen gefragt . Im
Freiverkehr  war die Umsohuldungsan 'Ieme mit
94.45 bis 95.15 etwas höher , Burbach nannte man mit
C7.5 bis 69.5. — Schluß behauptet.

Fast umsatzlos
»Berlin , 11. November . Betrachtet man heute die

im variablen Verkehr zustande gekommenen Um¬
sätze . die selbst bei den sogenannten Standardwerten
nur selten über Mindestsoblüsse hinau &gingen , kaum
aber mehr als 10- bis 15 000 RM je Papier betrugen,
so ist dies kaum noch als Börsenhandel anzuSprechern
Für eine größere Anzahl von Aktien konnte ein
AnfaiELffskursüberhaupt nicht ermittelt werden , da
entweder nur ein Kauf - oder ein Verkaufeantrag
vori-ag . Das breitere Publikum befriedigt den noch
vorhandenen Anlagebedarf fast nur noch am Renten-
maTkt, der infolgedessen unter starker Mate-rialver-
knappung leidet . Die Industrie verfügt anscheinend
angesichts ihres Investierungsbedarfs nicht mehr
über freie in Effekten amzulegen-de Mittel . Eine Ten¬
denz der Aktienmärkte gibt es unter diesen Um¬
ständen nicht , keinesfalls kann man sie an den durch
Zufälle bedingten Kursabsohwächungen ablesen . Im
Verl auf  blieb es bei der uneinheitlichen durch
Zufälle bedingten Kursbil -dun^. Aschersleben # un -d
Westeregeln gaben nochmals je V*°/o her , Daimler

Dollar ~ 2.478 (2.478) RM
Englisches Pfund - 12.395 (12.395) RM

und Farben ermäßigten sich um je Vs, dagegen
wurden Reiobsbank V*, HEW . */*, Hoesoh 7/s' und
Hotelbetrieb 1V«#/o höher bezahlt . Die Börse schloß in
wieder 6©hr stiller Haltung . Nennenswerte Kursver-
ändebungen waren nicht mehr zu verzeichnen . Nach¬
börslich wurde nicht mehr gehandelt.

Von den zu Eihheitskursen gehandelten Bankaktien
ein-d nur Deutsche Bank mit minus */*•/o, von den
Hypothekenbanken Hamburger Hypotheken mit
minus 6/s und Meininger Hypotheken mit minus V*ö/o
zu erwähnen . Industriewerte lagen uneinheitlich.
Von Kolonial werten sind DOAG. und Schantun r̂ mit
je minus 1°/»zu erwähnen . — Steuergutscheine blieben
•bis auf die unverändert angeschriebeneE 1938er
gestrichen.

Am Bentenmarkt jmußten auch ^heute wie ler,
namentlich bei den Hypothekcnpfandbriefen , starke
Zuteilungen vorgenommen werden , eo z. B. bei Rhein.
Hypothekenbank mit nur 6 der erteilten Kaufanf -,

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 19. November . (Wochenbericht .) Am
Markt der unnotierten Werte konnten sieh die Kurs¬
steigerungen vom Anfang der Woche nicht voll be¬
haupten , jedoch war der Abschlag nur geringfügig.
Die Unternehmungslust blieb weiter . klein bei nicht
unfreundlicher Tendenz . Von den Werftaktien wur¬
den Deschimag bis 31/. °/o höher bezahlt , bröckelten
aber später bei kleinstem Umsatz wieder tun 2V. ’l>
ab . Elsflether Werft und Schiffbau Unterweser be¬
festigten sieh um IV; "/>. Achgelis Aktien blieben
ohne Umsatz und unverändert 129 rein Geld. Fische¬
reiwerte blieben vernachlässigt , Reedereiwerte waren
dagegen gefragt , Atlas -Levante -Linie wurden 1 “/.
höher gehandelt , Oldenburg -Portugiesen stiegen um
2*/i. Norddeutsche Hütte wurden ohne Umsatz um
3 •/. heraufgesprochen , Kaffee -Hag zogen um 1 •/• an,
Norddeutsche Kredithank -Aktien , die als zurückge¬
blieben betrachtet werden , blieben 2 •/. höher gesucht.

Achgelis
Behringwerke
Bremer lute
Bremer Lagerhau!
Deschimag
Elsw. Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatla
Katfee Hag
Ketels
Kohlenberg& Putz
Lloyd Dynamo
MineralölKort!
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle

MCSDIfflljJ
- 129
- 109
- 19
- 118

148%146
104

95

147 -
101
55

125 -

- 100
144 -
- 105

muo

tuena' Most.
- 1C5
. . . m
143 140

S6
82

OldenburgerGlas
SchiffbauUnterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
BankvereinfOr
Nordwestdeutcdil.

Brem. Amerika-Bank
Brem.  Kreditbank
Nordd- Kreditbank ~ 1C9
Atlas Levante Linie 107̂ 1(6!̂
Wind. Schlepp 98 —
Oldenburg-Portugles. 125 120
tssekur. Merkur ~ 20
ttsch. Versicherung — 20
4bg.-Brem. Feuer — 63^
-ibg.-Brem. BÖekv. — 93

Gemeinde Umschuld.«
Anleihe, 96-275 94-525

tröffe. Bei den SfcadtaniMhpn gewannen 28er Da-iebarg
0.40, 26er Essen V*•/«. Beachtet waren von Landschaft¬
lichen GoMpfändbriefen Ostpreußen , die in einigen
Sorten um V**/« an stiegen , während andererseits Pom¬
mern -Abfindung V*°/i hergaben . Von Provinzanleihen
sind 28er Niederschlesien mit plus V*•/# zu erwähnen.
34er Reioheanleihe gewannen Vs. 40er Poetschätze
0.10V«. Der weiter sehr ruhige Markt der Industrie-
obl'igationen wies an auffälligeren Veränderungen
gegen den Vortag nur Harpener nn-d Farben mit je
minus Vs•/• auf . — Privatddskont unverändert 27/i °/t.

Parte , 19 11t
London 147.23
Hewyork 29.42$
Belgien 501-9U
Spanien —

Italien 154.90
Schweiz 881-Ofi
Kopenhagen 657-10
Holland 16-311
Oslo 738-50

Stockholm
Heisingfon
Prag
Berlin
Warschau

758.58
44-75

103.70
11.91*
4.53

Sehr ruhig
Frankfurt , 19. November . Die Abendbörse nahm auf

.allen Marktgebieten einen sehr stillen Verlauf , da
der Auftragseingang sehr klein blieb . Die Haltung
war gegenüber der Geschäftsstille jedoch weiter wi¬
derstandsfähig , und die Kurse konnten sich im gro¬
ßen und ganzen behaupten . Soweit Abweichungen
eintraten , betrugen sie nur Bruchteile eines Prozen¬
tes. Vereinzelt zeigte sich auf der ermäßigten Basis
etwas Kaufinteresse . Vereinigte Stahlwerke eroffne-
ten mit unverändert 314V?, waren aber im Verlauf
V«n/o höher gesucht . Zellstoff -Waldhof gewannen */i Vi
auf 14SV#. Am Rentenraarkt war das Geschäft eben¬
falls klein . Kommunalumschuldung blieben mit 94Vg
unverändert . Etwas höher gesucht wurden 4B/oige
Rentenbankablösungsscheine mit 93V*—93Vs. Das Ge¬
schäft erfuhr auch im Verlauf  keine Belebung.
Den notierten Kursen lagen in den meisten Fällen
nur sehr kleines Geschäft zugrunde . Die Grundstim¬
mung war weiter behauptet . Am Rentenmarkt üotier-
fen Öbcrhcsscn -Provinz mit 140 um 1 °/e höher . Von
Stadtanleihen bröckelten Tirmasenser um V*®/« auf
98V* ab . Sonst blieb die Umsatztatigkeit auch hier
bis zum Börsenscliluß sehr ruhig.

Flau
Newyork , 19. November . In Wallstreet kam es zu

einem beträchtlichen Kurseinbruch.
Der berufsmäßige Börsenbandei ist in Anbetracht
des immer stärker hervortretenden Wirtschafts¬
rückschlages in den USA.  sowie auf Grund
der Arbeitorunrulien in der Gummi- und Automobil¬
industrie recht vorsichtig geworden . Bereits bei Er¬
öffnung war die ' Kursbewegung nach unten gerich¬
tet . Allmählich verstärkte sich die Abgabeneigung.
Die Verluste , die in Spezialwerten anfangs bis zu
3 Dollar betragen hatten , weiteten sich unter um¬
fangreichen Abgaben auf bis zu 9 Dollar aus . Der
Ticker geriet wieder einmal in Rückstand . Beim
Schluß verstärkte sich das Angebot erneut , so daß
die meisten Werte zu dem niedrigsten Tageestand
schlossen . Die Verluste betrugen 1—5 Dollar , verschie¬
dentlich auch 6—10 Dollar . Die Verkaufsneigung wird
teilweise damit begründet , daß in vielen Werten der
Wirtschaftsrückgang noch nicht genügend zum Aus¬
druck gekommen sei. Die Börse schloß ausgesprochen
schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung;

» ,
Ctf)a — i ! i> S- .SX

19 11
Geld

1937
Brief

18. 11
Geld

1937
Briet

Aegypten1 lg. £ 7 20.99 12.68 12 71n 12.68 12.71
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.7/9 0.733 0.779 0.733
Belgien 100 Belg. 7 81.00 42.10 4718 42.14 42.22
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.145 0.147 0.147 0.149
Bulgarien 100 Ley 6 61.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.5C 55.27 55.39 55.27 55.39
Danzig 100 (1. 4 47.0U 47.10 47.0U 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.3« 12 41 12.38 1Z-31
Estland 100e. Kr. 4'i 67.98 88.10 67.96 68.10
Finnland 100 I. M. 4% 81.00 5.475 5 485 5.475 fi fllta
Frankreich100 Fr. 3 81.00 8.407 8.423 8.412 Pd?8
Griechenid. 100 D. 6 81.00 2.353 7 35/ 2.353 ? 357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.20 137 48 137.22 “| 37 5fl
Iran 100 Rials — 20.43 15.37 15.41 15.37 15.41
Island 100 Isl. Kr. 6~ 112.50 55.33 55 45 55.33 55 dS
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3-29 2.40 0.721 0.723 0.722 0.724
Jugost. 100 Din. «% 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.477 2.461 2.47» 2 4K
Lettland 100 Latls 5 49.1U 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. 5% _ - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 117 75 62.22 62.34 62.22 62.34
Oesterr. 100 Sch. 3!« 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.25 11.27 11.25 11.27
Schweden100 Kr. ? 112.50 63.03 63.95 63.83 63.95
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 57.25 57.3/ 57.27 57.39
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.23 19.2/ 15.23 15.2/
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.696 8.714 8.701 8.719
Türkei 1 türk. £ 7 18.56 1.978 1.98? 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.369 1.371 1.360 1.371
V. Staat, v. A. 1 8 1 4.91 2474 2 476 2.476 2.480

An den internationalen Devisenmärkten ergaben
sich im Vergleich zum Donnerstag keine allzu star¬
ken Abweichungen . Das Pfund notierte in Amster¬
dam mit 9,02 (9,02V*), in Zürich mit 21,61V* (21,60*/*),
in Paris 147,38 (147,18), also meist leicht fester . Der
Dollar kam an den genannten Plätzen mit l,805/i«
(l .SOVe), mit 4,32V* (4,32Ve) beziehungsweise 29,45
(29,41) zur Notiz . Pfunde -Kabel stellten sich
auf 5,0030 gegen 5,00. — Der holländische Gul¬
den und der Schweizer Franc hatten eher nach¬
gebende Tendenz . Im Verlauf konnte eine unbedeu¬
tende Befestigung des französischen Franc beobach¬
tet werden.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19.11
Berlin 72-84
London 9-02
Newyork 180-25
Paris 6-13

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30-67!$
41-73V
45-32'-)
40-27!)

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46-52!$
6-34V

%
liondon
Newyork
’arls
Berlin
SpanienMontreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helstngfors
Prag
Budapest

19 11.
5-G042

147-21
12-38
79-00 n
4-9968
9.619:

29-41!$
95-65
21-615!
22-4C
19-39%
19-905,

226-22
142-12%
25-12 r

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
,stanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland

216.CO
400-00 6
666-00 6
110-16
620.00 6
545.50
26-34 E
26-59
26-54
25-25

Buen. Aires 16-00 B
Rio de Jan. 2-89
Montevideo 25-50
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-51
Hongkong 1/296

Schanghai 1/212
Yokohama 1/199
Australien 125-00 B
Neuseeland124-00
Südafrika 100-12%
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf
London

1/612

Zürich . 19
Paris
London
Newyork
Belgien
/fallen
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurf

11.
14-68
21-62

432-12%
73-52%
22-72%

239-65
174-60
79-45

Stockholm
Oslo
KooonhagonSofia
Prag
Warschau
Budapest
BelgradAthen
Istanbul
Bukarest

111

96
1

IHelstngfors 9-56
Buen. Aires 127-75
Japan 126-00
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mts.
$ p. 1 Mt.
9 p . 3 Mte.

*/je
>/i.

Kopenhagen , 19
London
NewyorkBerlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam246-95
Stockholm 115.65Oslo
Holslngtors
PragWien
Warschau

22-40
448.75
181-1b
15-35
76-30

103-93
23-B5

112-70
9-97

1S-9S
85-40

Wien, 19 11
Amsterdam294-71
Berlin 214-59
Brüssel 90-40
Budapest —
Bukarest —
Prag , 19. 11
Amsterdam 15.77
Berlin 11.4/';
Zürich 657-50
Oslo 715.00
Kopenhagen 636-00

Oslo , 19 11 Stockholm,19 . 11
London 19-00 London 19-40%
Berlin 162.00 Berlin 157-15
Parle 13-75 Paris 1325
Newyork 399.50 Brüssel 66-30
Amsterdam222-00 schw. Plätze 90-10
Zürich 93-00 Amsterdam215-50
Helsingfors 8-90 Kopenhagen06-70
Antwerpen 68-50 Oslo 97-60
Stockholm 102-85 Washington368-00
Kopenhagen89-25 Helsingtors 8-60
Rom 21-30 Rom 20-65
Prag 14-25 Prag 13-75
Wien 76-50 Wien 74-25
Warschau 76-75 Warschau 74-15
Kopenhagen 116.68 Paris 18-02
London 26-59 Prag 18-02%
Madrid Sofia
Mailand 27 9̂2 Stockholm 137-04
Newyork 531-46 Warschau 100.81GOslo 133-56 Zürich 122-98
London 142.25. Wien 530.00
Madrid Marknoten
Mailand 150.61 Poln. Hoten480-00
Newyork 28-44 Belgrad 65.70
Parle 96-60 Danzig 539-00
Stockholm 734-60 Warschau 538-25

Newyork , 19 11
Tägl. Geld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0-43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz 1.00
hächst. Satz 1.00
Wechsel aut
London-Obt. 5-0062

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 5.
H’wechsel
Paris
BrUieel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam 55-
Stockholm 25
Oslo 25-

001C
Ü01C
40
02
26%
25
16
49
80
15

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22-35
3-52%

18-95
19-90
2-33
0-91%

29-18
31-06

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. November

ÄS Ä SSÜ/ÄteÄÄ
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.14—29.18, London
JaparPT .2 (Tel der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Konkurse
Essen : Kanfm . Heinrich Dietzel . — Halberstadt:

Dachdeckermeister Karl Bilz . — Hannover : Fa . Her¬
wege & Wetegrove , Damenhut -Großhandlnng.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Berlin : Lagi -Küchenmöbelfabrik

Pirwitz & Ferraro vorm . Lange & Gilberg . — Do¬
minik Valentin Berliner Kehlleisten - und Sperr¬
holz-Kontor GmbH. — Zossen : Bauunternehmer Mar
Brumme in Sperenberg.

Postverkehr mit dem Ausland
Briefsendungen nach Portugal und Südamerika

Nach einer Mitteilung der französischen PostvOT-
waltung wird der Südexpreß Paris —Lissabon , der die
letzte Anschluß Verbindung zu den in Lissabon an-
legenden Postdampfem nach Südamerika bietet , wie¬
der zur Uebermittlung der Briefposten benutzt . In¬
folgedessen werden vom 29. November an . auch
deutsche Posten wieder mit dieser Gelegenheit ver¬
sandt werden , und zwar die Briefsendüngen — aus¬
genommen nicht eilige Drucksachen and Waren¬
proben — nach Argentinien , Bolivien , Brasilien,
Ohile, Paraguay uüd Uruguay , diie wegen später Auf¬
lieferung den Anschluß an die Südamerikadaanpier
nicht m-eflur im deutschen , englischen oder französi¬
schen Abgangshafen ! erreichen können . Dadurch , daß
diese Sendungen als So .hlußpost nach Lissa¬
bon  gesandt werden , komnieu sie mehrere Tage
früher  an ihre Bestimmung *, als _wenn sie bis
zum nächsten Postdamipfer Zurückbleiben müßten.

Eine weitere Aenderuug ist in der Leitung der
Einschreibsendungen nach Portugal
eingetreten . Diese Sendungen , diie ©eit Monaten auf
dem Seewege nach Lissabon übermittelt # wurden,
nehmen jetzt wieder ihren Weg über Spanien * wenn
nicht der Absender eine abweichende Leitung beson¬
der« vorgeschrieben hat.

40-44

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 22. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Queen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr
und am 23. November über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Jthlffahrt und ithiffbau.

Rekordleistung
der Bremer Getreideanlagc

Die der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft unter¬
stellte Getreideanlage , die mit einem Fassungs¬
vermögen von 78 000 t die größte ihrer Art auf
dem europäischen Kontinent ist , konnte eine
bislang nicht erzielte Spitzenleistung aufweisen.
Der Ende der- Woche im Hafen III eingetroffene
englische Dampfer „M a r g o t“ mit 6400 t La-
Plata -Mais konnte an einem Tage in zwei
Schichten von 6 bis 22 Uhr gelöscht
werden . Dabei arbeiteten vier Heber von Land
auf vier Luken und ein Schwimmkran auf die
fünfte Luke.

Verladung über deutsche Seehäfen
Die Reichsbahn hat mit sofortiger Gültigkeit

zwei neue Wettbewerbstarife für Holzzell¬
stoff und für Baumwollgarne  hei Ein¬
fuhr über See in Kraft gesetzt . Die Ausnahme¬
tarife gelten von verschiedenen deutschen See¬
häfen nach bestimmten , im Wettbewerbsgebiet
zn Rotterdam und Amsterdam liegenden Emp¬
fangsplätzen und ermöglichen 68, die oben¬
genannten Güter in größeren Mengen über
deutsche  Seehäfen einzuführen . Die Reichs¬
bahn unterstützt mit diesen Tarifen die devisen¬
politischen Belange des Deutschen Reiches.

Die neuen Tarife sind ein weiterer Beweis für
die Möglichkeiten , solchen deutschen Verkehr,
der bisher über ausländische Seehäfen gelaufen
ist , den deutschen Seehäfen znznfUhren . Welche
weiteren  Güterarten für derartige Wettbe-
werbsmaßnahmen noch in Frage kommen , wird
im einzelnen geprüft.

Gesteigerte Verkehrsziffern im Seebäderdienst.
Die Schiffe des Hapag -Seebäderdienstes haben
in diesem Jahr von Januar bis Ende September
auf der Strecke Hamburg —Cuxhaven —Helgo¬
land —Sylt 335 000 Reisende befördert . Die Vor¬
jahresziffer wurde damit um 24 % übertroffen.
Im Verkehr des Seedienstes Ostpreußen wurden
rund 100 000 Fahrgäste befördert , von denen
70 000 auf die „Tannenberg “ und rund 30 000 auf
D. „Kaiser “ entfielen , der außerdem auf einer
Reihe von Sonderfahrten in der Ostsee 50 000
Fahrgäste buchen konnte.

Ratenerhöhung
in der England —USA .-Fahrt

1/609
16-95

Prolonga¬tionssatz 1.
tägl. Bold

Amsterdam , 19. November . Nach Meldungen
aus London haben alle der transatlantischen
Frachtkonferenz angeschlossenen englischen und
amerikanischen Reedereien ihre Frachttarife
von England nach der Ostküste Kanadas und
den Vereinigten Staaten mit dem 1. 1. 38 um
10 «/» erhöht . Es handelt sieh hierbei um nach¬
stehende Reedereien : American Lines , Anchor
Line , Baltimore Mail Line , Bristol City Line,.

Caim -Thomson Line , Canadian Pacific , Cnnard-
Donaldson Line , Cunard White Star Line , Domi¬
nion Line , Donaldson Line , Dönaldson Atlantic
Line , Ellerman ’s Wilson Line , Furness Withy
n . Cy., Manchester Liners und die United Sta¬
tes Lines . Die Tarife dieser Gesellschaften waren
bisher höher als die der kontinentalen Schiff¬
fahrtsgesellschaften . Diese werden bekanntlich
ihre Tarife mit Wirkung vom '1. 1. 38 um 20 °/o
erhöhen , wodurch mit Beginn des nächsten Jah¬
res die Frachttarife untereinander wieder ziem¬
lich angeglichen sind.

Auch die Frachttarife von England nach den
nördlichen Pazifik - Häfen  sollen mit Wir¬
kung vom 1. 1. 38 um 20 "/« erhöht werden . Diese
Erhöhung wird wahrscheinlich bis auf wenige
Ausnahmen für alle Gütergrnppen gelten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 15. November:
Roda , dtsch ., von Valparaiso , Carl J . Klingenberg,

Hafen II Sch . 11, Salpeter . Alicante , dtsch ., von Ita¬
lien , Gottf . Steinmeyer , Haf . II Sch. 17, Reis . Fasan,
dtsoh ., von London , Herrn . Danelsberg , Hafen I
Sch. 2, Stückgut . Pallas , dtsch, , von Riga , D. G. Nep¬
tun , Hafen I Sch . 7, Stückgut . Crefeld , dtsch .. von
Hamburg , Nordd . Lloyd , Hafen II . Ingeborg , von
~ ' ’ - ~ ' • - elfaHotterdam , D. Oltmann , Br .-Besigh . Oelfahr.
Abgegangene Seeschiffe am 18. November:

" äfa ‘ ‘ - - -Ieeland , engl ., nach Hamburg/Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . Orla , dtsch ., nach Abo, Rahlen &
Stadtlander , Stückgut . Falke , dtsch ., nach Hamburg/

Von der Deutschen Seewarte wurde am 19. Novbr.
um 20.23 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküste nnd Helgoländer Bncht erlassen:

Gefahr von vorübergehend schwerem Südwest.
bis Weststurm!

Bordeaux , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Ganter,
dtsch -, nach Helsingfors , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Weißenfels , dtsch -, nach dem Persischen
Golf, D. D. G. Hansa , Stückgut . Vienti , finnl -, nach
Finnland , Herrn . Kimme , Koks,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (815 26), Kong Alt  6 , Helen  Clau-

ßen 8, Orotava 1, Pallas , Oscar Friedrich 7, Helmond
6, Klio (Dock).

Hafen II : Roda 11 (8 02 63), Ockenfels 12 (8 53 76),
Crefeld 14 (8 53 39), Lndwigshafen 16 (8 54 83), Alicante
17 (8 17 35).

Holzhafen : Herma (Rolandmühle ), Nordkap (Becker
& Otten ), Stockholm (Steinbrügge & Bernlnghansen ).

nohentorshafen : Doris (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Entrerios (Röchling ), Parnormus,

Borbeck (Nordd . Hütte ), Siena (Kali -Anlage ).
Getreide -Anlage : Triton.
Werft : Achilles (Dock IV ), Aachen (Dock V),

Harry Seidel (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 18. an Gal

veston . Arucas 18. ab Teneriffa nach Autwerum
Borkum 18. ab Bahia Bianca nach Montevideo. Br«
men 19. an Bremerhaven . Crefeld 19. ab Hamburv
nach Bremen . Der Deutsche 18. ah Palermo nach
Venedig . Düsseldorf 18. Azoren passiert nach Orl-
stobal . Erfurt 18. ab Maranhao naoh Tntoya
Europa 19. ab Bremerhaven . Franken 18. ab Genua
nach Marseille . Friedernn 12. ab Rabanl nach Hone¬
kong.  Fulda 19. ab Bremen nach Hamburg . Gnei.
genau 19. ab Hongkong nach Yokohama . Goslar 15
an Jersey City . Havel 16. ab Gongh Island nach
Kosichang . Helgoland 19. ab Buenos Aires nach
Montevideo . Main 16. ab Sydney nach Adelaide
Neckar 19. ab Yokohama nach Kobe. Porta 18. an
Bremerhaven . Potsdam 18. Onessant paBsiert naoh
Southampton . Sierra Cordoba 18. ab Palermo nach
Venedig . Scharnhorst 18. ab Genna nach Port Said.
Weser 19. Landsend passiert nach Le Havre.

Andromeda 19. von _ Bremen nach Königsbergtterdam

Hamburg . Wagogo 18. ab Monrovia . — Süd- nnd Ost¬
afrika : Njassa 18. ab Rotterdam . Urandi 18. an “

Fiscbdampferbewegimgeii
Wesermünde -Brcm erhaven

Angekündigte Dampfer : Deister , J . H. Wilhelms,
Gneisenan (Weißes Meer).

Am Markt gewesene Dampfer : Else Wilhelms, John
Mahn (Weißes Meer), Altona , Linz (Nordsee , Heringe,
Fladengrund nnd Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Grönland (Island ), Cr.
A. Strube , Ernst Gröschel (Weißes Meer), Spreeufer,
Zieten . Claus Ebeling (Island ), Dir . Schwarz, Nürn¬
berg (Nordsee , Frisohfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std -, Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. Nov. 4.38 17.04 4.18 16.44 2.18 14.44
21. Nov, 5.26 17.55 5.06 17.35 3.06 13.35
22. Nov. 6.13 18.46 5.53 18.26 3.53 16.26

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

ben, Stuttgart , Porta.
Hamburg : Frankfurt , »Inn , Nienburg.

Lloyd Datum
Hann .-
Münden

Carls-
faafen Hameln Minden

Steu- 17. Nov. 1.05 1.82 1.06 1.62
18. Nov. 1.02 1.78 1J1 1.61
19. Nov. 1.05 1.90 1.10 1.64

Re idisbankdiskonl 4% Werij »€gB»I@rB<ißr $e der  iremer Zeitung vom 19 . November Lombardsatz S%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

99-69
. 190-50

93.50
23-00

99-60

Deutsche Reichs-
n. Staatsauleihen 19-11- 18-11-

S Dt. Relchsanl. 27 101-62 101-62
4 do. 54 99-62 99-10
4ViDt. Rotchs.Sch.3S
4‘/i Relchspos» 34 I.
4 Brem. Umtausch
BromonNeuhesltz
Hamburg Neuhoslti
Dtsch. Altbosltz
BremenAltbesltz
HamburgAltbeslti
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
y. 25 100.00 100.00
S. 1 99.00 99.00
S. 2 99-00 99-00
з. 3 99.00 99-00
и. 3 103-00 100.00
S. 2 1C0.CC100-00
S. 4 100-00 100-00
S. 5 100-00 100-00
3. 6 100-00 100-00

93.50
23-00
28-75

130-87 130.87
128-75 128-00
128-50

4Vi Oldb Gsch
4‘/i do. Korn.
4V« do.
4>/i do
4Vi do
4*7» do.
4Vi do
4‘/i do
4Vj do

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gpfbr.
do.

12

Hypothekenbanken
4*/i Hamb Hypbk. A 99.87 99.87
5>/i do. Liquid. 112-50 152-5.
do. Anteilschein 4-75 4-75

4>/>Pr. Ctrbd. 28 99-87 99-87
51/. do. Llq. 26A2 102.00 101-75
4V| Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26'27/28 99.0C 99.00
IodustrIe -Oblicatlonen
Deutsche Llnol. 26 —.—
Nordd. Steingut 27 102-11 102-50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 - . —
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 — —
fällig am 1. 4 1938 118-10 118
Bauk-AktleD
GeestemünderBank 92-00 92-00
Hb. Hypothekenbank 105-75 106-50
Schl.-Hol.Bk.I Husum 94-00 94-50
Vercinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A
A.-G. lür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schlftahrts -Aktlen
Br. Schleppsch-Ges. 91.00
Dt. Ost-Atrika-Linie —
Hapag 80-00 _
Hbg-Südam. D.-G. 128-50127-00
Hansa-Linie 127-00 126-50
Neptun 130-00 130-CO
NorddeutscherLloyd 60,00 BO. tß
Unterw. Reederei —127 .00
Woermann-Llnie — —i—

Industrie -Aktien 19-11. 18-11.
118.50 - --
293.00 290.rf
137.00 137.00
152-50 153-lt

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 150-00 150-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00170.00
Br. Pap. u. Wellp. 126.00 127.00
Br. RolandmUhle 185-00 175-50
Br. Sllberwarenfabr152.00 152-00
Bremervuikao 141-00 142-00
Br. Wollkämmerei 169.00 169.50
Dt. Linoleumwerke ‘
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Fiensb. Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

162.50 163.53
83.50 83.87

143-00 143.00
77.00 77-00

124-00 124-00
148-50 148-25
172.50

19.11. 18-11-
134.00 134-00
150-00 150-00
121-00 122.00
125T0Ö 125-00
133.30 132-50

‘ ‘ 1140-r140-00•

Hoehofenw. Lübeck
Hoffm. stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u Web. Br
Markt» u KühlhalJ.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hoch«. 133.5* 140.Cf
Nordwestd Kraft 154.00 154.00
Rheinstahl ‘ "
Reis u. Handels
Ruberoidv/erke
Schlinck& C)e.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

147.53 147.03
145-00 145.53
132-00 131-00
135.G0 135-50
123-33 123-03
124-03 124-00
122.50 122-50
125-00 125-00
80-00 80-00

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

99.00 99.00
275.00 275.00
31.00 31.62

Niedersächsische Börse

100-00 100-03

99-00 99-00

99-75 99-75

134-50 134-00
149.00 149-00

129.25 129-3/
131-00 131-75
98-50 98-Ob
96-50 97-50

91-00
65-00
79-00

KommuDalverbände
mit Zinsberechnung

4'/i Hann. Frov. Anl.
R. 15 99-12 99-12

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4'/: Oldbg. st. Kr. G
Pfdbr. S. 5

do Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
4'/> Brschw. Staatsb

Goldpldbr. R 16
4ü> Hann. Ldkr. G.-

Fl. S. 1 1926
5l/i do. Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4‘/i Brschw. rlttl. G.-

PI. von 29
4't, Bremerrlttl.

Goldpfandbrlel
4'/i Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28
4'/> Ceiler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4'/i PreuB. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

100-00 100.00
1(2-00 101-75
95-25 95.12

99.75 99-75

99-75 99-75
100-90 100.CC

99-75 99-75

99-87 99-87

99-87

Hypothekenbanken
4‘/j Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 99.87

5</t do. Llquld.-Pldbr. 102-12 102-
4</t Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99.75 99.75
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103.50 103.50

-1 “ -

95-00 95-Of
93-00 93-00

93-00 93-00
101-87 101-75

100.00 100-Df
'105.00 105.00

6 Ficktthel Obi. 195.(0 105.00

6 Lindener Brauerei
Obi. 104-00 104-00

s r .fech Linden Obi 91-10 91-53
6 Vorw Zem. Obi. 102-50 102-50
Sachwerte ohne Zlnsbercchn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt. (Rogg.J

abg. PI.
5'/> Hann. Bd. Kr.

Liqul. Plandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6'/i LUdenscheldM

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM) 342-00 348.01
Hannoversche Zem. 122.30 123.5|
HemmoorZement
llseder HOtte
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harrer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GecstemtlnderBank

190.50 190.53
179.80 179-00
110.30 110.08
121-00 121.03
143-00 143-50

214-00 214-03
170.C0 170.0(1
94-50 94-75

130-00 130-03
202-30 202-00
135.00 135.03
169.00 169.03
121.00 121.03
176-00 175.50

113.50 113.00
91-00 91-0C

VcrkehrB-Aktlen
Hlhfesh.Paln. Kreist).
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspoet , 8ohutzgebiets-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

27
Dt. Anl. Ausl.
5 Rolchsanleihe
4 Relchsanl. 34
5</t Int . (Young)
4Vr Pr. St.-Anl. 28
4</> Bayern St. 27
4'/> Brschw. St. 28
4*/i Dt. Schutzgeb.
4</> D. Relchsp. 34
4</i do. SS
4'/i D. Reichen. 3S
4>/t do . 36 I
4'/> Pr. Ldr. 1 u. 2

131.20
101-62
99-62

104.87
109.39
99.70
99.6)
11-70

1(0-75
100.60
100.50
99-62
99-67

131.10
101.62
99-50

104-87
109.30
99.66

100-75
100.50
' .50

62
87

■uu.ati
99.8

Stndtanlelben
4V) Bin. Gotdsch. 26

1 u. 2 99.37 99.50

100.CO100-00

Oeffentl . Kreditanstalten
IV. Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99.50
ot. Komm.- Samm. 1 134-62 134-60
Dt. Komm.-Samm. 2 149-50 149-50
4V. Hann. Landes-

kred. e. 26 S. 1 100-00 100.60
4V. do. Pld. s. 27

Serie 2
4*/. Oldbg. itl . Krd.
4V. do. schuld1 u. 3
4V. do. Pldbr.-K. 1
51/* do. Llqu.,
4V. Pr.Lds.-Pfd. R. <
4>/> Ldschftl. Zentr.

Gotdplandbr.
4V. Ostpr. ldschftl.

Goldpldbr. (8 V.)
4V» Schlosw.-Holst.

Idsch. Goidptbr.24 99.75 99.75
4V. Wostl. ldschftl.

Goldptandbr.

100.00
- 99.00

101.75 101-15
99-75

99.75
98.90

99.75

99.75 99.75

Hypothekenbanken

64-C0 64.00
120.00 119-00
112.00 112.00

*•/> Braunschw.
Hann. v. 1929

47. Goth. Grund-
krodlt 4, 5, Sa

4V. Hann. Boden-
kredlt 13, 14

4</> Meininger
Hypoth. Bank5

47. Pr. Central!). 28
4'/. Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47. Pr. Ptandbr.*

Bank SG
4V. Rhein. Westtll.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
47. Schl. H. Idsch

Gold 30
47. Berl. Hyp. 15
47, Bl. Hyp. K. 6
57. Bl. Ctrbk. Llqu
47. Pr. Pfdbr.

Komm. 28

99.75 99.75

99.75 99.75

99-00

99.75 99.75
99-75 99-75

99.75 99.75

47. Pr. Ctr. Bod. 24 99.75 99.75
47. Pr. Ztrst. 1»
17. Pr. Ztrst. 20-21 99-75 ——
47. Hann. Pfd. 4

von 192P 100.00 100-00
47. do. 6. 0. Erw. 100-00 1C0-L0

Kommanalobllgatlonen
4>/. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 9940 99.00
47. Pr. Cfr. Boden

Komm. 26/28 99-30 99-00
47. Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 99-00 99.00

Industrie -Obligationen
6 ThOr. ELG. 37
6 Zudrerkrodll

7 102-12 - --
1-4 103-00 103-60

Stenergutschelne
Grupps II 1934 .
Grupps II 1935 ,
Grupps II 1936 .
Gruppe II 1937 .
GruppeII 193B . .
Steuer-Durchschnitt

107-75
- -- 111.75

115.75
118.10 118-10

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch 06-75 96.87
Hann. Ueberl. 119-00 119-12

9840 98. ‘Lübeck-Büchen 50

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handelsgee.
Commenbank
DeutscheBank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

101.50 101-50
103-50 103.75
110.75 111-25
134-25 134-53
118.5« 118-50
122.75 123.01

719-03
132-00 133-01
114.12 114-12
121.00 122-00

95-511
210.00 211-75

Industrie

99.62 99.62
99-75 99.75
99-03 99-01

102.33 101-99

99.00 M.90

A. E. G.
AlsenPortland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
OynamllNobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goadhardt
Hackethal
Hagada
Hollmannstärke
KBtltzerLeder
Kromechrüdtr
Küppersbusch
Lindes Elf
Mesch. Buckau

118.87 119.00
117.75 118-07
136-00 134-5«

143.00 146.30
83.50 84-25

113.00 114-3«
145.30 145-3«
142.25 143.03
119.12 122.75

149.30
150.0« Iso.5

- •r 168.00
-13475134-25 13

l9.11. 18.11-
Maximlllanhiltto
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mlttold. Stahl
MülhalmBerg
Nordd. Elswarka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
RlebeckMontan
RosenfhafPorz.
Sarottl
Schles. Portland
Vareln. Dt. Nickel
Verein. Glanzstnlf
Wanderer-Werke

119.50 120-25
139.25

139.00
140.00

138-00 130.30
112.50
95.75 96.00

117.50 116-03
148-50

165.00 166-50
219.50
168-50 168-53

Knlonlalwerte
Dl. oitafrlki 137.00 138-00
Neu-Gulnes —
Otavl Min. D- Els-G. —
Schantung 135-00 136-00

Relchsschuldbnehforde.
rnngen (mit Stückzlnsen)

ab Ausgabe i Ausgabe /
1 / Geld Brie: Geld Brie)

1931 —— -V- 99 87 100 62
193! ——
194C 10012 100.87
1941 99 87 100 62 —
1942 99.?5 10012 _ __ —
1943 99.37 10012
1944 ——
1945 —

1947 _ , __
1948 9912 99.87 — —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. j 81.50 | 02.25
1946/48. I 81 50 82.25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
BohlaB-
kura

Eiubeitsknre
1911• 18-11.

Dt. Anl. Ausl. Scheine 131. 20 E- 10elnschl. ’/i Ahlöeungsch. 131.12 131.25
S •/, Gelsenk.-Werk 102.37 102.37 102.50
47, Fried.Krupp-RM-Ant. ~ .— 99-50 99.60
5•/. Mitleid. Stahl 102.50 102.50 102-62 102-60
SV, Var. Stahl-Obl. 102.25 102.25 —.—
Accumulatoren-Fabrlk 230-0« 230.0« 230-60 230.00
Allg. Elektrlcltäte-Ges. 118-/5 118-75 118-87 119.00
AschartenburgerZellstort —.— 141-50 142-75
Bayer. Motoren-Werko —■»— — 151*25
1. P. Bcmbcro 142-37 142-62 142-62 142-50

Julius Berget Tiefbau 150.25 150-00 150-25
Bl. Kratt u. Licht AG. 167-50 167-75 167.75 168-00
Berl. Maschinenbau - . — 139.62 139.62
Braunk. u. Brlk. (Buhlag) —.— —.— —. —
Bremer Wollkämmerei —. — —. — 170-00
Buderus Eisenwerks 122.87 123-12 123-25
Charlottenb. Wasserwerk 116-87 116-8/ 116-87 117-25
Chem. von Heyden 146-58 146-:« 146-12 147-0«
Continental Gummi * —. — 190.00 190-75
Daimler-Benz 137-37 137.37 137-12 137-50

146-6UDemag 146-50 146-/5 147.00
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau

121.75
118.75

121-75
119-0« 122.25

118-87 118)37
144-50
163.00

DeutscheErdöl 145.00 144-87 144-50DeutscheLlnolwerke 164-0« 162-00
Deutsche Teleph. u. Kab —.—
DeutscheWarten 188.CC 189-50 _ _ 189-5(1

146. 50Deutscher Elsenhandel 14/.00 14/-00 147.50
ChristianDlerlg, AG. — 174-00Dortm. Unlon-Brauerel 209-50 209-50 209-50

•
Eintracht-Braunkohle —. — 182-75Elsenbahn-Verkehrsm. 157.75 157.75
Elektr.-Llaterungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft

130.00
123-37
141-75

133.00
123.37
151.25

130*00
123-00
151.50

lsoloö
123-00
151.75
83-25

158-37
Engelhardt-Brauerei — ■‘
1. G. Farbenindustrie 158-12 158*00 157*.75

Anfangs - Soblnß-
knrs knrs

Elnheltsluri
19.11. 18.11.

4
ßinä

Deutsche Dampfschifftahrts - Gesellschaft , „Hansa*.
Bremen . Altenfels 18. von Rotterdam . Birkenfelg
18. in Port Said . Frauenfels 18. in Suez. Freienfelg
19. in Rotterdam . Geierfels 19. in Colombo. Kandel-
fels 18. in Port Said . Marienfels 18. von Basra nach
Khoramshar . Reichenfels 16. von Kalkutta nach
Antwerpen . Trautenfels 19. in Calicut . Treuenfeh
16. von Suez. Uhenfels 17. in Bushir . Weißenfeh
19. von Bremen . Wildenfels 18. in Antwerpen.
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Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen. kW

Astarte 19. in Stockholm . Bacchus 19. von Rotterdam
nach Danzig . Bessel 18. in Bilbao . Egeria 18. von
Bergen nach Drontheim . Leda 18. von Rotterdam
nach Emmerich . Electra 20. an Bremerhaven . Flora
19. in Rotterdam . Juno 19. in Königsberg . Leda 18
von Rotterdam nach Emmerich . Medea 18. von Rot¬
terdam nach Aarhus . Nixe 18. von Königsberg nach
Rotterdam . Pallas 19. in Bremen . Pax 19. in Rl ea
Phaedra 19. von Rotterdam nach Kiel . Plnto 17. ln
Pasajes . Pollux 19. von Bremen nach Königsberg
Priamns 19. von Bremen naoh Gefle . Pylades 19. von
Bremen nach Königsberg . Rhea 18. in Kopenhagen
Stella 19. von Danzig nach Rotterdam.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen
Adler 18. von London nach Hamburg . Alk 18. von
Rotterdam nach Ymuiden . Altair 18. in Riga . Butt
18. von Antwerpen nach Rotterdam . Condor 19. in
Helsingfors . Elster 19. in London . Erpel 18. von
Kotka nach Bremen . Fasan 19. in Bremen . Meise 19
in Kingslynn . Oliva 19. von Jacobstad nach Rotter¬
dam . Optima 19. von Ranmo nach Bremen . Schwan
19. in Bremen . Specht 19. von Boston nach Hamburg
Sperber 19. an Rotterdam . Strauß 19. von Rotterdam
nach Antwerpen . Taube 18. von Tallinn nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 18. in Thessalonik
Akka 17. von Antwerpen nach Algier . Cairo 17. in
Brake . Ithaka 18. v. Giresun nach Trapezunt . Konya
17. in Bremen . Macedonia 18. in Burgas . Morea 18
von Antwerpen nach Algier . Ilse L. M. Rnß 18. von
Antwerpen , nach Oran . Smyrna 18. Gibraltar paas
Sparta 18. in Hamburg . . Yalova 18. von Constanzanach Istanbul.
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Hamburg -Amerika Linie . Ostkfiste Nordamerika
und Golfhäfen . Hansa 18. ah Newyork nach Cher¬
bourg . Hamburg 18. ab Southampton nach Cuxhaven.
— Mittelamerika , Westindien : Iberia . 18. an Vera
Cruz . Adalia 17. ab Curacao nach Porto Cabello. An-
tiochia 18. an Antwerpen . — Südafrika , Australien
Niederl .-Indien : Altona 18. ah Durban . Wuppertal ls!
an Brisbane . — Ostasien : Kulmerland 18. an Genna.
Bnrgenland 16. an Taku . Ramses 16. an Hongkong.
Rhein 16. ab Osaka . Ruhr 17. ab Manila nach Singai
pore . Neumark 17. an Hongkong . Preußen 17. an
Yokohama.
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Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 19. in Hamburg . Antonio Delfino 19. von
Buenos Aires nach Montevideo . General Artigas 19
St . Vincent pass . General San Martin 19. in Santoe!
Madrid 18. von Lissabon nach Madeira . Monte Olivia
18. in Rio de Janeiro . Alrieh 18. Cap Finisterre pass.
Entrerios 18. in Bremen . Joao Pessoa 18. von Ma¬
deira nach Bremen . Maceio 18. Borkum pass . Men-
doza 18. von St . Vincent naoh Bremen . Olinda 18
Dover pass . Pernambuco 19. von Bremen nach Ham¬
burg . Rapot 19. in Rosario . Taunus 14. in Natal.
Berengar 11. in Bnenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 18. an
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terdam . Muansa 15. ab Durban . Tanganjika 18. an
Suez.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 17. Ton Port
of Spain nach Dover . Heinz Horn 17. in Antwerpen.
Frida Horn 17. von Hamburg nach Antwerpen.
Henry Horn 17. in San Juan . Ingrid Horn 18. In
Hamburg . H. C. Horn 16. in Port of Spain . Ciani
Horn 18. von Puerto Plata nach Le Havre.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs • Hhederel,
Hamburg . Porto 17. in Antwerpen . Casablanca IS,
von Antwerpen nach Bremen . Tenerife 18. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Travemünde 18. Holtenau
pass . Sevilla 18. Finisterre pass . Larache 18. in Cents,

Hendrik Fieser A-G, Emden . Martha Hendrik Fäs¬
ser 17. von Rotterdam nach Lulea . Konsul Carl Fil¬
sen  17. von Narvik nach Emden.

FIsser &, v . Doornum , Emden . Christoph v. Dm-
num 17. von Sunderland nach Civita Vecchia . Marie
Fisser 18. in Methil.
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FeldmühlePapier
Felten ft Guilleaume
Gesfürel Loews ft Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln-Neuessen
Philipp Holrmann
Hotelbatr.-Gesellschaft
lies, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuGsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chamle
Kall Asötersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

138-12 138-12
- -- 131-75

148-25 147-75

146-75 149.50
W- 00

119.50 120.37
163-75 153-75
88-87 90-00

137.00
125-25

137-00
124-75

117-50 117-00
121-75 121.75
156-50 156-50

138-00
132-75
147-87

138.00

UVl\  if -87 Dufti,
149-00 148.75

173-58

fl
174.00
120.12
153.12
89.75

160.00
137-00
125-00 a -25
160.00 160-W
116.87 120-W
121.50 12I-®
156.50

160.08
136-50

Si
be
»

121.00 . Sattns
157.75 Mtern

Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgruba
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. t, Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximillanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Oransteln ft Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

— 20 . 00

117.50
159.75

117.87
160-0«
196.50

losioo

149.75 147.75
128.75 129.00
150.50 150-59

125.87 1E-X
20.00 20.00

1K <m

117.75 118-00
160.00 159.75

UJ-°J 180.25
1UB-73108.00

232-37 231-ß
127-50 ' v
147.25
128.75 129'“
lioilo ist-«

Saizdatturth Kall
Schles. El. u. Gas Llt. E
Schubert& Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer
Siemens ft Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Ttlegr. Draht
Wasserw. Geilenkirchen
WestdeutscheKaulhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

141.50
153.50
168.50

2(0.00
137-00
95.50

205.75

165-00
141.50
153.50
169.5«
95.50

205.50
137-00
95-50

206-00

114-00 114.50

57.87
117.50

149-00

170.25
58-00

117-01
135.10
148-50

— - 162-
141-50 14•
1i3'50 m169-50

206.0U 2g-S138-00 138-5"
36-75

205-75
142.00
114-50 IM-9
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149.00 148.58
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Banken
Bank für Brao-IndustrleReichsbank 130.00

210-50
130.00
211-0«

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dt. Reichsbahn. Vorz.-A.
Hamb.-Amerika »ackert.
Hamburg.SQdam. Dampf.Hansa-Unle
NorddeutscherLloyd

131-50
149-25
129-37

131.50
148-50
129.50

128-50 128-50

!« 83 » fia* bi*

131.00
149-00
129-50
79.75

128.50
125.50
81.00

131-S
1504
129-37
794

127-»
tisLJI1 WH

81-0* 5̂ 5ot5)' ‘vtbtilbj
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Vrcmen.  20 . November.
Während die pflichtbewußten Hausbesitzer be¬

licht stirb, auch dieiemgen kinderreichen Familien
unterzubringen , die verantwortungslose Haus¬
wirte noch rmmer abweisen , wird es in einem
in dem von Reichsminister Dr . Frank heraus¬
gegebenen „Deutschen Recht " veröffentlichten
VorMag von Magistratsrat Pohl -Berlin als
notwendig bezeichnet , grundsätzlich einen Weg in
dieser Frage zu finden . Dabei soll die mit der
Unterbringung kinderreicher Familien ver¬
bundene wirtschaftliche Belastung der Hauseigen¬
tümer so auf alle Hauseigentümer verteilt wer¬
den , daß möglichst kein Hauswirt vor dem anderen
bevorzugt oder benachteiligt wird Eine Mög¬
lichkeit zur Lösung dieser Aufgabe sieht der Bor-
schlag rm Schwerböschädigtenrecht . Da wird be¬
stimmt , wieviel Schwerbeschädigte ein Betrieb im
Verhältnis zu seiner Arbeiterzahl einstellen mutz.
Dem einzelnen Betrieb wird die Auswahl unter
den Schwerbeschädigten überlassen . Erst wenn ein
Betrieb völlig versagt , erfolgt der Zwang zur Ein¬
stellung . Dieser Rechtsgedanke könnte ' nach An¬
sicht des Referenten ohne unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten auf die Unterbringung kinderreicher Fa¬
milien übertragen werden . Es nväre vorzuschrei¬
ben , daß jeder Hauseigentümer der mehr als
etwa drei Wohnungen vermietet , in seinem Hause
eine Kinderzahl unterzubringen hat , die aus den
örtlichen Verhältnissen und im Verhältnis zur
" chk Wohnungen zu bestimmen wäre . Haus-
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nungen nicht innerhalb bestimmter Zeit an kin¬
derreiche Familien vermietet sind, mutzte die da¬
für bestimmte Stelle befugt sein , dem Hauswirt
kinderreiche Familien zum Vertragsabschluß zu¬
zuweisen.
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Ein Rad löste sich. Von einem 2,5-Tonnen -Last-
wagen, der mit Obst beladen war , löst« sich während
der. Fahrt an der Ecke der Landwehr- und Lauben-
straße ein Rad. Die Feuerlöschpolizel mußte gerufen
werden, um den Lastzug an die Seite zu schleppen, da
er ein Verkehrshindernis bildete. sX
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Schornsteinbrand in der Lützowcrstratze. In einem
Haus der Lützowerstraße kam es am Freitag um
16 llhr zu einem Schornsteinbrand . Beim Eintreffen
der Feuerlöschpolizei war außerdem infolge llcber-
hitzung eines ' Ofens eine unmittelbar hinter dem Ofen
befindliche Wand bereits angeschwärzt. Größerer scha¬
den wurde rechtzeitig verhindert , die Wehr rückte bald
wieder ab. sX

Sfl.-SportabzeiäM Lwigkeilsaufgabe
Theoretische und praktische Linweisungin die flufgaben des Sfl.-Sportabzeichenprüsers

In Bremen , dem Sitz der SA .-Eruppe Nordsee,
Nsrtz gegenwärtig — wie angekündigt — eine

A. - Führerta ' ' . '^ ' F üh  r e r ta  g u ng  durchgeführt , mit der
eine Arbeitstagung sämtlicher  SA . -
Sportabzeichen - Prüfer  im Eruppen-
vereich verbunden ist. In der Bremer Kampfbahn,
wo sich das Führerkorps der SA .-Eruppe Nordsee,
die Prüfer für das SA .-Sportabzeichen der
Gruppe , des NSKK . und des Reichsarbeits-
dienstes versammelt hatten und «in Lehrgang der
SA . - Eruppenschule Etelsen  angetreten
war . erostnete SÄ .-Eruppenführer Böhmcker
die Arbeitstagung der SA .-lvportabzeichen -Prllfer
mit der Aufforderung , nicht nur den Vorführungen
der Eruppenschule aufmerksam zu folgen, .sondern
im Anschlich daran auch mit allem Ernst an die
Arbeit zu gehen . Das SA .-Sportabzeichen dien«
nicht nur als Erziehungsmittel für die SA ., son¬
dern für jeden  deutschen Mann.

Durch Sturmhauptführer Adler  erfolgte dann
eine ganz ausgezeichnet durchgeführte und auf¬
schlußreiche theoretische und praktische Einweisung
in die Gruppen l und II des SA .-Sportabzeichens.
Der Sturmhauptführer lietz . den Lehrgang
der Eruppenschule Etelsen  antreten.
Dreier Lehrgang zeigte keine vorbereiteten
Uebungen , auch wurden keine sportlichen Höchst¬
leistungen erstrebt oder geboten , selbst in der
altersmäßigen Aufteilung wies der Lehrgang
erhebliche Unterschiede anst In ihm standen
42,ährige und 2öjiihrige Kameraden Der Nebel,
der über der Kampfbahn lag und der unaufhörlich
fallende feine Regen konnte wohl den Eindruck
der Vorführungen auf die ^Zuschauer beeinflussen,
den Êifer der SA .-Kameraden aber nicht , wohl
rutschte manch einer beim Lauf oder Sprung auf
dem glatten lehmiocn Boden aus . auch die polierte

Lesamwelts Lrs .11

den SA .-Sportabzeichendienft . Standartenführer
Richter  von der Obersten SA .-Führung führte,
nachdem Stabsführer Brigadeführer Dr . Vrug-
ger  den Männern des Lehrgangs der Erup ^ n-
schule Etelsen seine Anerkennung ausgesprochen
hatte , aus , datz in allen SA .-Erupperr augenblick¬
lich Arbeitstagungen der Prüfer durchgeführt
würden , um zu erreichen , datz alle Prüfer «in-
heitlich nach den neuen , vomst ab s-
chef herausgegebenen Richtlinien
ausgerichtet  würden . Diesen Arbeits¬
tagungen haben deshalb auch in aller Kurze
gleiche Tagungen innerhalb der
Standarten  zu folgen , nur dann werde ga¬
rantiert , datz die Auffassung der Obersten SA-
Fllhrung Allgemeingut werde.

Der Führer hat bestimmt , datz die Prüfungen
zum SA -Svortabzeichen alljährlich wiederhott
werden müssen. Auch wurde das Leistungsbuch
zu einer Urkunde erhoben . Das ist nicht von un¬
gefähr geschehen, denn diese Leistungsbücher wei¬
sen ibren Inhaber als kämpferischen
Mann  aus . Und den Wehrwillen  im gan¬
zen deutschen Volke zu stärken und zu pflegen,
sind insbesondere die alljährlich wiederkehrenden
Uebungen für das SA .-Sportabzeichen bestimmt.

lins nützt selbst die beste Armee nichts , wenn
das Volk nicht wehrwillig ist, und nur der
Waffenträger der Nation wird allen auf ihn ein¬
stürmenden Anforderungen genügen können , wenn
er gläubiger Nationalsozialist ist, wenn er kämp¬
ferisch gesinnt ist, wenn er andere mitreißen kann,
weil er körperlich und geistig aus der
Höhe ist.

lieber Hocken nnil Orsben . .4neb 42zsIiriAo sprsnxon mit zuAenüliviiem Sednoiä!

Rasenfläche hemmte manchen kühnen Schwung,
aber das scherte die SA .-Männer nicht.

Sturmhauptführer Adler zeigte mit dem Lehr¬
gang zunächst einfache Laus Übungen,  dann
Partnerübungen und Bodenübungen.
Nachdem auf diese Weise die Muskeln gelockert
worden waren , sich die Brust geweitet hatte und
sich der Sportler „vorbereitet " fühlte , erfolgte der
Uebergang zu den leichtathletischen Uebungen , die
aus 100 - Meter - Lauf , Weitsprung,
Kugelstoßen . Keulenwerfen und 3 llv 0-
Meter - Lauf  bestehen . Bei allen Vorfüh¬
rungen wies der Sturmhauptführer auf besondere
Feinheiten der Uebungen , auf die Vorbereitungen
und vor allem auf die Arbeit der Prüfer hin , oü
die Leistungen zu werten haben.

Den ersten leichtathletischen Uebungen , die zur
Gruppe I der Prüfungen gehören , folgten in der
Pauliner Marsch wehrsportliche Uebun¬
gen.  Es war ein Zielgarten aufgebaut , um das
Zielen mit dem Kleinkalibergewehr zu .üben und
den Prüfern eine ständige Kontrolle über die
Fehler der Schützen zu ermöglichen . Die Vorfüh-
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Linblick in die TNusikarbeit unserer Jugend
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In den beiden Don -nerstag -VeraWstaltungen im
Rahmen der „Woche der deutschen Hausmusik"
gab die Hitlerjugend einen Einblick in die Mu-
sikarbeit ihrer Gliederungen . Der Nachmittag
trug das Kennwort „Jumgmädel und Jungvolk
^iigen und musizieren " . Gleich das erst«, einlei¬
tend gespielte Blockflötenlied , komponiert von
einer VDM .-Führerin , bewies , datz nicht nur
nachschöpferische Kräfte am Werke sind, >ondern
datz sich im der deutschen Jugend hier und da auch
schon schöpferische Kräfte regen . Eingangs führte
die Unterganfiihrerin Vera Reiter  mit kurzen
Worten in das Wesen der in den Jungmädel-
scharen und beim Jungvolk getriebenen Musik
ein , die insbesondere ' zur Ausgestaltung der
Heimnachmittage , Elternabende usw . bestimmt sei,
und von der heute eine Auswahl geboten werden
solle. Diese Auswahl stelle kein lang « eingeübtes
Konzertprogrwmm dar , vielmehr sei nichts vor¬
bereitet , um ein ungeschminktes Bild von der
Musikausübung in den einzelnen Einheiten zu
geben . Die Unterganfiihrerin nahm Gelegenheit,
die zahlreich anwesenden Eltern im Hinblick auf
das bevorstehende Weihnachtssest zu bitten , -ihren
Kindern , soweit dies noch nicht geschehen, ein . In¬
strument zu schenken, damit die in den Spiels-
scharen getriebene Musikpflege noch weiteren Aus¬
ban erfährt.

Die nun folgenden Darbietungen vermittelten
ein ausgezeichnetes Bild von der Musizierfreudig-
ksit der Pimpfe und Jungmädel . Den Beginn
bildete ein Kanon „Kommt und lagt uns tan¬
zen springen " . In bunter Folge wechselten dann

oikstänze und alte Tanzweisen mit kleineren
Spislmusiken . An Instrumenten stand im Vor¬
dergrund die Blockflöte , " * ' ^daneben aber auch

Streichmusik im Zusammenklang mit Querflöte
und Blockflöte ; weiter Blockflöte im Zusammen¬
klang mit einem Spinstt . An Instrumenten
waren schließlich noch Klavier und Cello ver¬
treten . Das Juugbanmorchester brachte ei« in
seiner klaren Melodienführung sehr ansprechendes
Streichtrio von Wicht ! chorisch besetzt, und über¬
raschte durch saubere Ausführung . Die Freudig¬
keit des Vortrags zeugte von der begeisterten
inneren Anteilnahme der beteiligten jungen Mu¬
sikanten . Ein Streichtrio von Mozart bewies,
datz auch schwierigere Aufgaben frisch zupackend
in Angriff genommen wurden . Der Nachmittag
hinterließ einen tadellosen Eindruck.

Am Abend musizierte sie Standortspielschar
des Bannes 75 der KJ . .unter Leitung des Schar¬
führers von Holtz , der nach dem Einmarsch
der Fahnen die Grundsätze der Musikpflege inner¬
halb der Hitlerjugend kurz skizzierte . Die heutige
Jugend pflegt nicht den großen Orchesterapparat,
so klang es aus der Einführung heraus , den
komplizierten überfeinerten Orchesterapparwt , der
im 19. Jahrhundert seine Hochblüte erlebte , son¬
dern sucht vielmehr nach Klarheit und Durchsich¬
tigkeit auch in der Musik . Die HJ . pflegt daher
für ihre fröhlichen Kameradschaftsabende und
für ihre Feiergestaltung ausschließlich Lieder und
Jnstrumentalstücke , die höchstens vierstimmig
komponiert sind. Den Auftakt der nun folgenden
Darbietungen bildete das Lied „Lasset im Winde
die Fahnen wehn ", das die Singschar ohne Be¬
gleitung der Instrumente sang , die auch im wei¬
teren Verlaufe dos Abends aus dem neuen Lied¬
gut der Bewegung zahlreiche Lieder und Chöre
brachte , die in ihrem kämpferischen Gehalt die
grundsätzliche Abkehr vom sentimentalen Liedgut

irrer Zeiten zeigten . Weiter folgten Klwvier-
so eine Cyaconne von Händel , die autzer-

ördentlich exakt gespielt wurde und Spielstllcke
älterer Meister des 16. und 17. Jahrhunderts,
die in ihrer klaren Polyphonie dem Wollen un¬
serer Zert näher stehen als die überfeinerte Mu¬
sik des 19. Jahrhunderts.
war

Besonders eindrucksvoll
Sarabande (dritter Satz ) aus der

„Feierlichen Musik " von Pezel UM dann vor
allem der Chor „Wo wir stehen , steht die Treue " .
Die zielbewußt auf neuen Wegen gehende Musik-
pflege innerhalb der HJ . ist in ihrer Klarheit
und grundsätzlichen Abkehr von Orchesterambi-
tionen alten Stils «in getreuer Spiegel des na¬
tionalsozialistischen Umbruchs , der auch der Kunst
und Kumstbetätigung seinen Stempel aufdrückt.
Der Abend war ein schöner Erfolg im Rahmen
der „Woche der deutschen Hausmusik ".

Dr . Uü.

flm Z1. Dezembermuß das „Pfund"
auch von Drucksachen verschwinden
Gemäß den Bestimmungen des Matz - und Ee-

wichtsgesetzes vom 13. 12. 1935 ist das Kilogramm
gesetzliche Einheit für alle Eewichtsbezeichnungen
geworden . 2n den Läden sind die Preisauszeich¬
nungen inzwischen auf Kilogramm - und Gramm¬
bezeichnungen umgestellt worden . Aber auch bei
allen übrigen Ankündigungen und in der Werbung
dürfen Pfund -Bezeichnungen nicht- mehr gebraucht
werden . Lediglich für Werbe - und Drucksachen-
material , das am 1. April 1936 noch mit den alten
Eewichtsbezeichnungen vorhanden war . ist eine
Aufbrauchsfrist bis zum 31. Dezember 1937 zuge¬
lassen worden . Mit diesem Termin nehmen wir
also endgültig Abschied vom Pfund . Vom nächsten
Jahr an dürfen , wie der Pressedienst des Einzel¬
handels erklärt , nur noch Plakate , Drucksachen
usw. mit den gesetzlichen Kilogramm - und
Erammbezeichnungen verwendet werden.

rungen für den Geländelauf wurden gezeigt . Es
waren natürliche Hindernisse , z. B . Holzzäune,
Gräben , schmale Stege über Bäche und eine enge
Kriechbahn , aufgebaut . Von den Lehrgangsteil¬
nehmern wurden alle Hindernisse mit Schneid ge¬
nommen . Das hätte eigentlich jeder 42jährige
Volksgenosse sehen müssen, wie verwegen ihre in
der SA . geschulten Altersgenossen über Hecken
und Zäune und Gräben sprangen ! Der blasse
Neid hätte die Zuschauer gepackt, und vielleicht
hätten sie sich dann aufgeschwungen , für die eigene
Leibesertüchtigung etwas mehr als bisher zu
tun . Selbstverständlich wurde dieser Eelände-
hindernislauf auch mit Gasmaske ausgeführt.
Den Schluß der Einweisung machten Erläuterun¬
gen über die Kenntnisse , die von jedem SA .-
Sportabzeichenprüfling in der Ersten Hilfe,
im Schwimmen  oder Radfahren  verlangt
werden.

Her Sfl.-Sportabzeichendienst
hörten die TA .-Jm oberen Saal der Union

Sportabzeichen -Prüfer nach Abschluß der prakti¬
schen Vorführungen in der Kampfbahn und in
der Pauliner Marsch einen Vortrug über

nähme
zogen , I . ..
Dienstpflicht erfüllen , hier ihre Leistungsprlliun --
gen bestehen sollen . Die folgenden zwei Jahr¬
zehnte im Leben dieser Arbeitsdienstmänn - wer¬
den dann ganz unter dem jung , frisch und
gesund erhaltenden Einfluß des
SA . - Sportabzeichens  siehe « . So ist die
SA . durch das SA .-Sportalbzsichem eingebaut in
das große Erziehungswerk der Partei.

Die Ausbildung mutz der Bedeutung des SA .-
Sportabzeichens entsprechen . SA .-Sport ist
Kampfsport , ist Wehrsport . Sein Ziel ist die
Ch a r a kt e r s chu I un g und die Lei¬
stungssteigerung auf allen Gebie¬
ten.  Alles was der SA .-Sport den Männern an
Härte , Ausdauer , Mut , Kamerad¬
schaft und Ritterlichkeit  gibt , soll auch
im privaten Leben angewandt werden.

Der Redner schilderte dann die einzelnen
Uebungen , die Voraussetzung für die Verleihung
des SA .-Abzeichens sind und betonte dann be¬
sonders,

daß der Nahkamps , also das Boxen , in den
Dienst der SA . aufgenommen wird . Die
Oberste SA .-Führung wird schon in nächster
Zeit Boxlehrer bereitstellen.

Vorbereitungen sind noch notwendig , um das
Schwimmen zum Pflichtfach  zu machen.
Jeder , der das SA .-Sportabzsichen erlangen will,
mutz in allen drei Gruppen die Bedingungen er¬
füllen . Die Krone der SA .-Sportausbtldung ist
ver Dienst in einem Spähtrupp.  Da
zeigt es sich, was der Mann , anf sich allein gestellt,

leisten kann und was er

Lock spritzten I.elim »i»I IVasiivi-Iaclien . Der
gestartet , als näro «las seliünsto Lommervvtter.
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als Glied einer Mann¬
schaft leistet . Gelände¬
dienst verlangt Ge-
ILndekunde , Karten»
lesen , Schürfung und
Schulung der Augen
und Ohren , Orientie¬
rungsvermögen , Ent¬
fernungsschätzen , Tar¬
nen , Geländeausnut¬
zung und selbständige
Ausführung von Auf¬
trägen bei -plötzlich ge¬
gebenen Lagen.

Standartenführer
Richter,  der dann
ausführlich über die
Organisation des Prü¬
fungswesens für das

SA .-Sportabzeichen
sprach, erklärte am
Schluß seiner Ausfüh¬
rungen , datz mit der
Einführung des SA .-
Sportabzeichens der
SA . eine Aufgabe ge¬
stellt worden ist , die
nicht in Jahren oder
Jahrzehnten abgeschlos¬
sen werden kann . Die
mit dem SA .-Sport-
abzeichen verbundene
körperliche und welt¬
anschauliche Erziehung
der deutschen Männer
ist eine Ewigkeits,
aufgab«  genau so
wie auch die Aufgaben,
die der Partei anver¬
traut sind , Ewigkeits¬
aufgaben darstellen . (-)

Vr. kjellmuch Langenbucher
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kjanns Jolist
Du Präsident der ReichsschristtumSkammer,

Itaatsrat Hanns Johst . liest am 24. No¬
vember auf Einladung des Kaufmännischen
»ereins „Union " inBremen  aus eigenen
Werken.
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Hanns Johst gehört zu den wenigen deutschen
Dichtern , die es gewagt haben , in dem Augenblick,

' da es -auf eine ehrliche Entscheidung ankam , sich
' als „Soldaten " Wolf Hitlers zu bekennen . Was

ro.oo
diesem Bekenntnis bei Johst besonders hohen
Wert verleiht , das ist die ^Tatsache , dag^ es als
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das Fazit des dichteris
angesehen worden dar
genährt war aus dem
Blutes und des deuts
Leidenschaft meines

. Werkes eines Mannes
dessen Schaffen von je

iurzelgrund des deutschen
olkstums . „Mit aller

erstrebe ich eine>ens
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Kunst , die Ausdruck meines Volkes witd ."
Zu einer ' Zeit , da geistiger Freihandel und

westlich orientierter , literavischer Jntornatlona-
lismms die große Mode waren , bekannte sich
Johst ohne alles Pathos klar und deutsch zur
völkischen Begrenzung , zur Bödenständigkeit der
deutschen Kultur , eine nationale Kunst sordernd,
die den Deutschen noch fehlte . Der wahre
Dichter ist völkisch.  Mit Leib und Seele,

-i'ü
mit Wort und Schrift gehört er zum Element,
zum Sakrament seiner Nation Es gibt keine
Kunst ohne Vodenständigkeit , Jede Kunst ist durch
ihr « Künstler eingeboren in die Sprache , den
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Ausdruck , die Sinnesart , die Gesinnung eines
Volkes einer Nation . Nur eine neue , heiße Ehr¬
furcht vor der deutschen ' Sprache , deren Vergewal¬
tigung durch das Litsratenunwesen Johst bitter
beklagte kann einer werdenden deutschen Dich¬
tung die Wirkung verbürgen , die ihr zuteil wer¬
den müßte , wenn sie tätig in dem Kampf um die
deutsche Freiheit eingegliedert weiden sollte.
Ohne die bewußte Liebe zur Sprache ist alles
Menschentum Mangel an Körper und Kraft,
denn -die Sprache ist und bleibt die Verkörperung
der Seele . Die Seele aber will aus der Erde ge¬
schöpft sein wie Gold und aller Wert . „Meine
Erde aber heißt Deutschland ." Diese grundsätzlich«
Einstellung fuhrt den Dichter Hanns Johst von
ftlb !? dorAin " wo deutsche Art und deutsches We¬
st - - - - - - - - - . - -- - - --

W'

sen als Quell
ihre _
Sachwalter der

und Ziel dichterischen Schaffens
m stellen an die Dichter als dieAMM ; keshren

Deutschen , der nicht Deutschlands Schicksal tragen
müßte . Ein -wahres und wahrhaftiges deutsches
Schrifttum ist die Voraussetzung für ein wahres

-Deutschland ."
Da Johst in der Nation also den natürlichen

Ausdruck einer göttlichen Ordnung sieht, so wird
ihm der „Dienst an der Nation zur selbstver¬
ständlichen Aufgabe dichterischer Leistung : „Es ist
oes deutschen Dichters Schicksal, das Schicksal sei¬
nes Volkes zu schauen im Niedergang und Auf¬
stieg." Leidenschaftlich fordert er daher gerade
vom deutschen Dichter das Bekenntnis zum „deut¬
schen Gedicht " (in umfassendem Sinne ) als dem

notwendigen , zuchtvollen Ausdruck " der deutschen
Seele.

Es war nötig , den Standort aufzuzeigen , den
Hanns Lohst als Dichter einnimmt , denn leider
P es nicht , wie es an sich selbstverständlich sei«
müßte , der Standort aller unter und mit uns
letzenden Dichter , und zum anderen begreifen wir
von hier aus klarer Johsts eigenes dichterisches
Werk . Seine lyrischen  Dichtungen können wir
nur im Vorübergehen streifen : Wir erwähnen
die Bündchen „Mutter " und „Lieder der Sehn¬
sucht" und den „Rolandsruf " , der ein tapferes
Bekenntnis zum Deutschtum darstellt , in dem
der Dichter ringt um Genesung von dem Gift-
keim großstädtischer Lebensraseret.

Klarere Ausdrucksformen findet das Ethos sei¬
nes künstlerischen Willens in drei großen Ro¬
man e n . In dem Roman „Der Anfang " , schildert
Johst den Werdegang einer Jugend , die sich stür¬
misch und drangvoll den Lockungen einer beque¬
men Vürgerlichkeit gegenüber , durchsetzt, um auf¬
recht und bestimmt den eigenen Weg zu gehen.
In dem zweiten Roman „Der Kreuzweg " führt
die Bahn weiter hinein im die Kämpfe der rei¬
feren Mannesjahre , in denen aus Bescheidung
und Pflichterfüllung , Werkglaube und Werktreue
ein deutsches Leben gezimmert wird . Sein näch¬
stes episches Werk „So gehen sie hin " nennt Johst
selbst einen „Roman vom sterbenden Adel ". Es
ist ein Buch der Warnung , mit dem der Dichter
Kräfte der Erneuerung wecken  will;
es ist ein erschütternder Aufruf an den noch
lebensfähigen und lebenswilligen Teil des deut¬
schem Wels , dem Johst aus müder Derzichtstim-
NiWg herausreißen möchte. Bittere Wahrheiten

werden hier ausgesprochen , aber das Werk klingt
aus im die Gewißheit , datz der Adel als Idee un¬
sterblich ist.

Die dichterische Hauptaufgabe sieht Johst für
sein eigenes Schaffen auf dem Gebiet des Dra¬
ma s,  wo die blutgebundene Einheit seines Wer¬
kes sich am schönsten offenbart . Ihm selbst werden
neu in die Zukunft weifende Kunstgesetze zu Maß¬
stäben eigenen Schaffens , und so sehr seine Dra¬
men im Zeitgrund wurzeln , so sehr führen sie
aus dem Zeitlichen hinaus in den Raum ewiger
Werte . In dem Erabbe -Drama „Der Einsame"

.gestaltet er Glück und Qual des schöpferischen
Menschen : in der dramatischen Dichtung „Der
junge Mensch" erleben wir den harten Kampf
eines Werdenden um Selbstbesinnung ; der Mensch
im Dienst einer Zeit , im Dienst eines Volkes
oder einer großen Aufgabe steht im Mittelpunkt
anderer Dramen Johsts („Der König " , „Pro¬
pheten ", „Thomas Paine ") . 2n der Komödie
„Wechsler und Händler " kritisiert Johst die Zu¬
stände um 1920 ; iy dem Schauspiel Die fröh¬
liche Stadt " erhebt er den Ruf nach Rückkehr im
das Reich der Seele , wie ja dieser Ruf nach

"ebiSeele , nach Menschentum , nach echtem Leben in
allen Dichtungen Johsts aufklingt als der Weck¬
ruf einer neuen Zeit.

Hanns Johst steht an der Spitze der eben sich
bildende ^ Front des geistigen Deutschen ; er be¬
kannte sich seit langem schon zu der Bewegung
Adolf Hitlers . („Wer kompromißlos Deutschland
will , der ist unser Führer " ) . Deutsche Art , deut¬
sche Kunst und deutsche Kultur haben in ihm
einen Gestalter gefunden , dessen' dichterisches
Werk darum in beionderem Sinne deutsch ist,
weil es rein und wahr und männlich ist — fau¬
stisch im Sinne des immer „Strebend -sich-Ve-
mühens " , in dem der echte deutsche Mensch allein
den Sinn seines Lebens als einer Ausgabe im
Dienste seines Volkes zu sehen vermag.

Neichsarbeitstagung
des Amtes Schrifttumspflege

In Berlin  hat eine Reichsarbeitstagung des
Amtes Schrifttumspflege  bei dem Be¬
auftragten des Führers für die gesamte geistige
und weltanschauliche Erziehung der NSDAP.
und der Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums begonnen.

Zahlreiche Lektoren , Schriftsteller und Wissen¬
schaftler , Vertreter der Partei - und Volksbüche¬

reien sowie Verleger und Buchhändler haben
sich zur gemeinsamen Erörterung aller schweben¬
den Probleme zusammengefunden . Die Reichs¬
arbeitstagung , die sich vorwiegend mit Fragen
des deutschen Ostens beschäftigt , erreicht heute
mit einer Großkundgebung in der Krolloper , auf
der Neichsleiter Alfred Rosenberg über „Deutsch¬
land als Bollwerk gegen den bolschewistischen
Osten " sprechen wird , ihren Höhepunkt.

Am Donnerstag versammeltön sich zunächst die
Vertreter der Partei - und Volksbüchereien . Der
Leiter des Amtes Schrifttumspflege , Hage¬
meyer,  beschäftigte sich in grundsätzlichen Be¬
trachtungen über das deutsche Schrifttum beson¬
ders auch mit dem Unterschied , der zwischen
Partei - Bllchereiwesen und Volks¬
büchereien  besteht . Dieser Unterschied liege
vor allem darin begründet , datz das in der Par-
teibllcherei vorkommende Schrifttum in seiner
politischen Haltung enger geschlossen sei. Die Par¬

teibüchereien , die keineswegs dazu da seien , deck
Volksbüchereien in der allgemeinen Ausleihe¬
tätigkeit Konkurrenz zu machen , dienten in erster
Linie ' dem Zweck, gewissermaßen Material zur
Weiterbildung bestimmter politischer Themen be¬
reitzustellen , bestimmte , für die Partei entschei¬
dende Sachgebiete in entsprechend kurzer Zusam¬
menfassung des Schrifttums auszuweisen und
schließlich Lehrmittel und Lehrpersonal in der
Entwicklung zu unterstützen.

Anschließend hielt der bekannte Erenzland-
autor Dr . von Lösch einen mit großem In¬
teresse verfolgten Vortrag über die besonderen
staats - und volkspolitischen Aufgaben des Schrift¬
tums in den Erenzlanden . Er unterstrich dabei
besonders die Bedeutung einer nach jeder Rich-
tung hin einwandfreien Volkstumsart . Gerade
auf diesem Gebiet seien in der Vorkriegszeit in¬
stinktlos Fehler gemacht worden , die zu den ver¬
hängnisvollsten Folgen geführt hätten.

Staatscheater Lremen

Richard ötrauß : „ flriadne auf Tlaxos
Nach dem „Rosenkavalier " , dessen vorjährige

Aufführung noch in uns nachklingt , brachte das
Bremer Staatstheater  in neuer Ein-
studieruna die „Ariadne auf Naxo  s " . Nach
der vielleicht volkstümlichsten Oper Richard
Strauß ' das zweifellos straußischste Werk dieses
Meisters . Das spricht für eine weitsichtig dis¬
ponierende , mit fruchtbarer Zielsetzung auf¬
bauende organische Spielplangestaltung unserer
Opernführung.

Man mag zu Richard Strauß  stehen , wie man
will . Unbestreitbar ist. daß sein Schaffen , wie erst
jüngst wieder die deutschen Kunstwochen in Paris
bewiesen haben , zu gutem Teile die Weltgeltung
der neueren deutschen Oper trägt . Unbestreitbar
auch, daß im großdeutschen Kulturkreis seine
Meisterwerke vor denen anderer Lebender der
sichtbarste , repräsentativste und vielleicht auch
gültigste musikalische Ausdruck der deutschen Vor-
kriegskultur sind. Mit allen Schwächen , die dieser
durch das Erlebnis des Weltkrieges und durch
neue kulturelle Besinnung heut « überwundenen
Epoche eignen . Aber auch mit all den Werten , die
Richard - trauß hier nicht nur dank rein musi-
t-antischenGenietums schuf, sondern die er auch da¬
durch beitrug , daß seine überragende schöpferische

Persönlichkeit manches zu überzeitlich menschlicher
Geltung vertiefte , was für den Geschmack der
Epoche, in die er gestellt wurde , nur mehr unter-
haltiamer Reiz oder snobistischer Kitzel war

Wir empfinden diese „Ariadne auf Naxos " dar¬
um heute auch nicht mehr als „herrliche Klub¬
sessel-schlemmerei " , als die sie, seitdem sie sich 1917
s" Dresden in ihrer endgültigen Fassung vorge-
stellt hatte , immer inieder beurteilt und gepriesen
wurde . Zweifellos ist diese Partitur das delikateste,
mit überlegenstem Können und Geschmack er¬
sonnene Kunstwerk , das wir im Bereich der
neueren deutschen Oper kennen . Aber es durchweht

ein Odem zu herrlichen Musikan -tentums . diese
Musik füllt doch ein zu eindringlicher Wille zu
ernster sittlicher Vertiefung , als daß wir nur als
ielmchmeckerische Genießer auf die Darbietung
dieser wundervollen Partitur reagieren könnten.

scheint es sogar , als ob Strauß in reifem
Witzen um Probleme und Menschen seine Musik
behutsam zu nur noch mehr literarischer Bedeu¬
tung verhüllen läßt . was der textliche Vorwurf
an verschwommener Mystik und zersetzender Pa¬
rodie birgt Fühlt man sich wirklich noch lange
an den äußeren Beziehungen interessiert , die
„Vorspiel " und ,^2per " in dieser Oper putein-
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Dritte Sitzung des Schwurgerichts— Line niederträchtige Tat

Sonnabend:

Schweinenacken , Steckrüben mit Kartoffel»
Schweinenacken wird zum Kochen gebracht, in
feine Streifen geschnittene Steckrüben und eine
feingeschnittene Zwiebel dazugegeben, im offenen
Topf zum Kochen gebracht. Salz und eine Prise
Zucker darangegeben und fast weichgekocht. Zuletzt
gibt man reichlich kleingeschnittene Kartoffeln da¬
zu, Abschmeckenmit Salz , Zucker und Petersilie.

Sonntag:
Legierte Blumenkohlfuppe , Jägerrollen,
Selleriesalat

Blumenkohl wird in kleine Röschen geteilt, die
hellen Blättchcn herausgeschnitten, der Strunk ge¬
schält und in seine Würfel geschnitten. Alles wird
in Salzwasser weichgekocht, Burtermchl zum Bin¬
den dazugegeben und die Suppe abgeschmeckt, Rind-
sleischscheibenklopfen, mit etwas Senf bestrcichcn,
mit Speck- und Zwiebelwürfel und in Streifen
geschnittener Gewürzgurke belegt. Dann streut man
noch einige Kapern und etwas Stoßbrot darüber,
wickelt die Rollen fest zusammen und umwickelt
sie mit einem Baumwollsaden , Sie werden in
Mehl gewendet, in heißem Fett von allen Seiten
angebräunt , heißes Wasser aufgefüllt und weich¬
geschmort, Die Tunke mit angerührtem Mehl bin¬
den und abschmecken. Der gut gebürstete Sellerie
wird gedämpft, etwas abgekühlt, geschält, in Schei¬
ben geschnitten und zum Salat angemacht,

Lbt , Volksvirtsebs -kt-llausviriisebakt
im vsutseden brausnvsrlc
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..Leachtet"
Ein Arzt gerät in den Verdacht , die Frau seines

Freundes durch die Verabreichung einer zu star¬
ren Medikamentendosis getötet zu haben , um sich
ihrer zu entledigen . Er wird zwar freigesprochen,
aber der Mann der Getöteten , selbst ans Kranken¬
lager gefesselt , lägt ihn haßerfüllt verfolgen , ver¬
nichtet seine berufliche Laufbahn und schickt
schließlich seine Schwester mit dem gleichen Auf¬
trag in die abgelegene Ortschaft , in der der Ge¬
ächtete sich eine neue Praxis aufbauen konnte.
Doch die beiden Menschen , die als Feinde einander
gegenübertraten , lernen sich kennen und lieben;
der Veinichtungsschlag gegen den Arzt wird vom
Zufall geführt noch einmal gerät er in den Ver¬
dacht der fahrlässigen Tötung eines Patienten,
die ganze Ortschaft steht bedrohlich gegen die bei¬
den Liebenden auf , bis im letzten Augenblick ein
väterlicher Freund beide Fäll « aufklärt und damit
den Arzt auch von dem ersten , schimpflichen Ver¬
dacht befreit.

Die Paramount bringt mit diesem deutsch¬
sprachigen Film eine Handlung , die zwar keinen
Anspruch auf irgendwelche Allgemeingültigkeit er¬
heben kann und auch dem Titel nicht im er¬
warteten Maße gerecht wird , die aber aus einer
Vielzahl spannender Szenenfolgen zusammengesetzt
ist und durch die wechselseitige Beleuchtung dra¬
matischer wie humoristisch -parodierendex , Bilder
den Zuschauer gut unterhält , Sehr interessant ist
der Naturfilm „Zweibeinige und vierbeinige
Fischer " , in dem Fischfangmethoden aus aller
Welt festgehalten sind, und außerordentlich auf¬
schlußreich und troh seiner Länge bis zum letzten
Bild fesselnd der Werkfilm „Wie ein Schuh ent¬
steht ." Font ^ ruurius -lVsilstiLsusor

„Sie haben einen neuen „Rembrandt " er¬
standen ?"

„Ja . der andere war schon zu alt geworden !"

In seiner dritten Sitzung hatte sich das Schwur¬
gericht (Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr.
Marx,  Anklagevertreter Staatsanwalt Hage¬
dorn)  gestern mit der 48jährigen Ehefrau Frieda
Voigt  zu beschäftigen , die sich z. T . wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung zu verantworten hatte.
Die grundsätzliche Frage des Vorsitzenden , ob sie
die dem Kriminalbeamten in der Vorunter¬
suchung gemachten Eingeständnisse in der Haupt-
verhandlung wiederholen wolle , beantworrete die
Angeklagt « in positivem Sinne . Frau V . die
seit 1908 in .Bremen wohnt , lernte einige Jahre
nach ihrem Zuzug einen Mann kennen , mit dem sie
sich verlobte . Nachdem die Verlobung unter üblen
Umständen wieder aufgelöst worden war , ließ sich
die Angeklagte durch jedes Mädel , das ein un¬
eheliches Kind erwartete , zu verbotenen Ein¬
griffen überreden , 1S12 lernte sie ihren jetzigen
Mann kennen , mit dem sie 1915 die Kriegs¬
trauung einging . Während der damals noch junge
Ehemann ins Feld rückte, meldete sich die Ange¬
klagte in einem Lazarettzug zum Dienst . Nach
Beendigung des Weltkrieges stand ihr Mann fast
stets in Arbeit und Brot hinzu kam, daß auch
Frau V . später eine Stellung als Hausheizerin
annahm Aus diesem Grunde kann , wie das Ge¬
richt feststellte , von aus Not begangenen Ab¬
treibungen keine Rede sein.

Im Dezember 1933 wurde die Angeklagte von
einer ihr bekannten jungen Frau besucht, die
seit einiger Zeit schwanger war . Während in die¬
sem Fall vollendete Abtreibung vorliegt , ist ein
zweiter Fall als Abtreibungsversuch zu bezeich¬
nen . Die beiden letzten ihr zur Last gelegten An-
klagepunkte ergaben aber einwandfrei gewerbs¬
mäßige Abtreibung,  hatte sich Frau V.
doch Geld geben lassen.

Nach Vernehmung des medizinischen Sachver¬
ständigen Dr . Becker - Elauch  stellte der
Staatsanwalt den Strafantrag , der auf zwei
Jahre Zuchthaus  und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren lautete . Wegen ihrer Eingeständnisse
könne die seit dem 2. Juni dieses Jahres dau¬
ernde Untersuchungshaft angerechnet werden.

Um die Mittagsstunde verkündete der Vor¬
sitzende folgendes Urteil:  Die Angeklagte wird
wegen vollendeter Abtreibung in drei Fällen und
versuchter Abtreibung / in zwei Fällen gewerbs¬
mäßig , zu einer Zuchthausstrafe von
IJahr und 6 Monaten  verurteilt , die bür¬
gerlichen Ehrenrechte werden der Angeklagten auf
die Dauer von 2 Jahren  aberkannt . In der

Begründung  rollte der Vorsitzende nochmals
zusammenfassend die einzelnen Handlungen auf
und kam zu der Feststellung , daß sich Frau V.
durch die beiden zuletzt ausgeführten Abtreibun¬
gen einen Lebensunterhalt habe verschaffen wol¬
len , obgleich sie sich nicht in einer wirtschaftlichen
Notlage befand Immer wieder müsse mit gan¬
zem Nachdruck auf diese höchst verwerflichen Hand¬
lungen hingewiesen werden , die einen Angriff
gegen die Volkskraft  darstellten.

*
Eine unglaubliche Frechheit leistete sich vor

einigen Monaten ein 25jähriges Mädel , das in
einem Haushalt beschäftigt war ihre vergnü¬
gungssüchtigen Neigungen aber höher stellte als
ihre beruflichen Pflichten . Die Hausfrau hatte
die Angeklagte als -Hausgehilfin eingestellt und
sie wie ihre Tochter behandelt . Eines Tages ver¬
mißte sie jedoch einen mit Brillanten besetzten
Ohrring , dessen Wert rund 409 Mark betrug . In
ihrer ersten Bestürzung versprach sie dem Wie-
derbringer des kostbaren Schmuckstückes eine Be¬
lohnung von 50 Mk ., doch sie war nicht wenig er¬
staunt , als ihre Hausaehilfin den Ohrring wenige
Tage später in ausbesserungsbediirftigem Zustand
wiederbrachte . Auf die Frage , wo sie das Schmuck¬
stück gefunden habe , gab sie zur Antwort , daß
sie es in der Gosse der Veranda gefunden habe.
Der Besitzerin kam aber sofort der Verdacht , daß
nur das Mädchen .als Diebin in Frage kommen
könne , und sie bat die Polizei um Aufklärung,
Die Vermutungen verdichteten sich immer mehr,
und - auf Anraten der Behörde sah die Hausfrau
von einer Auszahlung der Belohnung an die
Diebin ab . Darüber in höchstem Grade erbost , zer¬
fetzte diese ein altes persisches Werk , bespritzte
die wertvolle Wandbekleidung mit Tinte und
führte noch manch weitere , von niedrigster Zer¬
störungswut zeugende Handlung aus . Es würde
in diesem Rahmen zu weit führen , alle die boden¬
losen Unverschämtheiten dieses jungen Mädels
aufzuführen , die sie sich im Laufe einer verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit zuschulden kommen ließ . Trotz¬
dem hier ein typischer Fall mit , lleberlegung
ausgeführter Sachbeschädigung vorlag , konnte sich
die Geschädigte nur dazu entschließen , gegen diese
leichtfertige Person einen Antrag auf Diebstahl
zu stellen . Dennoch besaß die Angeklagte die freche
Stirn , ihre Taten bis zum Schluß der Verhand¬
lung abzustreiten , um dann mit bäurischem Lächeln
in ihrem Pelzmantel aus dem Saal zu rauschen.
—Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten . Z

Ven rechten Nadfalirweg benutzen
Kleine Unsall-Llfkonik—Unfälle beim„Durchquetschen"

Auf sehr vielen Bremer Straßen gibt es jetzt schon
an Veiten Ssdten der .Fahrbahn je einen Radweg Das
Vorhandensein zweier solcher Radwege aus derselben
Straße zwingt nun auch die Radfahrer den in ihrer
Fahrtrichtung rechts liegenden Radweg zu benutzen.
In der Oslebshauser Heerstraße  fuhr am
Montag um 18.20 Uhr ein von Burg her kommender
Radfahrer aus dem falschen links liegenden Radweg
Etwa bei der Fuhrpavkstelle brachte er hierdurch einen
entgegenkommenden — richtig fahrenden — anderen
Radfahrer in eine gefahrvolle Lage; der andere mutzte
dem Falschsahrenden aufbiegen , wobei er stürzt«. Hier¬
bei zog er sich eine Verletzung an der Schulter zu.

'Der von Burg hsrgekomrnene Radfahrer sowie alle
etwaigen Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich im
Polizeihaus , Zimmer 214, oder aus einer Polizeiwache
zu melden.

Wenn zwei dasselbe tun . . , kann es leicht zu recht
unliebsamen Umständen kommen, wie es gestern gus
der Hohentors Heerstraße  nahe der PappA-
straße der Fall war . An beiden Straßenseiten waren
rechts und links ein Anhänger und ein Personenkraft¬
wagen aufgestellt. Gegen 15 Uhr näherte sich ein
Lastkraftwagen dieser Stelle, während zu gleicher Zeit
in entgegengesetzter Richtung ein Bremer Lastkraft¬
wagen näherkam. Obgleich noch die Möglichkeit be¬
stand, daß beide Fahrzeuge trotz der gefährlichen Ein¬
engung der Straße einander passieren konnten , stießen
sie mit erheblicher Wucht zusammen, Personen wurden
nicht verletzt, doch ist ein erheblicher Sachschaden zu
verzeichnen. Die Schuldirage bedarf noch der Klärung.

Der Osterde  ich wird mehr und mehr zum täg¬
lichen Schauplatz eines Vevkehrsimfalles. Auch am
Dienstag kam es wieder beim Abbiegen vom Osterdeich
in eine Seitenstraße zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Radfahrer und einem Kraftwagen . Der Radfah¬
rer fuhr um 17.50 Uhr in Richtung Hastedt Gerade
in dem Augenblick als er nach links über die Fahr¬
bahn des Ostcrdeich fahren wollte, um m die Deich¬
straß« einzubiegen, versuch!« ein nachfolgender Kroii-
wagenfahrcr , diesen Radfahrer zu üdcvholcn. Da der
Radfahrer aber bereits die Fahrbahn überquerte , lam
es zu dem Zusammenstoß, Der hierbei beteiligte Krast-
wagenfahrer wird gebeten, sich im Polizeihaus Zim¬
mer 214, oder aus einer Polizeicvache zu melden

Uebevholen kann man selbstverständlich nur dort,
wo die Fohrhahn breit genug ist. Beim Noberhpen
aber mit dem letzten Zentimeter freien Raums zwischen
anderen Fahrzeugen zu rechnen, bringt jedesmal eine
Verkehrsverwirrung , man soll sich nirgendwo „dnrch-
quetschen"! Nur zu leicht bleibt sonst der Wagen im
wahrsten Sinne des Wortes stecken oder aber es kommt

zu einem Unfall ernster Natur , — So versuchte am
Donnerstag um 16.30 Uhr in der Honsastraße  m
der Nähe der Erwinstraße ein Krastzvogenfohrer mit
seinem Fahrzeug einen Radfahrer zu überholen , der
bereits selber einen anderen Radsahrer überholte . Da
beide Radsahrer nichts davon wußten , daß sie hrer-
ssits noch von einem dvilten Verkehrsteilnehmer über¬
holt werden sollten, fuhren sie auch nicht dicht anein¬
ander vorbei. Der Kvaftwagenfahrer hatte aber ge¬
rade mit diesem geringen vermutlichen Abstand der
beiden vor ihm befindlichen Radfahrer gerechnet. Als
er bereits zum Ueberholen ausgeoogen war , kam ein«
Straßenbahn entgegen. Nun war ein Zusammenstoß
unvermeidlich, der Kraftwagen erfaßte den überholen¬
den Radsahrer und brachte ihn zu Fall , Hierbei erlitt
dieser eine Rippenschwellung. Der andere beteiligte
5ladfahrer fuhr nach vom Unfall weiter , er wird ge¬
beten, sich im Polizeihaus , Zimmer 214, oder auf e.ner
Polizeiwache zu melden.

Ein aus der Wittenberger Straße  um
7.40 Uhr nach rechts in die Utbremer Straße ein¬
biegender Torfwagen wurde genau auf der Kreuzung
von einem anderen in gleicher Richtung ebenfalls aus
der Wittenberger Straße ,n die Utbremer Straße nach
rechts einbiegenden Kraftwagen überholtl Damit es
bei diesem Kunststück nicht zu einem Zusammenstoß
kommen sollte, fuhr der Kraftwagenfahrer mit seinem
Wagen aber einen so großen Bogen noch links, daß
er auf die linke Fahrbahnseite der Utbremer Araße
geriet. Eine Straßenbahn kam im selben Augenblick
entgegen, und so stieß der Kraftwagen gegen die
Straßenbahn , Es entstand Sachschaden.

Der Mandolinenclub „Stolzcnsels " hatte unter der
bewährten Stabsührurlg seines Dirigenten Buchart
am Tage der deutschen Hausmusik seine schöne Kunst
wieder in den Dienst der Nächstenliebe gestellt und sür
die Alton und Kranken in Kahrwegs Asyl ein Konzert
veranstaltet . Aus dem reichen Schatz des Klubs hatte
man die schönsten Musikstückeausgewählt , die in guter
Form vorgetragen und mit starkem Beifall ausgenom¬
men wurden . Besonderen Anklang fanden die allen
Zuhörern bekannten Kompositionen „Ander Weser" von
Presse! und der „Luna -Walzer " von Lincke. Eine beson¬
dere Freude lösten die Worte des Dirigenten Buchart
aus , als er erklärte, . daß der Mandolinenclub „Stvl-
zcnfcls" in Zukunft immer den Tag der deutschenHaus¬
musik in Kahrwegs Asyl beZchen würde . Am Schlüsse
der Veranstaltung wurde das Dankesgĉ ühl aller Zu¬
hörer durch rauschenden Beifall und durch warme
Worte zum Ausdruck gebracht.

Kasperle beim WkW.
In der Ortsgruppe Weste n ist seit kurzer Zeit

ein aufgeregtes VöMein woher mag das nur
kommen ? Überall ein Getusche-l uiü DEN «'
Da an der Straßenecke sieht eine Schar Knider.
große und kleine . Sie sind ganz aus dem S - uMen
Leise trete ich heran , um einige Brocken ihrer so
eifrigen Unterhaltung zu erlauschen , und was
höre ich?

„Du , Heini , hast« schon gehört!
„Und ob — fein was ?"
„Endlich mal wieder was Vernünftiges !"
„Mensch , so'n Kasperle -Theater , ich mein so'n

richtiges wie das von Onkel Otto , ts schau ne
Sache !" . .

„Ja - das soll 'n richtiges Puppentheater sein,
direkt für uns gemacht und die Puppen macht der
Kasperledirektor alle selbst und die feinen Stuck«,
mit Musik , die dichtet er auch allein —"

„Wenn der die Puppen macht , möchte ich wohl
mal zugucken !" . . .

„Tscha du , das ist man nich so einfach!
„Aber das Stück , das „T r ä ne nb äu m ch en"

oder „Kasperle im Wunderwald  am
27. November , 3,30 Uhr das seh'n wir uns an!

„Mensch und denn noch freier Eintritt ."
„Tschä , das WHW , sorgt für alles ."
„Fein , daß die Puppenspiele wieder aufleben,

lange genug hat sich kein Mensch darum ge¬
kümmert !"

Nun aber kriecht Kasperle aus seiner ver¬
staubten Kiste und zeigt uns echte Volkskunst!
Onkel Otto mit seinem Puppentheater spielt für
das WHW, , O r t s g r up p e Westen,  am Sonn¬
abend 27. November , 3,30 Uhr im Eottfried -Talle-
Haus , Eottfried -Talle -Stiaße 21/23.

Kommt alle . ihr Kinder der Ortsgruppe Westen,
am 27. November um 3.30 Uhr und macht Onkel
Otto eine Freude . Er macht sie euch auch. Eintritt

MW

Mjähriges Arbeitsjubi¬
läum . Bor 50 Jahren
trat Friedrich Fresse,
Buseftraße 15, in die
Dienste der Firma I . H,
Jaeger L Eggers und ist
heute noch bei deren In¬
haber tätig.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Sonnabend
kann August Menze,  wohnhaft Seewenjestr . 169, auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: AG,
„Weser", zurückblicken, .

lklldlK
NSDAP.

Die Schulungsbriese , Folge 11/37 (November-Aus¬
gabe), sind an der Kreiskasfe Hollerallee 79, Zimmer 2,
in Empfang zu nehmen,

Kreisschule Leuchtenburg
Heute abend, 20 Uhr, besuchen sämtlich« ehem- Lehr¬

gangsteilnehmer der Krcisschule Leuchtenburg mit
ihren Angehörigen den Kameradschaftsabend in den
Centralhallcn , Brcitcnwcg . Eintrittspreis 0,30 NM.
Karten siind an der Abendkassezu haben.

Ortsgruppe Findorss . Antreten der Politisckfen Lei¬
ter zur Psundsommlung am Sonntag , 21, November,
9,30 Uhr vor der Geschäftsstelle Waclsroder Straße.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Arsten. Wir nehmen heute an der Groß¬

kundgebung der NSDAP . teil und treffen uns um
20.15 Ilhr bei Ruprecht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Hastedt. Psundfammlung

am morgigen Sonntag , 21, Nov, Alle Amtswalter
treten am Sonntag um 9 Uhr beim Dietvich-Eckark-
Haus an . Erscheinen ist Pflicht,

4MM5kI5lVttVV

Ortssiihrung Woltmershauscn (Westerdsich 133).
Pfund spende.  Hausfrauen ! Am 21. November
findet die nächste Pfundspendenfammlun -g statt . Wir
litten euch. recht reichlich zu spenden. Die Sammle:
kommen um 10 Uhr.

Ortsführung Findorss . Morgen ab 10 Uhr Pfund-
sammlung.  Hausfrauen , haltet die Tüten bereit!

Ortssithrung Pagcntorn , Am Sonntag , 21, Novem¬
ber, findet in unserer Ortsgruppe von 9 bis 13 Uhr
die nächste Psundsommlnng statt . Wir bitten , die
Tüten bereitzuhalten.

ander verbinden , wen man erst von den Klagen
der Ariadne eingesponnen ist? Dieses Vorspiel
hinter den Kulissen der kleinen Barockbühne , auf,
der das Spiel „Adiadne auf Naxos " sogleich in
Szene gehen soll, mit seinem von Strauß mit so
überlegener Hand gezeichneten Premierenfieber;
mit seinen von ihm so liebenswürdig ironisierten
großen Worten und Gesten kleiner Persönlichkei¬
ten ; schließlich mit seinem so liebevollen Ver¬
tiefen der Zerbinetta und des ersten Aufkeimens
herzlichen Erlebens in dem jungen Menschentum
des Komponisten ; —? hat man dieses Vorspiel,
das — dramaturgisch gesehen — eigentlich nur in-
tellektualistisch zugespitzt „erklärt ", was schon seit
jeher vergnüglichste Gewohnheit des Theaters
war : Tragisches Erleben und Harlekinade hart
und unvermittelt nebeneinander zu stellen , nicht
bald vergessen , wenn die orchestrale Einleitung zur
Oper in der Oper sich von ihren archaisierenden
Anfängen imer mehr zur blühenden Straußschen
„Ariadiie "-Musik findet?

Zumal , wenn Generalmusikdirektor Walter
Beck sie zu der zauberhaften Wirkung zelebriert,
die ihm an diesem Abend gelang . Die Ariadne-
Partitur wirft in die Diskussion um das über¬
mäßig sich ausweitende spätromantische Orchester
zum ersten Male den Gedanken der kammermusi-
kalischen Besetzung , Strauß führt sie nicht , wie
heute jungdeutsche Komponisten , im Sinne Herz¬
bafter Beschränkung durch . Für ihn ist es fast
die letzte Möglichkeit zur Eewinung subtilster und
nervösester Klänge und Reize . Das setzt in jedem
Instrument eine beinahe solistische Besetzung vor¬
aus , und man müßte die ganze Partitur auf¬
zählen , wollte man jeden einzelnen Künstler unse¬
res Staatsorchesters  nennen . Den Anspruch
hätte diesmal jeder . Läßt Walter Beck das ein¬
zelne Konzertieren das Sichverschlingen der ein¬
zelnen Kontrapunkte zu .kostbarem Eigenleben sich
ausbreiten , so verdichtet er mit meisterhafter Ein¬
fühlung in die reizsame Intimität dieser Parti¬
tur deren Klangwerduna zu den farbigsten und
wirklich faszinierenden Wirkungen , die die Ari-
adne -Musik immer wieder zu einem erlesensten
Genuß machen.

Auf der Bühne fand diese Musizieroper viel¬
fach glückliche Besetzung , Käte Teuwen  lich der
Ariadne ihren anSdrucksweitzen , leuchtend durch¬
dringenden Sopran , In der Klage der Verlasse¬
nen wie in dem herrlichen Aufschwung zu
neuem Leben , zu dem sie die Begegnung mit
Bacchus weckt, den Leopold Fuchs mit gutem Ge¬

lingen sang . Von begeisternder Singsreudigteit,
dazu im Spiel vorzüglich aufgelockert , Ursula
Richters  Zerbinetta , deren große Arie dieser
ausgezeichneten Koloratursängerin mit Recht sehr
starken Sonderbeifall brachte , 2n Willy Hör sie n
(Harlekin ) , Otto Roland (Scaramuccio ) , Willy
Schoeneweiß (Trnfsaldin ) und Fritzkurt
Wehner, (Vrighella ) stand zu ihr ein lustig be¬
wegliches , gesanglich sehr erfreuendes Trwbanten-

uartett . Die ausgezeichnete Besetzung der Herr¬
ichten, hier und da ' Rosenkavaliex -Atmosphäre

anklingen fassenden Frauenstimmen -Terzette (das.
serieuse Widerspiel zu den bufsonesken Männer¬
ensembles ) mit Maria Vertazzoni (Najade ) ,
Trete Pense (Dryade ) , Hilde An schütz
(Echo) , ließ dies« anspruchsvollen Sätze zu reinem
Genießen werden,

Philipp Kraus  hatte für die „Oper " die un-
gemein glückliche Linie gefunden , die das Neben¬
einander von Ernst und Spiel sehr plastisch her¬
ausstellte . Besonders eindrucksvoll die ruhige
Spielsührung , mit der der Anklang an die Stil-

Sonatenabend in der „blocke"

tassado
Die Ueberfülle guter Konzertveranstaltungen,

die uns dieser November beschert, mag dazu bei¬
getragen haben , daß das Erlebnis einer ihrer-
wertvollsten manchem *Musikfreund versagt blei¬
ben mußte ; die Qualität dieses Duo -Abends
zweier begnadeter Künstler hätte sonst einen voll
besetzten Zuhörerraum als selbstverständlich vor¬
ausgesetzt Aber die unübersehbaren Lücken im
kleinen Glockensaal schlössen sich unmerklich unter
dem wahrhaft gemeinschaftsbildenden Dann eines
musikalischen Erlebens , das Raum , Zeit und
Person besitzergreifend entäußerlicht und zu einer
geistig -seelischen Sphäre hinaufführt , in der man
nur noch die Stimme der großen Schöpfer ver-
nimmt , sich von ihnen angerufen fühlt . Als
Tafsadd und Wührer  im vergangenen
Jahre zum erstenmal in Bremen zusammen auf¬
traten , wurde man von der suggestiven Gestal¬
tungskraft des vollendeten inneren Zusammen¬
gehens zweier großer Könner und Künstler un¬
gewöhnlich ergriffen . Ueber Lassadö , den Cellisten,
und Wührer , den Pianisten ist schon iiberviel des
Lobenden geschrieben worden ; man möcht« ange¬
sichts ihrer Kunst wieder zum bloßen Bericht¬
erstatter werden , denn die Meisterschaft ihres

weit der Barockbühne gewahrt blieb . Gegenüber
dieser feinsinnigen Durchfeilung erschien das
„Vorspiel " szenisch noch etwas improvisiert , so daß
die feinen Zeichnungen , mit denen etwa der
Laket (Hermann Uhde)  und der Komponist in
Wort und Ton bedacht sind, nicht recht zur Gel¬
tung kommen wollten . Vor dem bunten in fein
durchgefeiltem Sprechgefang sich ergehenden
Völkchen der Künstler und Komödianten waltete
würdevoll Walter Michel als Haushofmeister.
Ernst Holzt in  erfreute als beweglicher und
flüssig parlierender Mustklehrer . Willy Olt-
mann (Offizier ) , Fritzkurt Wehner (Tanz¬
meister ) und Paul Dreefen (Perückenmacher)
stellten gut durchgeführte Typen , während Hilde
An schütz ' (Komponist ) empfinÄungsvoller So¬
pran im lyrisch sich weitenden Finale zu schön sich
aufschwingender Wirkung kam.

Ein genußreicher Abend , der unser Staats¬
theater an einem Meisterwerke wieder einmal
voll und ganz sich bewähren ließ . Der echte Bei¬
fall war überreich verdient ! ' Dr . find piecsig

Wührer
Vortrages ist so unantastbar , ihre . stilsichere
Interpretation so eindeutig bezwingend , daß
man in Rückschau auf das Erlebte die Anhalts-
pun -kte für eine betrachtende Auseinandersetzung
verliert , weil eben das musikalische Erleben stär¬
ker war als der nüchtern wägende Verstand,

Drei Sonaten für Klavier und Violincello
standen auf der Vortragsfolge : Bachs O-ckur-
Sonate , die Sonate g -moll Op . 5,2 von Beethoven
und die g -wolI -Sonate Op . 19 von Rachmaninoff,
Die vier Bach -Sätze wurden in kristallklarer
Durchdringung der dichten Linienführung , vor
allem auch im klassischen Ebenmaß der Tempi zu
einer Nachformung edelster Prägung , Beethovens
Tonfprache klang unnennbar aufrührend im
Allegro mit seinen bis zum Bersten gespannten
Stimmungsbildern , im Rondo , dessen leichter
Fluß über einen Vulkan dämonischer Aufwallun¬
gen hinwegzugehen scheint. Das Allegro
scherzando der Rachmaninoff -Sonate bleibt un¬
vergeßlich in der spukhaften Bewegung , der diffe¬
renzierten Rhythmik seiner impressionistisch ge¬
stalteten Klangbilder , das Andante in . seiner tief
erfaßten gesättigten Melancholie , Wenn die Kon¬
turen einer musikalischen Nachfchöpfung körper¬

haft sichtbar sich abzuzeichnen und zu erhalten
vermöchten — dieses erlesene Duo -spiel hätte drei
Großen aus dem Reiche der Musik ein klassisches
Denkmal gefetzt. Dank und Ergriffenheit der
Hörer wurden in ungewöhnlichen Beifallskund¬
gebungen laut . L.onl ^ .ruririus -VsilsIiasussr.

Orgelstunde im vom
An der Domorgel saß diesmal als Gast l

Donnerstag -Konzerte dex Organist an St , Joho
nis zu Magdeburg , Martin Giinth
Förstemann,  Sein Spiel , das Werke v
Reger , Buxtehude und Bach vermittelte , hintc
ließ stärkste Eindrücke . Es erschöpft sich wenig
im effektvollen Wechsel der Farbmischungc
wenngleich die Kunst der Registrierung Mit M
und feinem Stilgefühl gehandhabt wurde ; ab
seine stärkste und persönlichste Kraft gewinnt
aus der großartigen dynamischen Abschattiern,
die stets die klare Grundlinie eines Wer!
plastisch herauszustellen und die Figuration
den Dienst ihrer inneren Durchleuchtung und L
höhung zu stellen bemüht ist. So erklang Rege
Fantasie über den Choral „Straf mich nicht
deinem Zorn " als eine Tondichtung von gervali
aufwühlender Größe und stiller , wehmutsvoll
Verklärung , immer wieder von der genial
Schlichtheit der Erundmelodie charakterisiere
überhöht und durch die dicht verwobenen L
wegungsgebilde kontrapunktischer Eegenübc
stellungen sicher und bestimmt geführt . In die
Kunst , die Höhen und die . Tiefen eines musika
scheu Geschehens zu erkennen und in charaktc
voller Linienführung eindringlich zu vermitte!
offenbarte sich die Persönlichkeit , die unaefeh
den Hörer immer stärker in den Bann d
seelischen Miterlebe,is zu ziehen wußte Präl
dium und Fnge fi -cknr von Buxtehude und k
Pafsacaglia mit Fuge e-woll von Bach bei
schon im Rahmen der Bremer Motette bekam
erhielten auf diese Weise den Reiz einer auso
prägten , fesselnden Nenformung , die unser
Domorgel feinste und großartigste Klan
Wirkungen abgewann , '

" I - -- - - i.eairo me
Rom das zu den repräsentativen Ope

Häusern Italiens zablt , kündigt für diesen W
ter unter der musikalischen Leitung von Ei
M arlmuzzl  zyklische Aufführungen des W
„erschien SLbelungen -Ringes an.

Sonnabend , 20. November. 6-10 Weckrus, Morgen¬
spruch, Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 8.20
Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 8.30 Morgen-
musik. In der Pause : Wetter , Nachrichten, 8.08
Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 „Lcmossa", Hör¬
spiel. 10.30 So zwischen elf und zwöls. 11.40 Eis-
bericht. 11.45 Binnenschissahrt , Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpaule, iz .oo
Wetter und Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurz¬
weil . 15.00 Meldungen der Seeschissahrt. 15.20 Heitere
Kleinigkeiten . 15.50 Eisbericht , 16,00 Stuttgart spielt
aus. 18.00 Kamrad , weißt du noch? 18.25 Märsche
der Wehrmacht . 18.50 Wetter . 19.00 Abendnachrichten.
19.10 Min Samborg an de Woterkant . 19.55 Vor dem
Schwedenspi'el. 20.10 Wir wechseln ab. 22.00 Nach¬
richten. 22.30 Musik zur Unterhaltung.

flus kjI.- und Schulfunk

bei«
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20. November. 10.00 Aus Hamburg : „Canossa",
ein Hörspiel von W. Jünemann . — 19.10 Aus Ham¬
burg : „Min Hamborg an de Woterkant !" Eine unter¬
haltsame Sendung mit der Rundfunkschar 4 der RJF,
und allerlei Solisten . Leitung : R. Stapelberg.
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Regenschauer, warmer
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Der atlcnrkifche Wirbel hat sich ostwärts vertacgerk.
Sein flacher Kern erstreckte sich von Irland bis noch
Ostfvieslovd. Während am gestrigen Morgen die Tem¬
peraturen noch unter dem. Gefrierpunkt lagen — m
der Nacht fiel Schnee —, stiegen sie tagsüber von
Wtzsten an . Gegen Mittag konnten im Rheivgebcet
11 Grad gemessen werden. Am Nachmittag sprang be:
uns der Wind aus Südwest . Die Temperaturen stie¬
gen aus Aber 8 Grad an . Die milde Borderseiten-
strömung hatte die Weser erreicht. Auch in der Höhe

- herrscht Tauwetter . So meldete der Brocken gestern
17 Uhr 2 Grad Wärme . Da sich die Störung ostnord-
ösilich verlagern wird , haben wir heute bei wechselnder
Bewölkung und frischen Winden um Südwest noch mit
Regensällen zu rechnen. Die Temperaturen werden
tagsüber bis auf 10 Grad ansteigen.
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Voraussage sür den 2V. November. Frische bis
'mäßige Winde um Südwest bis West, wechselndeBe¬
wölkung, Regenschauer, mild.

Aussichten für den 21. November. Frische Winde mn
West bis Nordweft , veränderliche Bewölkung, vereinzÄi
noch Schauer , wieder etwas kühler.

Ihren selrrobeav opfern
hunderitavsende whw .- waller und
-Helfer Sem Dienst fürs  Volk.
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Vußtagskonzert in der St. TMchaeliskirche
Unter der Leitung Friedrich BlankenburgS,

des Organisten von St , Michaelis , fand am Bußtag
ein Kirchenkonzert statt , das in seiner künstlerischen
Höhe stärkste Eindrücke hinterließ und der andächtig
lauschenden Hörergemcinde eine Stunde der Erbauung
und der inneren Einkehr schenkte. Am Eingang und
am Schluß vermittelte ein Präludium und Fuge von
Bach die glaubensstarke , weltzugewandte Frömmigkeit
des großen Thomaskantors in seiner vielstimmigen,
männlich --krastvollen ' Tonsprache. Das Präludium
a-moll ernst und besinnlich, ein prächtiges Laufwerk
auf ruhigen Bässen, das Präludium O-äur schwung--
voll, in der melodischen Gestaltung freudig bewegter,

ollen Finale verklimit einem machtvollen Finale verklingend.
Der Ktrchenchor von St , -Michaelis  erwies

sich als prächtiges Klanginstrument : die sechs geist¬
lichen Lieder, dem Bußtag angepaßt ernst-eindring¬
lichen Charakters , erklängen in hervorragender Chor¬
disziplin und verrieten sorgfältige Vorarbeit , Beson¬
dere Hervorhebung verdienen die ausgezeichneten Te-
nöre . Lediglich im Sopran mangelt es an jugendlichen
Stimmen , hier fehlt der strahlend sieghafte Klang,
den die anderen Lagen besitzen. Das eingangs gesun¬
gene Lied „Sei nur still '" von M, Fpanck (1580 ge¬
boren) in seiner dunklen Klangfärbung war eine her-
byr^ rgende Leistung, zu der auch die gute Akustik̂des
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Krrchenraumes nicht unwesentlich beitrug.

Zur. - „ gehaltvollen Bereicherung des Programms trug
der Cellist Alexander Beck  wesentlich bei, der vier
schwermütige Sarabanden alter Meister eindrucksvoll
und in bemerkenswerter Reife spielte. Der bezaubernde
Wohlklang seines Instruments erreichte bei der Sara¬
bande von Händel einen Grad der Vollkommenheit,
der in Kirchenkonzerten nur selten anzutreffen ist,

vr . Kübberät

Die Tänzerin Palucca hat vom Führer und Reichs¬
kanzler in Anerkennung ihrer Verdienste um die
Olympischen Spiele 1936 das Deutsche Olympia-Ehren¬
zeichen 2. Klasse erhalten . Die, Künstlerin wird am
30, November in Bremen  ihre ncecesten Tanz-
schvpsimgen vorführen.

des deutschen Liedes im Ausland , sang kürzlich, mit
seinem ständigen Begleiter Hanns Udo Müller  am
Flügel , auf Einladung des „Maison d'Art " in BriM
jm Kgy Konservatorium die „Wintcrrcise ". Die ge¬
samte Presse, die einstimmig die Leistung Künstler
in beredtesten Worten feiert, hebt besonders die erst¬
malige, öffentliche Aufführung der gesamten Wnte --
reisc im Originaltext hervor . Der Abend wurde ein
'" " bkalisch-gcsellschaftlichesEreignis ersten Ranges! der
deutsche Gesandte, Freifrau v, Richthosen, der Erand-
Maitre des kgl: Hauses — Graf de Grunne - un°
viele hohe Persönlichkeiten waren anwesend.
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Preisstop bei Mieten und pachten
M - d° - v - a - d- mmlg - , - - v - „ » mm »mg - - - >z- u - - und Srundd - W - ,
In der letzten gut besuchten Mitgliederversamm¬

lung - es Haus - und Erundbesitzervereins Bremen
berichtete der Deremsleiter , Rechtsanwalt

lsr 82.
^ttsraie^

e.
Dr. Rosenkranz. zunäW über 'ör'gänisato 'rsiche
Fragen , Er gab einen Kurzbericht über den Ver¬
sauf des diesjährigen Haus - und Erundbesitzer-
tages in Kosn , der gezeigt habe daß die Aufgaben
und Bedeutung der anerkannten Organisation des
deutschen Haus - und Grundbesitzes' immer mehr
Wuidigung durch die beteiligten zuständigen Stel¬
len finden . Die Tagung in Köln habe ferner be-
wi - len . „daß die ordnungsmäßige Vertretung des
deiltichen Hausbcsitzes im gesamtnationalen In¬
teresse und nichts anderem liegt " wie Reg . Bür¬
germeister SA .-Eruppenführer Böhmcker wörtlich
auf der Tagung ausgeführt hat.

In Gemeinschaft -mit der Kreisbauernschaft
Bremen hat der Verein vereinbarungsgemäß nun
auch die Betreuung der gartennutzenden Eiqen-

, heim- und Grundbesitzer übernommen . Dem bremi¬
schen Landesverband ist in Erweiterung seines
räumlichen Gebietes auch die Betreuung des
Hausbesitzer in den preußischen Gemeinden Heme-
lingen , Blumenthal , Aumund Grohn Burq-

sLelum, St . Magnus Schönebeck und Farge zu¬
gefallen. ^

Anschließend berichtete der Geschäftsführer
Syndikus Dr . Weiß,  über die auf Grund der
Verordnung vom 27. September ds . Js neu ge¬
schaffeneRechtslage hinsichtlich des Preisstops bei
den Mieten u-n>d Pachten . Die Hauseigentümer wur¬
den gebeten , in jedem Falle den Rat der Vereinsge-
schätfsstelle einzuholen , auch um unnütze Anträge an
das letzt als Preisbildungsstelle für Mieten und
Pachten zuständige Katasteramt zu vermeiden.
Zum Schluß hielt Herr Siemer  einen Vortrag

! über gute Beleuchtung mit Lichtbildern und dem
. vom Amt für Schönheit der Arbeit hergestellten

Film „Licht", der großes Interesse fand.
-i-

Durch die Dritte Ausführungsverordnung zur
Preisstopverordnung war durch Aufhebung des
Abschnittes III der Ersten Ausführungsverordnung
bestimmt worden , daß in Zukunft , d. 'h ab 18. Ok-

tober 1937, Neufestsetzungen eines höheren Miets-
und Pachtpreises grundsätzlich in jedem Einzelfall

Einzelgenehmigung durch die Preisbehörde
bedürfen . Um von vornherein gewisse Zweifels¬
und Uebergangsfragen klarzustellen, hatte der
Reichsbund der Haus - und Grundbesitzer sich an
den Preiskommissar für die Preisbildung ge¬
wandt . Der Preisbildungskommissar hat darauf in
einem Beicheid zum Ausduck gebracht, daß die im
Rahmen der generellen Ausnahmegenehmigungen
der ersten Ausrührungsverordnung bis zu deren
Außerkrafttreten , also vor dem 16. Oktober 1937
vorgenommenen Erhöhungen der Miets - und
Pachtzinsen auch in Zukunft wirksam bleiben.
Airbus zweifelsfrei daß auch künftig bei
Neu -Vereinbarung dieser Miets - und Pachtzins
ohne Einzelgenehmigung nach 8 3 der Stopver-
ordnung gefordert werden darf . Durch die Dritte
Ausführungsverordnung wird ferner der allge¬
meine Stichtag der Preisstopverordnung nicht be-
^uhrt. Dies ist nach wiederholten Entscheidungen
des Preisbildungskommissars infolge der Ver¬
neinung der sog. Rückwirkung nicht der 17 Ok¬
tober 1936, sondern der 30. November 1936. 'Dies
bedeutet , daß auch im Falle einer zwischenzeit¬
lichen Absenkung des Miets - oder Pachtzinses un-
ter den am 30. November 1936 vereinbarten Stand
künftig Neufestsetzungen des Miets - und Pacht¬
zinses bis zu der am 30. November 1936 verein¬
bart gewesenen Höhe ohne Einzelgenehmigung
vorgenommen werden können.

Kein Schuh ohne Volksgasmasiie
Andere Völker — andere Sitten und ändere

Auffassungen von Moral . Trotz der üblen Erfah¬
rungen , die wir Deutschen . im Kriege gemacht
haben , als man ein ganzes Volk mit der Hunger¬
blockade ausrotten wollte , neigen wir noch immer
zu der Auffassung , daß in einem Kriege nur der
bewaffnete Mann gegen den bewaffneten Soldaten
der anderen Front züm Kampf antritt . Wir haben
uns noch ein Gefühl von Ritterlichkeit bewahrt,
das gebietet , Nichtkämpfer zu schonen. Andere
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i > ^kukgabs  Nr . 285
! Von IV. l7eri -eg.il, Soekuin *
- (8ebaeb -Bcko 1936)
^ KVsiü:  L62 , vgl , B67 , 1-61, 8s4 , 6s7 , Lb2, 66.

13,15 ( 10) .
Lobwar ^: Ls5 , 1-17, I-b8, 8b4 , b6, c5, 14,

s 16, b4 (9) .
' , klakt in drei 2ügs » .
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l-ösung 6«r ^ .ukgabs blr . 284 von V . 8sgsra
sMsiL : LK8 , Vs4 . Ta3 , Tg8 , I-bl , I-b6 , 861 , 8g7.

SbS (9) .
Schwärm: Lg3 , V63 , Tk3, 1-al , 862 , 8b2 , K3,
7 Ü4 (8) .

. . . . 1. BK8—K7! vrotit 815 matt.
Lebwarr KVsiü

1. v63Xs46 - 2. 8g7 —15 matt
1. V63 —67 2. Ve4 —14 matt
1, 113 - 17 - 2. Vs4 —g6 matt
1. I-a1Xx7 2. I ^ ZXx ? matt
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Iliebt xsrtnxss blrstannsn vir6 6I6SS Ibtssebv
bei 6sn 6sntscbsn Zodgelispislsrn bervorrnlen.
Kennt man nnssrsn Llstst ^ - Oarls bei üührung
6sr vsiüon 8tsine 6ocb nnr in ssinsr solbst ze
1un6snsn „Lrsmsr blröllnnng " 1. c2 — c4 mit
ikrso Kolxsrnnxsn . Kbsr xswacb nn6 rar Le-
lubixunx ! Ks Kan6s1ts sieb bei 1olxon6sr
ksrtis nm ein lokales „Ibomatnrnisr ", bei 6sm
äis Kröllnnngsvngs 1. s2 —s4, ^o7—e5, 2. 12—14!

. vorxesebrisbsn varen.
kartis Xr . 182

stsspislt am 17. blovswbsr 1937 in einem Hisina,
turnisr sn Bremsn
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,Vsiü : Oarls 8okvarr:  I 'ialr
Königsgambit.

1. e2—s4 s7 —e5 2. 12—14 o5X14 Ole
mo6srns 8pis !Praxis smplisblt 6ie ^ nnsbme
6issss Oambitbansrn . 8ebnvarv bat allsr-
6ings mit 6sr Vsrtsi6iznng 6ss Bauern ru
tun un6 aucb zsläkrlicks Ssgsnangrillo
abruvskrsn . --

3. 8g1 —13 1-18—e7 Bisrnaeb ist aus 6sr Br-
öllnunx 6as Sawbit 6ss OunniZkam ge-
vor6en.

4. l -11—<:4 I -s7 —l>4 7. 62—64 g7—g5
5. Kgl —11 67—65 8. 8dl —c3 V68 —s7
6. o4X15 I-o8—§4 9. 1-el —62 6b8—67

10. O61—s2 0 —0—0 8tatt6ssssn nrar 6sr B>a-
msntauscd avxsbraebt mit naeblolgendsm
11. - I-x4X13 . 8o » kommt IVsill mit
Vorteil vum Dambntauscb rvsgsn 12. 813XK4!

' 11. vs2Xs7 8 - 8X67 15. 8b5Xe7 867 —b6
12. 813Xb4 § 5Xb4 16. 1-c4- b3 815X64
13. 1-62X14 8s7 —15 17. b2 —b3 1-Z4- bö
14. 8c3—b5 ! a7 —a6 18. 65—66 864 —o2
19. 1-14—s5 8s2 —84 -1 vsr Turm K8 konnte

niebt aktiviert nvsr6sn rve8en 20. 1-16
/ nsbst «7.
20. KI1 —81 883XK1 23. e2—c4 8b6 —67
21. I-s5Xb8 D68XK8 24. Tal - ei 867 —c6

22. KZIXbl TK8—68 25. Del - s5 8c5Xb3
26. a2Xb3 I-b4—61 Obus 2rvsi1sl var bisr 1-86

nn6 Verriebt aul 6sn Lansrn b3.
27. o4—c5 1-61 Xb3 30. 865 —s7 -l- Ks8 —67
28. Ts5 —s3 I-b3—a4 31. 8s7 —15 T68 —Z8
29. 8e7—65 Ka4—06 32. De3—s7 -l- L67 —68

33. 815Xb4 Der K-Bansr rvar ssitbsr übsrlälliA
33. - I -c6—65 34. Lbl —K2 Üg8- s8

Nskr 1Vi6srstan6 bstts 34. - TZ5 vsr-
sproeben . Oarls lükrt zetrt in bekannter
Tsobnik sein 8pis1 ru Kn6s.

35. Ts7Xs8 K68Xs8 39. 8b4 —13 K65X13
36. Lb2 —83 a6—s5 40. g2X13 Kc6—67
37. K83 —14 Ls8 —67 41. Ls5 —65 17—16
38. K14—s5 K67 —06 42. b2—b3 b7—K5

43. K3—K4 On6 8obvarr ist in ^ ngrivanZ.
43. - 16—15 45. K65 —e6 Ks8 —68
44. 13—14 K67 —s8 46. Ks6X15

Kul 8S8sbsn.
Knm . v. 8r . KI.

*

^Ijsekin — Lu « s
Die kritisvbe 8ciiluüpbase 6er 18. Bartie

In 6sr am klittvoeb in Den Haag erlösten
2. Bitrung 6sr 18. IVsttkämpIpartis nm 6iv
IVsitmsisterscbalt srvartsts man 6 sn
Bieg Dr . Knnvss.  Das naebstsbsn6s 8cblnü-
spisl reigt , rvis es in 6isssr Bartis rn einem
17nsntsebis6sn kam.

(8tsIIun8 nacb 6sm 42. Zugs von 8ebnvarr)
Bebrvarr:  vr . Bu >vs

IVsiüi  l >r . ^ ljscbin

43. Db4 —g4 Das Kbrugsebaeb mit 815 war bis.
bor baumloser biatnr ; sstrt könnte es unan-
8snsbm wsr6sn.

43. - §7—86 45. 1,5X866 - 17XZ6
44. 815—b4 V16X 66 46. TZ4 —64 ! Kins FroO

artige Vsrtsi6i8NN8 gegen 6ss weitere Knl-
kommso von Bcbwarr ! Dr . Knwe 6ar1 6on

Völker haben indes eine grundsätzlich andere Auf¬
fassung von Kriegsmoral . Von Eowjetrußland
ganz abgesehen , ist z. B . auch in England
folgender Grundsatz formuliert worden:

„Kümmere dich nicht um moralische Hem¬
mungen bei der Anwendung einer-» Waffe.
Gewinne zunächst den Krieg , dann erst ist Zeit
zu moralilchen Bedenken."
Diese Auffassung von der Kriegsführung wird

ergänzt durch die Feststellung oer franzö¬
sischen  Militärzeitschrift „Kranes militairs ":

„Ein zivilisiertes Volk kann ohne den leisesten
Eewissenszweifel die Gaswaffe anwenden Frank¬
reich hat auch keinen Grund, über die neuesten
Erfindungen seiner Chemiker und über das zu
schweigen, was für einen Vergeltungsangriff gegen
mehr als zehn feindliche Großstädte bereitgestellt
ist".

Die Kricgsmoral , wie sie von 'den anderen Län¬
dern vertreten wird , zwingt uns auch, jederzeit
eine vollwertige Gasmaske griffbereit zu haben.
Nicht erst in den Zeiten der Not . Jetzt ist die
rechte Zeit ! Vergesse niemand , daß ab 25. Novbr.
der Verkauf der Polksgasmaske beginnt . Dann
kommen. Amtswalter der NSV . in jedes Haus.
Sie bieten die Volksgasmaske zum Kauf an . Die
Vcrpassung der Gasmaske , die bekanntlich gegen
alle chemischen Kampfstoffe schützt, erfolgt durch
Amtsträger des Reichsluftschutzbündes Der Ptzeis
für die Volksgasmaske ist gering , die V- lieferung
gut . sorgfältig und bequem. (Z

Organisatorische Eingliederung der Sportstätten.
Durch die Anordnung des Reichs - und Preußischen
Wirtschaftsministers vom 16. Oktober (Reichsan¬
zeiger vom 18 Oktober) sind alle Unternehmer
und Unternehmungen , welche ihre Sportstätten
(Sporthallen . Sportplätze , Eisbahnen , Boots - und
Vootsstandvermietungen usw.) gegen Entgelt zur
Verfügung stellen, der „W irisch aftsgruppe
Gaststätten - und Veherbergungs-
gewerbe"  eingegliedert und dort in einer
„F ach ab te i l uv g Sportstätten"  zusam¬
mengefaßt . Die Meldung dieser Sportstätten-
betriebe hat bis spätestens 31. März 1938 bei den
zuständigen Gliederungen der WEB . zu erfolgen.
Auch die Hauptgeschäftsstelle der Wirtschafts-
qruppe Gaststätten- und Veherbergungsgewerbe,
Berlin W 62, Qiitzowplatz 11, nimmt Meldungen
entgegen.

Turm niebt  seblagsv wegen remis änreb
ewiges 8ebacb (Os2Xg6 nsbst s8 ) o6sr Oa-
msnvsrlust änreb 8156- (kalls sebw . Kg7 ) .

46. - V66 —s6 49. Va4 —o2 867—o5
47. 164X676 - 8c5X67 60. Lb2 —g2 6s5 —e4?
48. Oc2Xa4 b6—K5 51. 3L4Xg6 ! vr , Knws

bat ant äisssn vinseblag wegen ssinsr
vrobüog 51. - 8s3 6- mit vawsogewinn
niebt gsrsebnst . Kber vr . KIjsebin bat 6ss-
glsicbsn vamsnsrobsrnng naeb 52. Kk2, nsbst
53. 8k8!
vis Bartis wnräs nun remis gegeben,

-i-
luruior „Heister von Bremen"

vis äritts  Bunäs in 6sr bleistsr-
svkaktskiasss  ssitigts koigsnäe Krgebnisse,
Ornpps 1: IVisäsmann — Böning VriVr ; Kurp-
zubn — IVinäsisr 1 :0 ; Krüger — Bnngs abgo-
broobsn in besserer 8tsI1nng kür Bunge , dlocb
niebt gespielt vrabsim — 8ebaa11 . Härtung
spisllrsi . Krupps 2 : Vatbsusr — Lcblüter 0 :1;
kliLmauu — vssmsotb 0 :1; I-ast — Btakmsr

Knoks — Br . bisher spielen noeb . Leblü-
tsr war spielkrsi.

Krgsbnisss in 6sr Bauptklasss:  8pink —
vralls 1:0 ; Bnseb — Krau I-säsrsr 1 :0 ; vr.
vospks — 8ekrö6sr V-:V«; Bsglow — Kistswann
1:0 ; 8trsekbar6t — Kuäabt >/r :Vr; I-ipsnski —
kottscbaik Vr:Vr; varig — Kr . klsz-sr 0 :1. Krau
8ekü6isr spielkrsi.

vis vierte Bunäs  wirä in allen Krupps n
am Wttwoeb , 6sm 24. Kovsmbsr , 20 vbr , in 6sr
„Union " ausgstragen.

*
IVettkampk Kermania I — Bremen -Ost 6V- :3Vr

Im ersten ^ .nssebsiäungskampk in 6er Baupt-
klasss siegte am vergangenen 8onntsg Ksr-
mania  1 mit  6Vr : 3V». vie 8isgpunkts kür
Bremen -Ost kielen erst ^nletst , als KsrManla
bereits mit 5Vr:V2 kübrte.

Vrgebnisse im Königsxawbitturnier
In äisssm interessanten Turnier , 6as in swsi

Bunäsn am Luütag ansgstrsgsn wuräs , waren
6is Krgsbnisss koigsnäe:

1. Bunäs : Bunge — 8oklütsr 1 :0 ; Kurpjubn —
Ilssmsotb 0 :1; Krau Keckerer — Härtung 0:1;
Oarls — Kink 1:0 ; vr . vospks — Krüger 1:0;
Böning — 8tabmsr Vatbsusr — Kstten-
burg 0:1; vrabsim — 8ebuls 1:0.

Km Kaekmittag : 8tabmsr — Oarls 0 :1 ; Kink —
Kurpznbn 0 :1 ; Krüger — Krau Keckerer 1 :0;
Kettsoburg I — vr . vospks 1:0 ; - 8cblütsr —
Bunge 1:0 ; Härtung — Vatbsusr 0 :1; vrabsim —
Käst 1 :0 ; 8cbuls — Bösobsl 1:0 ; Ilssmsotb —
Böning Vr:Vr. — va 6is ärsi besten Bartisn
kreise erkalten , nnä noeb niebt bsgutscbtst
sinä , können 6ie Brsisträgsr noeb niebt ge¬
nannt wsräsn.

K
Keustäätsr Bcbacbkreunäe

Km Totensonntag kinäst -bin 8imnltan -1Vstt-
kampl swisebsn äsn beiden dlsistsrn Oarls
unä vr . 0 . Kntss  im Klublokal Lelssmeper,
Buntsntorstsiuwsg 308, statt . Lsiäs Kleister
spielen jeder an 20 Brettern , also insgesamt
gegen 40 Bremer 8cbacbspislsr aller Klassen.
Beginn der Veranstaltung um 15 vbr . Kinige
Kleidungen nur Teiinabms können , noeb bis
14.30 vbr berücksichtigt werden.

»
KVettksinpk vr . Viiwe — vr . ^ Ijoebin

Ksob der 18. Bartis ist der 8tan6:
vr . KIsis ekln 10, vr . Kuws  8 Bunkts.

Learbeltet von Lrono klexer , Lremeii , Remdertlstr . 2S

flmtswalterappell der NSK0V.
Neue Träger des Verwundetenabzeichens — Verpflichtung von flmtswaltern

Tief empfundene Worte über das Vermächtnis
des Frontsoldatentums fand auf einem NSKOV .-
Amtswalterappell am Freitagabend im Wilhelm-
Decker-Haus Kamerad Pg . Kayser,  der hier¬
bei von der freudigen Feststellung ausging , daß
die Arbe 't der NSKOV . in Bremen richtig an¬
geht !« «st und gut vorankomme . Dieser Abend
gib! allein durch seinen guten Besuch, so iagte
Kamerad Kayser, recht augenfällig davon Kunoe!
Wir alten Soldaten des großen Krieges besitzen
das Gefühl der Pflichterfüllung gegenüber Volk
und Staat heute wie einst. Der Führer hat uns

. unsere Ehre wiedergegeben , wir , die wir die alten
geblieben sind, können heute wieder hocherhobe¬
nen Hauptes durch die Straßen gehen und unsere
Ehrenzeichen tragen . Der deutsche Soldat des
Weltkrieges ist nicht nur in Deutschland wieder
geachtet, sondern in der ganzen Welt , Enger und
immer enger schließen wir uns daher zusammen,
um so unsere ganze Kraft für den Führer und
fein Werk einsetzen zu können!

Nach einem alten Armeemarsch — neben ande¬
rem gespielt vom Verein ehemaliger Militär-
musiker „Germania " unter der Leitung des Diri¬
genten Conrad — verteilte Pg , Kayser eine
größere Anzahl von Berechtigungsscheinen zum
Tragen des Verwundetenabzeichens , Weiter ver-

SSWUSSE

Kauft Arbeitsbeschaffungs -Lose!
Ueberall zu haben!

pflichtete er zahlreiche neue Amtswalter — dar¬
unter auch eine Frau —, die ebenfalls in Zukunft
für das gemeinsame große Ziel eintreten werden.

Ueber die Schulungsarbeit innerhalb des
NSKOV . sprach Kamerad von Oey »Hausen,
der sehr tatkräftig für den Besuch der Kreisschule
Leuchtenburg eintrat . — Ueber Neuregelungen
des Rentenwesens wie auch über Angelegenhei¬
ten der Geschäftsführung sprach Kamerad Eh-
lers,  wobei er auch auf die Bücherei aufmerk¬
sam machte, die jedem Kameraden kostenlos zur
Verfügung steht. Ferner ist den Kameraden die
Möglichkeit gegeben verbilligte Karten zum Be¬
such des Schauspielhauses zu erhalten.

Daß auch in diesem Kreis die Frage des
Kampfes unserer sudetendeutschen Bruder um ihre
Freiheit nicht vergessen witd , ging dann aus
einem längeren Erlebnisbericht hervor , den ein
Sudetendeütscher hielt . Er gab einen Abriß vieler

Einzelheiten aus diesem heroischen Kampf.
Atemlos folgten alle Anwesenden den Wortendes
Sprechers , die in ihrer Art die ganze Frage des
Sudetendeutschtums von einer Höheren Warte aus
beleuchteten und sie damit in einen größeren Zu¬
sammenhang zum politischen Geschehen unserer
Tage stellte. Kamerad Kayser sprach im Namen
aller , als er dem Redner für diele Herausstellung
des Kampfes unserer Brüder für unser aller
Deutschtum herzlichst dankte. Begeistert klang der
Führergruß am Schluß der Veranstaltung auf , die
ein überwältigendes Erlebnis des Froiitsoldaten-
geistes brachte' und ein machtvolles Bekenntnis zu
Führer und Volk war.

flchtung. deutsche Kraftfahrer!

Jeder deutsche Kraftfahrer führt an der Wind¬
schutz- oder Rllckscheibe seines Wagens dieses Ab¬
zeichen. Es ist zum Preise von RM . —:50 zu er¬
halten beim Reichskolonialb -und, Vreitenweg 9,
beim DDAC . (Der Deutsche Automobil -Club) ,
Bahnhofftraße 32, und bei den Parkwächtern auf
den Parkplätzen , Hilf auch du mit , Kraftfahrer,
und kämpfe mit für die Wiedergewinnung unserer
Kolonien!

Unterhaltungsabend der 7ISK0V.
Die Hinterbliebenen -Abteiluna der NSKOV . hielt im

vollbesetzten Saale dos Ottilie -Hosfmann -Hauses unter
der bewährten Leitung von Lisa Ba chof ihren ersten
überaus eindrucksvollen Bnterhaltungsabend in diesem
Winter ab , in dessen Mittelpunkt ein Vortrag der Vor¬
sitzenden des Verbandes für alkoholfreie Kultur , Dr.
Anna Clara Fischer,  über ihre Amerika -Reise stand.
Nach herzlichen Begrntznngsworten und Bekanntgabe
zahlreicher geschäftlicher Mitteilungen durch Lisa Bachof
sührtc Frau Dr . Fischer ihren gespannt lauschenden
Hörerkreis in ein reizvolles Gebiet ihrer persönlichen
Erlebnisse.

Wie die Rednerin eingangs hervorhob , bietet eine
Amerikareise eine große Fülle von Eindrücken . Dr.
Fischer hatte die Betreuung der b70 Olhmviakämpscr-
inncn aus aller Welk übernommen . Großartig war der
Eindruck von Newhork und von dem klimatisch ganz
anderen Washington . Ueberraschend gut sind in Amerika
die Eisenbahn - und Verkehrsverhältnisse entwickelt . Er¬
freulich war , daß Frau Dr . Fischer während ihres gan¬
zen Aufenthaltes in allen Städten Amerikas eine stete
Zustimmung der Amerikaner zur Ablehnung der Ju-
venherrschaft begegnete und daß man schon heute über¬
all das Wort hören kann : „Wir müßten auch

einen Hitler haben !'  Immer wieder wurde
die Rednerin in Amerika mit Anfragen über da ? neue
Deutschland bestürmt . Jeder Deutsche wird im Aus-
land als Repräsentant feines Volkes betrachtet.

Der spannende Vortrag der verdienstvollen Rednerin
fand stürmischen Beifall . Dann wurde noch bekannt¬
gegeben , daß die Adventsfeier am 17 . Dezember im
Kasfee Harjcs stattfindet und anläßlich deS Geburts¬
tages dcS . Führers eine Apbeit für die Grenzlanb-
dcutschen gefertigt werden wird . ---6k—

Der Lacktops kocht « über . In einer im Keller eines
Hauses der Dorkstraste befindlichen kleineren Maler¬
werkstatt war ein Gefäß mit Lack auf den Gasherd
gesetzt worden . Der Lack sollte erwärmt werden . AIS
der Betreffende , der diese Vorbereitungen getroffen
hatt « , für kurze Zeit den Raum verlassen hatte , kochte
der Lack über , entzündete sich und bewirkte einen
Werkstattbrand . Leisten, , Konsole , Lappen und anderes
Gerät , daS in dem ' Raum aufbewahrt wurde , gaben
dem Feuer reiche Nahrung . Beim Eintreffen der Feuer-
löschpolizei war der eigentliche Brand bereits durch
rechtzeitiges Einschreiten - der Hausbewohner mit Hilfe
eines Gartenschlauchss gelöscht worden . Die Arbeit der
Wehr beschränkte sich daher auf daS Nachlöschen und
Ausräumen . fXl

i n w v i s S
(vie kiel - kolgonäen klittvilungen gebore»

, rum ^ N/vigvnteil !)

St . Ansgarii -Kirche . Totensonntag , 18 Uhr : Litur-
gisch -Mousikalische Abendseier . Mitwirkende : Männer¬
chor Niedersvüisi 'N, Dirigent Organist Heinz Böger und
Frl . Friede ! Huhn (Alt ) . Die Ansprache hält Pastor
Leonhard.

SottsscHsnsl - / ^nLsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Esbedeuten:

K — Abendmahl , L — Kindergottesdienst , T — Taufen
Sonntag , den 21 . November 1S37 ( Totensonntag)

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10 .15 Bode K . 11 .1» B ders . 12 Taub¬

stummengottesdienst ders K . 18 Leonhardt . Donners¬
tag 15 T Dobben 146.

St . Pctri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Nahm . 12 .30 T ders.
11 .30 ü Landesbischof Weidemann : 18 Landesbischof
Weidemann K . Donnerstag 16 T im Dom Mauritz.
b ) Ausbauschule Hamburger Str . : 10 .15
Mauritz . 10 .45 T ders.

U. L. Frauen: a) Kirche:  10 .15 Wilken K. 12 B
ders . 18 . Jeep K . — b ) AulaVietor:  0 .30 Jeep.

Friedenskirchc : 10 Mießner K . 18 Urban K . 11 .15 11
(Kirche ) Mießner . 11 .IH L (Wielandstr .) Urban.

Grambkc : 10 Heider K.
Gröpelingen : 10 Dictsch . 11 .15 B . 18 Gensch K.
Hastcdt : 10 Köper . 11. 15 K ders . 12 .15 T ders.
Horn : 10 Fraedrich K.
St . Jakobi : 10 .15 Lange A . 11 .30 B . 12 .30 T.

18 Lange.

Luthcrgemcinde : a ) Gemeindehaus Sommerstr . :
10 Vogt K . 11 .15 B . 12 T . — b ) Gemeindehaus
Lamdshuter Str.  10 Bertuleit K . 12 T.

St . Martini : 10 .15 Reser . 11 .15 T.
St . Michaelis : 10 .15 Hackländer . 11 .15 K . 12 .15 T.

18 Hackländer K . Donnerstag 14 .30 T DoventorS-
deich 4.

Oslcbshausen : 10 .15 Schmidt . 11 .15 K . 11 .45 L.
St . Pauli : n ) A l t - P a u .l i : 10 Mallow is, . 11 .30 L

ders . 12 .15 T ders . 11 .30 L Finke . 18 Finke K . —
b ) Zion:  10 Krämer . 11 .15 L . 12 T . —»
e ) Hohen tor:  10 Richimann 1k. 11 .45 K.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 L und T-
Tt . Neinberti : 10 .15 Schvmbnrg.
St . Stephani : a ) A l t - S te p h a n i : 10 Greissen-

hagen ik . 11 .45 L ders . 18 Rosenboom H . —
b ) Wilhadi (Gemeindehaus Erwinstr .) : 10 Arlt 1k-
11 .30 L ders . 18 Penzel 1k. — c ) Immanuel:
10 DenkhauS . 11 .15 H . 12 .15 T.

Walle : 17 Klein . Mittwoch 15 .30 T im Pastorenhaus.
Woltmershausen : 10 .15 Jr . W . Meyer . 11 .15 H.

12 .15 T.
Diakonissenhaus : 10 Frick ik.
Bremische Heil - und Pslegeanstalt : 9 Reusche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Lan d
Arsten :. 9 .30 Wähle 1k. I
Borgseld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Wessels

11 .15 B . 18 WesselS ik
Mittclbürcn : 14 Heider K

gebiet
Obcrnculand : 10 Reusche.

11 Ik.
Tcchauscn : 14B . 17Jarck1k.
Wasserhorst : 10 Thyfsen.
Altcnheim -Ostcrholz:

17 Reusche.

Gedächtnisfeiern in den Fricdhosskapcllen
Ricnsberg : a ) Kapelle:  15 Fehsenseld . 15 .30 Mallow.

b ) Krematorium:  15 Mallow . 15 .30 Fehsenseld.
Lstcrholz : 15 Reusche . 15 .30 v . Schwanenslügel.
Walle : 15 Gensch . 15 .30 Krämer.
Buntcntor : 15 Finke . 15 .30 Finke.
Gröpelingen : 15 Dietsch.
Hastcdt : 15 Köper.

Bebtistenqemcindc II , .stictenstraße 59 . Sonntag , den
21 November 1937, 9.30 Uhr Gottesdienst, Thorn,
11 Sonntagschnle 17 Gesang-Gottesdienst.
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Dss eiserne Armband/ Von Dorotby tziil

„Du bist wahnsinnig verliebt in ihn, " sagte
Pamela Royde zu ihrem eigenen Spiegelbild.

„Vor vier Tagen hat dieses Schiff Newyork
verlassen , und John Townsend war dir ein Frem¬
der . Jetzt liebst du ihn , Pamela Royde . Es ist
albern — aber es ist wundervoll !"

Sie zerstäubte Haarwasser auf ihre widerspen¬
stigen Locken öffnete ihren Schrankkoffer und ent¬
nahm ihm ein herrliches blatzrosa Abendkleid.

„Ich weih , daß er mich auch liebt . Ob er wohl
um mich anhalten wird , wenn wir morgen landen,
oder ob er warten wird , bis er meine Mutter
kennenlernt ?"

Sobald sie angekleidet war , ging sie auf das
fast verödet « Promenadendeck , wo ein schöner, gro¬
ßer Engländer sie erwartete.

„Heute abend müssen Sie mir all« Tänze schen¬
ken", sagte er , sich in sie einhängend.

„Vielleicht gebe ich Ihnen einen " , erwiderte
Pamela scherzend.

John Townsend erhob drohend den Finger.
„Sie wissen , was zu stolzen Mädchen geschreht.
Sie bleiben Mauerblümchen ."

Pamela lächelte . „Furchtbar ! Aber vielleicht
würde sich Mr . Arkel meiner erbarmen ."

John runzelte die Stirn . „Ich würde wünschen,
dah Sie mit diesem Mann nicht sprechen."

„Er ist äußerst interessant ", neckte Pamela.
„Er hat die ganze Welt bereist . Sagen Sie,
John , ist Ihr Onkel Admiral Townsend ? Der
ist ein alter Freund meines Vaters . Es heißt,
er hat einen furchtbar seltsamen Neffen ."

John sah sie verstohlen an . Dann sagte er nach
einer kurzen Pause : „Nein , wir sind eine andere
Linie der Townsend -Kamilie ."

Er legte seine Hände auf die ihren und zog
sie an sich: „Ich liebe Sie ", murmelte er . Ihre
Lippen begegneten einander . Für Pamela ver¬
sank die Welt in einem Nebel von Freude.

Pamela sehte sich in einen Liegestuhl und John
neben sie. Ein grauhaariger Mann trat in un¬
auffälliger Weise an ihre andere Seite . Philrp
Arkel hatte Pamelas Bekanntschaft am ersten
Tag der lleberfahrt gemacht und seither seine
Bewunderung für sie nicht verborgen.

.Guten Abend , Miß Royde " , murmelte er.
.Darf ich auf die Freude rechnen , mit Ihnen nach

dem Diner zu tanzen ?" Pamela lächelte , sie
wußte , sie würde mit niemand anderem tanzen
als mit John.

Eine weiche, melodische Stimme ertönte plötz¬
lich : „Mr . Townsend , wie reizend von Ihnen , mir
diese Orchideen zu schicken, und ich werde sehr
gerne mit Ihnen heute abend essen." Mrs.
Pleysell hatte sich zu der Gruppe gesellt und warf
Townsend einen tiefen Blick zu.

Pamela erstarrte . Die Bemerkung traf sie wie
ein Schlag . Honora Pleysell war die schönste Frau
auf dem Schiff . In gelegentlichen Gesprächen
hatte sie erwähnt , sie sei Witwe . Pamela hatte

an Johns Liebe geglaubt , dennoch hatte er dieser
anderen Frau Blumen geschickt, sie zum Essen ein¬
geladen ! So hatte John mit ihn nur gescherzt?
Bemerkungen ihrer Verwandten in Newyork fie¬
len ihr ein : „Die üblichen Flirts auf den Schiffen
— ich sehe es nicht gerne , daß du allein reist —"
Ihre Angehörigen hatten recht gehabt . Sie war
eine einfältige Närrin gewesen.

Arkel unterbrach ihre Gedanken : „Sie befragten
mich heute nachmittag über Zentralamerika , Miß
Royde . Da wird Sie das vielleicht interessieren ."
Bei diesen Worten händigte er ihr ein seltsam
graviertes , eisernes Armband aus , es war sehr
massiv und hatte ' eine komplizierte Zeichnung.
Pamela griff danach , froh etwas zu haben , worauf
sie ihre Aufmerksamkeit richten konnte . „Ich fand
es , als ich nach Resten der Maya -Kultur Gra¬
bungen vornahm . Es ist ein .Derspruch '-Armband
aus der alten Maya -Zeit . Wenn ein Mann ein
Mädchen liebte , bat er es , so ein Armband zu
tragen . Wenn das Mädchen ihrer Zuneigung
nicht sicher war , so trug sie es einige Tage zum
Zeichen der Freundschaft , dann gab sie es zurück."

Honora Pleysell lachte : „Wie romantisch !"
Dann wandte sie sich an John : „Ich möchte
wissen , wieso Sie errieten , daß Orchideen meine
Lieblingsblumen sind !"

Pamela hatte das Gefühl , laut aufschreien zu
müssen , wenn sie noch länger bliebe , und erhob
sich. „Ich muß mein Handtäschchen holen — ich
habe es in der Kabine vergessen ." Sie hatte den
Gang , der zur Kabine führte , erreicht , als John
sie einholte.

„Pamela , hören Sie —"
„Es bleibt nichts zu sagen übrig, " erwiderte sie

kalt . „Ich werde mit Ihnen nie wieder sprechen."

Pamela war an diesem Abend die Lustigste von
allen — aber von ihrem Platz beim Diner wan¬
derten ihre Blicke unaufhörlich zu John und Mrs.
Pleysell.

„Townsend zappelt im Netz," bemerkte der
Schiffsarzt . „Eine exotische Frau , nicht wahr , Herr
Arkel ?"

„Nicht mein Typ " , bemerkte Arkel kurz und
führte Pamela zum Tanz.

Eine Stunde später versicherte er Pamela seine
Liebe . „Sie können natürlich meine Gefühle nicht
erwidern " , fügte er sonderbar lächelnd hinzu:
„Ein alter Wicht wie ich! Aber würden Sie mein
„Verspruch "-Armband ein paar Tage tragen , um
zu zeigen , daß Sie mir freundschaftlich gesinnt
sind ? Wollen Sie das tun , meine Liebe ? "

„Sie sind lieb und freundlich " , erwiderte Pa¬
mela , „und ich werde Ihr Armband mit Vergnügen
tragen ." Und er legte das barbarische Schmuck¬
stück um ihr schmales Gelenk . „Ich bin sehr stolz ",
sprach er und küßte ihr dankbar die Hand . „Lassen
Sie es an , bis wir einander wieder begegnen —
vielleicht wird Ihre Mutter Ihnen gestatten , am
Donnerstag ün Dorchester -Hotel mit mir zu
dinieren ?"

„Ich werde bestimmt kommen " , versprach Pa¬
mela.

*
Am nächsten Morgen blieb Pamela in ihrer

Kabine , bis es Zeit zur Ausschiffung war . Dann
ging sie mit der Menge die Laufplanke hinunter
und zu dem langen , grauen Zollgebäude , wo das
Gepäck untersucht wurde Ein Beamter hatte
bereits auf all ihren Koffern und Taschen das
freigebende Kreidezeichen gemacht , als eine Hand
sich auf ihre Schulter legte . Ein Mann , den sie
nicht kannte , sprach : „Wollen Sie mit mir
kommen ? "

Pamela stutzte. „Was wollen Sie damit sagen ? "
Ein anderer unbekannter Mann gesellte sich noch
dazu . „Sie müssen ins Büro kommen , Miß ." Eine
Weigerung war vergeblich . Sie ging mit den
beiden in ein Büro , Ein dicker Mann , der am
Schreibtisch saß, fragte sie bei ihrem Eintritt:

„Sind Sie Miß Royde ?"
Sie guckte zustimmend.
„Kgnn ich das Armband sehen , das Sie

tragen ? " ,
Er wies auf das eiserne Armband . Sie streifte

es ab und reichte es ihm : Was wollte er damit?
Zu ihrem Erstaunen drückte der Mann an ver¬

schiedenen Gliedern der schmiedeeisernen Verzie¬
rung , das Armband sprang auf und ein gefal¬
tetes Stückchen Papier wurde sichtbar , das in eine
Höhlung gepreßt war . Pamela starrte darauf in
plötzlich erwacht » Angst , „Was ist das ? Warum?
Weshalb ha . . "

„Ah !" rief der beleibte Mann aus , hierauf
drückte er auf einen Taster . Eine Tür ging auf.

John Townsend trat ein und mit ihm Mrs Pley¬
sell und Philip Arkel — die durch Handschellen
aneinandergefesselt waren . „ . .

Der dicke Mann lächelte . „Es rst setz befrie¬
digend ausgefallen , Sir John . 2ohn Townsend
nickte. „Ich lasse die Gefangenen ber Ihnen . Mrtz
Royde wird mit mir lunchen und rch werde ihr
alles erklären ." Kurz darauf faß Pamela m einem
Taxi.

„Hören Sie , mein Liebling " , sprach John zu ihr.
„Ich bin Sir John Townsend — dieser so sonder¬
bare Neffe — und ich bin in besonderen Diensten
der Regierung — Arkel und Mrs . Pleysell sind
internationale Spione . Es waren einige Sabo¬
tageakte kürzlich in unseren Kriegsschiffen — und
dieses Stückchen Papier im Armband enthalt das
Geheimnis einer Formel für eine Mixtur , die
langsam die Tätigkeit einer Schiffsturbine zer¬
stören kann . Arkel versuchte , Sie als Werkzeug
zu verwenden — er wollte , daß Sie die Formulare
für ihn ' durchschmuggeln , falls er verdächtigt
würde . Verstehen Sie jetzt ?"

Pamela wandte den Kopf . „Wie haben Sie es
herausbekommen ? "

„Ich war an Bord des Schiffes , um die
beiden zu beobachten . Daher mußte ich Mrs.
Pleysell etwas vormachen und ihr Orchideen schicken.
Aber manche Leute sollten der Behauptungen , die
sie aufstellen , sicherer sein . Archäologie isi mein
Steckenpferd . Ich wußte , daß man in der frühen
Maya -Zeit von Eisen nichts wußte — und als
Arkel diese Geschichte erzählte , wußte ich, daß das
Armband das Geheimnis enthalten mußte ."

Pamela seufzte : „Wie töricht ich war !"
' John lachte . „Verspruch -Armbänder sind aus
der Mode , Liebling ! Aber wie wäre es mit einem
Ring an dessen Stelle ? "

Pamelas Augen erglänzten vor Tränen des
Glücks . „Ich habe Armbänder nie gerne gemocht",
erwiderte sie.

(Osubseb von ^ nna Orarvs)

Die Fugend von heute
Mein Onkel stand am Gartenzaun , stopfte sich

die Appenzellerpfeife , zündete sie an , drückte das
Deckelein zu und blies ein paar blaue Wölklein
in die milde Abendluft hinaus.

„Ihr seid eben keine richtigen Kerle mehr " ,
sagte er mißbilligend zu uns ' Buben , „zu meiner
Zeit , da hahen wir ganz andere Sachen gemacht,
das kann ich euch versichern ! Da haben wir beim
Tobler seiner Haustür den Klopfer an einem
Faden festgebunden , haben uns versteckt und ihn
alle zehn Minuten herausgetrommelt und es war
Nacht und er konnte den Faden nicht sehen. Da
ist er hingegangen und hat den Klopfer abge¬
schraubt.

Oder wir haben die Tür halb aufgemacht in
der Nacht und oben drauf eine Schüssel voll
Wasser gestellt und dann riefen wir ihn heraus
und das Wasser fiel ihm auf den Kopf . Aber das
bringt ihr auch nicht fertig.

Und das Tollste war , wir wir ihm in der Nacht
einen ganzen Mistwagen auseinandernahmen.
Den brachten wir auf sein Dach und setzten ihn
dort öden wieder zusammen , dann füllten wir ihn

Wie Künstler üben . . .
Einen Blick in die Werkstatt großer Künst¬

ler läßt uns eine Unis rage tun , die den neuen
Jahrgang 'der „Deutschen Tonkünstler-
Zeirung"  einleitet . Wir freuen unß, m«it Er¬
laubnis der Schvrftleitung daraus einige beson¬
ders interessante - Antworten zum Thema „Wie
Künstler üben ' bringen zu können.

Professor Walter Gieseking
Es ist mir bekannt , daß über meine Art des

Hebens und Auswendiglernens schmeichelhafte,
aber mehr oder weniger phantastische Geschichten
erzählt werden — darum gebe ich gern authen¬
tische Auskunft , wie ich übe.

Technische Uebungen mache ich nie . Ich halte
diese überhaupt für fast gänzlich überflüssig . Wenn
der Schüler Tonleiter , Arpeggien und ähnliche
Erundelemente der Klaviertechnik einmal gelernt
hat , kann er sie doch! Wozu also die Finger an¬
strengen und langweilen . . ?

Jedes komplizierte und schwierige Werk lerne
ich nicht am Instrument , sondern nur lesend!
Eöenso repetiere ich länger nicht gespielte Werke,
indem ich diese , mit demNotenib -uch in greifbarer
Nähe , im Gedächtnis ablaufen lasse, wobei zur
Erleichterung der Kontrolle die Finger , die je¬
weils zu spielen hätten , andeutungsweise bewegt
weiden können . Hierdurch werden die vom Kopf
(von der musikalischen Vorstellung ) ausgehenden
Impulse sozusagen durchprobiert . um festzustellen,
ob die Uebertraaung in die Finger einwandfrei
funktioniert . Wenn diese Uebertragung ohne
Störung verläuft , ist kein lleben am Klavier mehr
nötig . Dieses Lernen durch Lesen ist nicht nur die

sicherste Art des Auswendiglernens , sondern auch
eine praktische Verwendung der Zeit , die die
Eisenbahnfahr -ten in Anspruch nehmen . . .

Ganz unpraktisch ist es meines Trachtens , kurz
vor dem Auftreten zu üben . Ausruhen und Aus¬
schlafen sind wichtiger und nützlicher als jede tech¬
nische Uebung und Unsicherheiten des Gedächtnisses
werden ja viel sicherer und müheloser durch Lesen
von Noten (aus die obenerwähnte Art und Weise)
behoben , als durch noch so häufiges (und er?
müdendes ) Spielen der unsicheren Stellen.

Professor Wilhelm Backhaus
Ich habe mein Lebtag nicht mehr als höchstens

drei Stunden täglich geübt und auch das nur mit
Unterbrechungen , da ich nach ein - bis eineinhalb-
stündigem lleben unbedingt eine Pause von min¬
destens 1S bis 30 Minuten einschalten muß . Das
lleben geschah stets unter intensiver Hingabe des
ganzen Menschen , eine gleichzeitige Lektüre eines
Romans , wie man es von anderen Pianisten er¬
zählt (allerdings ist mir der Beweis davon nie
erbracht worden ) , ist bei mir ausgeschlossen . In¬
folgedessen finde ich es ebenso anstrengend wie
das Konzertieren und es ist mir schwer vorstellbar,
wie man sechs und mehr Stunden täglich klavier-
spielend zubringen kann . . .

Da ich fast mein - ganzes Leben auf Reisen zu¬
bringe , besser gesagt in einer unaufhörlichen Hetz¬
jagd , so ist mein lleben das Unregelmäßigste , was
man sich vorstellen kann , manchmal müssen zehn
Minuten hier und da genügen , sehr oft habe ich
auch gar kein Klavier zur Verfügung und alles
lleben unterbleibt . An Konzerttagen halte ich es

am liebsten wie folgt : Eine Stunde lleben (kei¬
nesfalls mehr , mit Vorliebe Bach oder Chopin-
Etüden , bei Vermeidung des bevorstehenden Kon-
zertpiogramms , um am Abend mit geistiger
Frische an dasselbe heranzutreten ) , eine Stunde
Spazierengehen und zwei Stunden Schlaf vor
dem Konzert , aber dieses Ideal -programm kommt
oft nicht zur Ausführung.

Professor Larl Wen- ltng
Es gibt Künstler mit großem Können , die im

methodischen Sinne nicht richtig üben , und zähe
Systematiker , die es nicht zu künstlerischen Lei¬
stungen bringen . Zwischen diesen Grenzfällen lie¬
gen die vielfältigen Möglichkeiten , die bei der
Betrachtung des Problems „lleben " in Frage
kommen . Im allgemeinen muß meiner Ansicht
nach zum Talent — auch zur großen Begabung —
unermüdliche , konsequente Arbeit kommen , wenn
die in Erscheinung tretende Leistung den vorhan¬
denen Anlagen voll entsprechen soll. Das richtige
Arbeiten ist eine Kunst , aber eine erlernbare;
mancher kommt freilich erst spät dahinter.

Die Frage nach meinem persönlichen lleben be¬
antworte ich folgendermaßen : Wenn ich gut in
Form bleiben will . brauche ich heute etwa eine
bis eineinhalbe . Stunde täglichen Uebens . Un¬
gefähr eine halbe Stunde dieser Zeit gehört
Uebungen , die den technischen Apparat in Bereit¬
schaft bringen helfen . . . Die Hauptzeit gehört
den gerade neu einzustudierenden Werken . Diese
werden zunächst im Zusammenhang durchgespielt,
bis ein Ueberblick über das ganze Werk möglich
ist. Der Erkenntnis des geistigen Gesichts ordnet
sich dann das Studium der technischen Schwierig¬
keiten unter und solche schwierigen Stellen wer¬
den , immer im Hinblick auf die beabsichtigte gei¬
stig-musikalische Wirkung , technisch zerlegt , für
sich geübt.

mit Mist , den wir in Körben hinaufzogen . Eine
ganze Nacht haben wir gearbeitet , aber es lohnte
sich auch. Der First war ganz schief und der
Tobler hat Augen gemacht . Oh , wir waren tolle
Kerle ."

Wir aber würden nie so etwas fertig
bekommen , meinte er , wir wären gar keine rechten
Buben mehr . „Es geht abwärts mit der Welt,
die Jugend taugt nichts mehr , die hat keinen
Saft mehr in den Knochen ." Uns aber wurmte
das und wir schlichen davon , um uns den Schau¬
platz jener Heldentaten , den Toblerhof zu
betrachten.

Im dämmrigen Hofe , da schon die Hühner sich
gackernd in ihren Verschlag gemacht , stand
übrigens so ein leerer Mistwagen . Außerdem
waren wir dem Nachkommen jenes alten Tobler-
bauern nicht -grün , da wir seinen Garten mehr¬
mals bei Nacht besucht hattey und er sich, statt
männlich einzugreifen , bei der Schulbehörde be¬
schwert hatte.

Als der Aprilmond den Himmel im Osten zu
vergolden begann , waren wir fünf Buben ent¬
schlossen, den Mistwagen auf das Dach zu be¬
fördern und zwar wollten wir sogleich daran¬
gehen , denn der Tobler ging , um Licht zu sparen,
mit den Hühnern ins Bett . Wir schlichen zum
Wagen und rückten an den Rädern herum , aber
seht , wenn mein Onkel sagte , sie hätten den
Wagen anseinaudergenommen , dann hatte er
bestimmt gelogen . Die Splinte in den Achsen
saßen so fest und außerdem war es schwer, an sie
heranzukommen . Wir zerrten und ruckelten und
machten einen solchen Lärm , daß das Stuben-
fenster des Tobler aufging und er fragte , ob
jemand geklopft hätte . Auf dem Kopse trug er
einen Strumpf und in der Hand hielt er die
Kerze.

Da schlichen wir davon und am nächsten Abend
sagte ich zu meinem Onkel , da er wieder am
Gartenzaun stand und in den Aprilabend hinaus-
rauchte : „Ich glaube die Geschichte nicht , wie ihr
den Mistwagen den Tobler aufs Dach gestellt
habt !"

Da schaute er uns mit ernstem Blick unter
buschigen Augenbrauen an und antwortete:
^Willst du deinen alten Onkel Lügen strafen?
Wir haben noch viel tollere Sachen gemacht. Habt
ihr es denn schon probiert ?"

„Ja , wir haben es gestern probiert , aber nicht
ein einziges Rad ist abgegangen !"

Jetzt gingen die Augenbrauen in die Höhe , daß
sie fast an die Hutkrempe anstießen und mein
Onkel sagte : „Solche Lausbuben , ihr macht mir
ja schöne Sachen !" Dann senkte er die Wülste
wieder und brummte : „Aber fertiggebracht habt
ihr es doch nicht . Das wußte ich ja , warum fangt
ihr gleich mit dem Schwersten an ."

Immerhin , die Kkvpfergeschichte konnten wir
leicht probieren , also schlichen wir am selben
Abend zum Toblerhof und banden am Klopfer
des Hauses einen schwarzen Faden fest. Dann
rollten wir ihn von der Spule und schliche,!,
hinter den Misthaufen . Nun konnte der Spaß
losgehen , abdr er ging nicht los . Wir zogen so

Stimme aus dem Dunkel
Der Apotheker einer kleinen norddeutschen Ort.

schaft , obwohl jungverheiratet , konnte von der Ge.
wohnheit nicht lassen , ein paarmal in der Woche
kneipen zu gehen . Vor seiner Frau entschuldigte er
sein langes Ausbleiben immer damit , daß der
Pastor des Ortes selbst immer am Stammtisch zu.
gegen sei, und um seiner Behauptung eine grö¬
ßere Beweiskraft zu geben , sagte er vor der Hau » ,
tür jedesmal laut und vernehmlich : „Gute Nacht,
Herr Pastor , und angenebme Ruhe !"

Einige Wochen ging es gut damit , bis die Frau
den Schwindel merkte . Als der Apotheker sich eines
Nachts wieder von „dem Herrn Pastor " verab-
schiedet«, hörte er plötzlich neben sich eine Stimme:

„Danke schön, Herr Apotheker , und saufen Sie
das nächste Mal nicht wieder bis Glocke drei
herum , sonst werde ich mal ein heiliges Donner,
weiter loslassen !" 2 . 2.

Der schöne Stern
Der Bischof Graf Roß , der einer alten schotti¬

schen Familie entstammte , ein Mann von vor¬
nehmer , weltmännischer Bildung , großer Herzens-
gute aber auch von schlagfertigem , feinem Witz,
erfreute sich der ganz besonderen Gunst des preu-
ßischen Königs Friedrich Wilhelm IV.

Auf einem Ordensfefte bemerkte der Monarch,
es müsse für die Herren Geistlichen doch oft
schwierig sein . immer gleich einen passenden Text
für Predigten , wie zum Beispiel für dencheutigen
Ordenstag in der Heiligen Schrift zu finden.

„Oh , das ist gar nicht schwer" , entzegn -ete der
Bischof . „Heute würde ich die Worte aus
Match . 2. 10 wählen ."

„Und wie heißen die ?" wollte der König wissen.
„Da sie den Stern sahen , wurden sie hoch¬

erfreut " , antwortete Graf Roß . 2 . 2.

/ VonÄ. T. Gruelich

fest, wie wir es dem Zwirn zutrauen konnten und
ließen wieder locker, aber kein Geklopf tönte an
der Türe . Aergerlich gingen wir hin und sahen,
daß der eiserne Klopfer sich zwar gehoben hatte,
infolge des Rostes aber nicht mehr herunterfiel.
Da nützte alles Ziehen nichts.

„Ihr bringt eben nichts fertig, " lachte mein
Onkel , „das wußte ich schon, die heutige Jugend
taugt nicht viel . Da haben wir ganz andere
Sachen gemacht . Ihr hättet eben den Klopfer
schmieren sollen !"

Das war zu überlegen . Aber dazu brauchte es
Zeit und man konnte nicht wissen , ob der Tobler
nicht plötzlich herauskam , denn nachgerade mutzte
er etwas merken und dann hatte er gute Ohren.
Man müßte ihn irgendwie festhalten in seinem
Hause.

Mein Onkel war viele Jahre in Amerika . Die
weite Welt hatte er gesehen und der Hut auf
seinem Kopfe , das war ein richtiger Präriehut.
Er hatte uns schon die tollsten Geschichten aus
Texas erzählt . Ja , er war schon ein ganzer Kerl
und hatte Spaß an solchen Streichen . Darum
würde er uns helfen.

„Also paßt auf , ich habe einen Plan . Ich werde
eben heute abend hingehen und mit dem Tobler
Wer allerhand reden , was einem eben so einfällt.
Sowie ich aber gute Nacht sage , müßt ihr ver¬
schwinden von der Tür , bis dahin muß der Klopfer
geschmiert sein. Und dann wartet ihr ein Weil¬
chen. bis ich weg bin " Schön , das war abgemacht
und nun holte ich aus dem Werkzeugkasten das
Oelkännchen und dann gingen wir hinter unserem
Onkel her . Er gab uns öfters Zeichen nach hinten,
als wate er noch ein rechter Trapper und wir
würden ein Jndianerlager beschleichen. Dom'
ging er zum Tobler hinein und sagte guten Abend

Und dann verwickelte er ihn in ein langer
Gespräch über Amerika und weil er selber gern
davon erzählte und der , Tobler , der nie in die
Welt hinausgekommen war , gerne zuhörte , ver-
hockten sie sich und rauchten eine Pfeife um die
andere . Von seiner Farm erzählte mein Onkel,
die am Mississippi gelegen , von seinen Fahrten auf
den Güterzügen und wie er einmal auf einem
Oeltankwagen die ganze Nacht gefahren war nach
Kanada hinauf . Und als er vom Oeltankwagen
sprach , da fiel ihm unsere Abmachung ein und
erschrocken stand er auf , denn die Zeit zum
Schmieren des Klopfers war längst verstrichen.
„Gute Nacht " , sagte er laut und deutlich und trat
in den Gang hinaus , wo ihm Tobler noch mit
der Kerze nachleuchtete.

Als aber mein Onkel die angelehnte Tür auf-
stieß , da platschte ihm eine riesige Futierfchiisfel
voll Wasser auf den Kopf , so daß er wie vom
Donner gerührt stehenblieb . Dann aber fluchte
er plötzlich los und rannte hinter uns her , der¬
weil wir mit Hellem Gelächter im dunklen , nächt¬
lichen Vaumgarten verschwanden.

Am nächsten Abend stand er wieder rauchend am
Gartenzaun und als wir ferne über die Wiese
vorbeigingen , da rief er uns nach , solche Halunken
wie uns hätte es früher nie gegeben , aber die
heutige Jugend werde eben immer frecher.
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(2. Fortsetzung)
Während er den Heimweg einschlug , begannen

Bilder in ihm zu wachsen , formten sich wie von
selbst Szenen . . . lebendige , fabelhafte Szenen,
rn denen das von dem Fremden beschriebene alte
Stadtviertel erstand . . . plastisch , zum Greifen
deutlich , als hätte ein Maler es vor feinen Augen
erstehen lassen.

Hatte doch eigentlich nicht so ganz unrecht , das
Fräulein Stein ! War wirklich ein brauchbares
Frauenzimmer ! Er hatte njchts gegen sie . . .
nicht das Geringste . . ,

Hatte eine gute Eigenschaft , die zugleich ihr
größter Fehler war , die kleine Hilde Stein : Daß
sie so verflucht schlau war!

Wenn sie manchmal während des Schreibens
den Mund verzog , wußte er , daß ihr nicht gefiel,
was «r diktierte . Das machte ihn unsicher , er
verhedderte sich, wurde ärgerlich , verbot ihr Miß-
fallenskundgebungen , die sie ableugnete oder auch
zugab . . .

Naja . . . und die Folge war dann ein Krach,
der gewöhnlich mit einer Kündigung endete . Von
seiner oder von ihrer Seite . Nur gut , daß sie
beide diese regelmäßigen Kündigungen nicht ernst
nahmen : denn — ehrlich gesagt — Axel Merk
hätte nicht gewußt , was er ohne Hilde Stein , die
die zuverlässigste aller Sekretärinnen war , an¬
fangen sollte.

Na , die Sache von vorhin würde sich auch wie¬
der einrenken lassen . Morgen würde er sofort
ein Exposö des neuen Romans seinem Verleger
übergeben , einen Vorschuß würde er bekommen
und der kleinen , Stein das rückständige Gehalt
auszahlen können . . .

Er nahm sich vor , fetzt das Zimmer -mit einem
Lachen zu betreten , so zu tun , als fei nicht das
Mindeste zwischen ihnen gewesen , und ihr ein¬
fach sagen:

„Sternchen , ich habe eine glänzende Idee zu
einem Kriminalroman ! Los , fangen wir gleich
an !"

Und wie er sie kannte , würde sie schon an der
Maschine sitzen und ihn erwartungsvoll anschauen.

Und würde lostippen , was das Zeug hielt!

In bester Laune , betrat Axel Merk seine Woh¬
nung , legte im Vorraum Hut und Mantel ab , rieb
sich die Hände , pfiff die ersten Takte eines Schla¬
gers , der schon vor Jahren einmal durch alle
Gassen ging und jetzt in etwas verändertem
Gewände als neueste Schöpfung wieder aufge¬
taucht war — und öffnete die Tür zu seinem
Arbeitszimmer.

Und blieb stehen,
Rauchwolken.
Inmitten dieser langsam zur Decke schwebenden

Rauchwolken lag mit ausgestreckten Beinen in
dem Riesensessel sein Freund Bimme.

Ausgerechnet Freund Bimme , den er in seiner
augenblicklichen Arbeitsstimmung nicht gebrauchen
konnte.

Er ging zum Fenster und riß es auf.
„Ein Rauch ist hier . . . zum Ersticken ! In der

Luft kann doch kein Mensch atmen !" sagte er.
Bimme räkelte sich ein wenig hoch.
„Erlaube mal , ich atme ausgezeichnet . . . und

du willst doch nicht etwa behaupten , daß ich kein
Mensch wäre ?"

Axel Merk dachte nur an seine Arbeit.
„Wo ist Fräulein Stein ?"
„Dein Fräulein Stein ging und niemals kehrt

sie wieder . Hat sie gesagt !" Vimme erhob sich mit
einem Aechzer und reckte seine ein wenig rund¬
liche Gestalt , drückte das Kinn gegen den Kragen,
so baß es sich verdoppelte und fuhr fort : „Ein
verteufelt hübsches Mädchen . ."

„Wer ?" Axel Merk stand in nicht sehr freund¬
licher Haltung vor Vimme.

Den störte das nicht . Er lachte in seiner manch¬
mal etwas explosiven Art

„Hat man Töne ! Der Mensch schildert in seinen
Romanen Frauen aller Schattierungen von voll¬
endeter Schönheit — und hat nicht die geringste
Ahnung davon , daß eins -der schönsten Exemplare
in seiner unmittelbaren Umgebung lebt ! Fräulein
Hilde Stein , meine ich natürlich !"

Axel Merk hatte sich eine Zigarette ange¬
zündet und tat ganz gleichgültig.

„Was du nicht alles siehst. Ich würde mich
gar nicht wundern , wenn du sie eines Tages in
Lebensgröße in Oel gemalt angeschleppt brachtest ."

„Habe ich längst versucht !" Bimme seufzte.
Aber es ist das alte Lied : Stehe ich vor der

Leinwand , um ihr reizendes Gesicht auf einen
sichtbaren , alles umwerfenden Nenner zu bringen,
klingt und singt alles in mir . so daß ich mich
an den Flügel setzen muß , um eine Hymne auf
sie zu komponieren . Sitze ich dann glücklich vorm
Flügel , bekomme ich keinen Ton heraus und
werde wieder vor die Staffelei getrieben . . ."

„Und so weiter !" unterbrach ihn Axel spöt¬
tisch. „Wirklich ein altes Leiden bei dir : Beim
Komponieren senkst du an deine Malerei und bei
der Malerei an deine Musik ! Auf diese Weise,
mein Lieber , wird aus dir nie etwas werden !"

„Das ist es ja eben !" nickte Vimme bekümmert.
„Weißt du , das kommt daher , daß Malerei und
Musik so verwandte Gebiet sind !"

„Ich rate dir , ein musikalisches Gemälde oder
eine malerische Komposition zu schaffen !"

„Und mich von aller Welt auslachen zu lassen.
Nee , warten wir lieber , bis sich mein Genius
endgültig für eins dieser Gebiete entschieden hat.
Was aber dein Fräulein Stein angeht . . . also
ich kann dir sagen , so etwas von Schlagfertig¬
keil habe ich noch nie erlebt ! Gibt mir das Mä¬
del doch wahrhaftig vorhin eine Ohrfeige !"
- „Fräulein Stein hat dich geschlagen ?"

„Ja , Fräulein Stein hat mich geschlagen !" wie¬
derholte Bi -mme . „Und weißt du , weshalb ? Nur,
weil ich mir ein fachmännisches Urteil erlaubte,
Fräulein Hilde , habe ich gesagt , als Maler muß
ich Ihnen erklären , daß Sie bildhübsch sind . . .
und als Komponist . . ."

„Ich kann mirs schon denken ! Als Komponist
wolltest du versuchen , auf ihrem Munde mit
deinem Munde eine Melodie hervorzuzaubern,
die in der Wechselwirkung ein Geräusch erzeugt,
das man gemeinhin mit Kuß zu bezeichnen
pflegt !"

„Also — gesagt hast du das wieder einmal!
Wie ein richtiger Romanschriftsteller ! Ich habe
den schüchternen Versuch gemacht , sie zu küssen
— und an Stelle des melodischen Geräuschs ent¬
stand ein Knall , der verdammte Nehnlichkeit mit
einem platzenden Autoreifen hat !"

Axel Merk zerdrückte die halbe Zigarette im
Aschenbecher.

„Ich will dir mal etwas sagen , Bimme ! Wenn
du noch einmal den Versuch machst, meine Sekre¬

tärin zu küssen, fliegst du achtkantig die Treppe
hinunter , verstanden ?"

Vimme machte ein Gesicht, als habe , ihm der
Freund eine Schmeichele : gesagt . Er kniff die
Augen zusammen und sah Axel zwischen schmalen
Augenschlitzen hervor vergnügt schmunzelnd an.

„Wenn du mir so tatkräftige Versprechungen
machst, Axel , fällt es mir viel leichter , von dem
eigentlichen Grund meines Besuchs zu sprechen:
Kannst du mir aus deiner wohlaefüllten Börse
-einen bescheidenen Anzapfer in der Höhe von
zehn deutschen Reichsmark gestatten ? "

Axel Merk lachte.
„Ich habe mir schon so etwas Aehnliches

gedacht !"
„Von meinem nächsten Gemälde . . ."
„. . . oder deinem nächsten Schlager . . ."
„. . . bekommst du es mit Zins und Zinseszins

zurück!"
Axel Merk holte seine Geldbörse , die nicht be¬

sonders dick war , aus der Tasche , öffnete sie und
entnahm ihr ein Fllnfmarkstück.

„Die Hälfte genügt auch !" .
Äimme ließ wieder einen seiner komischen Seuf¬

zer vom Stapel.
„Daß einem das Leben immer nur die Hälfte

von dem gibt , was man erhofft !"
„Für dich Faulpelz noch viel zuviel !"
„Faulpelz hat er gesagt !" schüttelte Bimme be¬

kümmert sein rundes Haupt . „Und dabei sitze ich
Tag und Nacht vor der Staffelet . . ."

. . und suchst nach einer Melodie , ich weiß!
So . . . und nun mach, daß du hinauskommst , ich
will arbeiten . Zur Vermeidung irgendwelcher
Mißverständnisse noch was in aller Deutlichkeit:
Die Betätigung deiner künstlerischen Neigungen
such, bitte , auf einem anderen Gebiet als dem
der Belästigung meiner Sekretärin !"

„Schrecklich, schrecklich . . . nicht einmal seiner
Liebe , darf man irgendeinen Ausdruck ver¬
leihen !"

Axel Merks Blick sieh auf die verdeckte Schreib¬
maschine.

„Und Fräulein Stein ist einfach fortgeqanaen ?"
„Einfach fortgegangen !" bestätigte Bimme
„Unbegreiflich ! Wie kann sie während der Ar¬

beitszeit gehen ? Wozu bezahle ich ihr das Ge¬
halt . . ."

, o -<->r,ueli .unaen
nur Ueber , wo d:e Vrrkenstraße ist !"

Es ist schlimm, erst dann zu merken,
daß man keine Freunde habe, wenn
man wirklich Freunde nötig Hat.

pluisick

„Ausgerechnet Vukenstraße ? Weiter nichts?
Was hast du in der Birkenstratze verloren ?"

Axel Merk war schon wieder etwas gereizt.
„Verstehst du denn nicht ? "
..Nee !"
„In der Virkenstrgße wohnt Fräulein Etein!

Ich muß Fräulein Stein heute noch unbedingt
erreichen , da mir eine Idee auf den Nageln
brennt ! Ich muß noch arbeiten !"

„Junge , Junge , hast du es aber eilig ! Ich rate
dir , nimm ein Taxi und laß dich hinbringen !"

„So weit ist es ?"
„Gar nicht weit ist es ! Wenn du die Deine

in die Hand nimmst , kannst du in zwanzig Minu¬
ten bequem dort sein !"

Axel Merk öffnete die Tür und schob Vimme
hinaus.

„Du hast mir noch immer nicht gesagt , was du
in der Birkenstraße willst , Axel !"

Merk stülpte ärgerlich den Hut auf.
„Was bleibt mir weiter übrig . . . mein Fräu¬

lein Sekretärin fragt nicht darnach , ob es Arbeit
gibt oder nicht , die geht einfach nach Hause ! Da
ich mich nicht selbst an die Maschine setzen kann,
muß ich sie schon holen ! Ein Skandal ist das !"

Vimme machte ein mitleidiges Gesicht.
„Ein armer Mensch bist du !"
„Unterlaß das ! Seit anderthalb Jahren ist sie

bei mir . . . aber das hat sie bis heute noch nie
getan !"

„Mir hat sie. seit ich sie kenne , auch noch nie
eine Ohrfeige gegeben , Axel ! Das sind Ueber-
raschungen , die man mit den Frauen erleben
kann !"

Vor der Haustür verabschiedeten sie sich.
„Grüß sie von mir " , sagte Bimme . „Und ver¬

künde ihr , daß ich ihr die ' mir verabreichte Ohr¬
feige großmütig verzeihe ! Leider kann ick dick
nicht begleiten . . . ich habe seit gestern mittag
kein Mittagbrot gegessen und muß sehen, wo es
so etwas für meinen revolutionären Kadaver
gibt !" ' .

(Fortsetzung folgt.)
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